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Kleine Anuzeigen. 
BEN 


Tefegraphifihe Depeſchen. 


Geliefert von der — — Preea”. 


Inlaud. 


Bittere Auslaſſungen über Rooſe⸗ 
velt! 

New York, 10. Febr. Es wird ein 
„Sympathieſchreiben“ von Oberſt Ale— 
xander S. Bacon dahier an den Rev. 
William J. Long in Stamford, Konn., 
veröffentlicht, welcher befanntlich für 
jeine naturgefchichtlichen Bücher bon 
Präjident Roofevelt jo jehr herunter 
geriffen und als bloßer Aufjchneider 
u.f.m. bezeichnet wurde, übrigens Die 
Antwort nicht [huldig blieb. Oberit 
Bacon fagt in feinem Schreiben u. U.: 

„Sie nehmen den Präjidenten zu 
ernft. Er ift nicht Halb ſo ſchwarz, 
wie er fich felber malt. Worte mie 
„Raturauffchneider* und „Lügner“ 
find nur die Redensarten eines Kiäf- 
fer, welcher das Publitum in eine 
täufchende Nebenausfielung zu loden 
fucht. Wenn Sie weniger milde Ihiere 
in ihren Wäldern und mehr gewiſſe 
Preßagenten ſtudiren würden, ſo wür 
den Sie ſolche Naturſpiele beſſer ver— 
ſtehen. Worte veranſchaulichen bei 
unſerem Präſidenten nur Träume, 
keine Thatfachen; er gehört zu der rein 
idealiſtiſchen Schule von Schriftſtel 
lern. Wenn Sie ihn genau kennen 
würden, ſo würden Sie ihn nicht ver 
dammen; iſt ſo blutdürſtig, 
wie er ſcheint. 

Der Präſident 
Aufſchneider; abe 


er nicht 
verabſcheut einen 
aber ſein Abſcheu geht 
nicht über Worte hinaus. Ein bellen— 
der Hund beißt nie. Der Präſident 
bellt auch gegend die böſen Truſts, 
aber Sie werden gewiß * haben, 
daß keiner derſe an Waſſerſcheu 
ftirbt. Der. „g Knüppel“ mird 
geſchwungen, bis Wahltampagne⸗ 
Beiträge gehörig rgt ſind; dann 
uht er friedlich in der Ecke. 
Rooſevelt und Napoleon waren Bei— 
des Geniuſſe; Beide waren die größ— 
ten Menſchen, die ie aelebt haben; Tie 
aeben es zu; ſie haben Bulletins iiber 
ihre — herausgegeben, 
Napoleon unterſchied ſich aber von ſei— 
nem modernen Seitenſtück dadurch, 
daß er wirklich Schlachten ſchlug, 
Menſchen tödtete und Elend über die 
Welt brachte, 


ben 
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r 
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während Rooſevelt ein 
ſehr harmloſer Soldat iſt, der nur im 
ut von Traumſoldaten watet. 
Oberſt Rooſevelt hat keinen Spa⸗ 
nier in der Schlacht von San Juan 
geſehen, IAfchw veige denn getödtet; er 
war niemals in Schußweite vom 
Feinde. 

Unſer Rooſevelt 


— 


—BlI 


iſt ein Doppel— 
genie, — ein Dr. Jekyll und ein Hr. 
Hyde. Hyde iſt ein wilder Jäger, 
Ser im Geruch von Blut | ſchwelgt und 
denWeſten entpvölkert, — Dr. Jekhyll iſt 
nur ein Gelbſchnabel mit einer ſilber 
plattirten Fuͤn⸗ und in einer auslän— 
diſchen Tracht, wel lcher noch keine 
Scheunenwand treffen würde und nur 
Stoff zu Gelächter bieten kann. Dr. 
Jekyll iſt religiös, — Dr. Hyde Flucht 
wie ein Kümmeltürfe; Dr. Yeknll geht 
zur Kirche. — Hr. Hyde geht zu Preis- 
lopfereien und lernt das Boren. Dr. 
Jekyll iſt ein Reformer, ein Freihänd- 
fer, ein Zipildienftenthufiaft, ein 
Frufttödter, — Hr. Hyde it ein 
„Standpatter“, er nerleßt feine eigenen 
»ipildienitregeln und treibt von den 
böfen Truſts rieſige Kampagnebei— 
träge ein!“ 


Hr. 


Wetternachrichten. 
Kegen- und Graupelſturm im Süden. 

Chattanooga, Tenn., 10. Febr. Seit 
mehr als 24 Stunden regnet es in die— 
ſer Gegend beinahe unausgeſetzt. In 
den frühen Morgenſtunden verwan— 
delte ſich der Regen in Schnee und 
dann in Graupeln. Die Telephonver— 
bindung mit ſüdlichen Punkten iſt 
durch den Graupelnſturm, welcher die 
Drähte niederwarf, abgeſchnitten. 

Nordwärts erſtreckt ſich dieſer 
Sturm bis nach Murfreesport, Tenn. 

Atlanta, Ga., 10. Febr. Während 
die Temperatur hier um den Gefrier— 
punkt herum ſchwankte, gingen 12 
Stunden hindurch Regen und Grau— 
peln nieder. Telegraphen- und Tele— 
phondrähte hatten auf das Schwerſte 
zu leiden; auch wurde der elektriſche 
Straßenbahnverkehr ſehr ernſtlich ge— 
ſtört. 

Arbeits-⸗Wiederaufnaͤhme. 

Cleveland, 10. Febr. Zwiſchen 
5000 und 6000 Mann der Lorain⸗An⸗ 
lage der „National Tube Co.“ nahs 
men heute Vormittag die Arbeit mieber 
auf. Diefe Anlage war mehrere Mo- 
nate hindurch gefchloffen aemwefen; fie 
befchäftigte unter normalen Verbält- 
nilfen etwa 8500 und follen fehr bald 
imieder in Vollbetrieb treten. 

Canton, D., 10. Febr. Nakhdem fie 
drei Monate binburch gefchlofien ae- 
weſen waren, nahmen drei Walziwerfe 
per „Start Rolling Mill3 Co.“ den 
Betrieb wieder auf, Man ermartet, 
daß die zwei anderen Walzmwerfe ber 
Gefellfchaft binnen zwei Wochen eben- 
fall3 wieder in Betrieb treten werben. 

Yfron, D., 10. Febr. Die Kauft: 
fchuffabrif der „B. F. Goodrich Co.“ 
hat den Vollbetrieb wieder aufgenom⸗ 
men und noch 250 Arbeiter mehr ein— 

geſtellt. 

Auch andere Kautſchukfabriken ver— 
größern ihr Arbeiterperſonal. 

New VYork, 10. Febr. Die „Firſt 
National Bank of Brooklyn“, welche 
am 25. Dft. v. %. zugemadht hatte, 
nahın heute den Betrieb wieder auf. 
Gin -Fehlbetrag von $165,000, der zur 


Zeit der Suspendirung der Gefcäfte 
beitand, it von den Aftionären autge 
macht worden. 

60. Kongrceh. 

Dorlage für ländliche Padetpoit eingereicht 
— Poftfommiflion des letzten Kongrefles 
erftattet Bericht. 

Waſhington, D. K., 10. Febr. 
Senator Burnham von New Hamp- 
jbire brachte eine Vorlage ein, melde 
bon bedeutender Wichtigfeit für land» 
!iche Intereffen in den ganzen Ber. 
Staaten ift. Darnad foll eine länd- 
liche Badetpoit für Waaren und ans 
dere Artikel eingeführt werden, Die 
thatfächlich an ländlichen Frreiabliefe- 
wungsronte zur Poft gegeben worden 
find. 

Solche ländliche TFreiablieferungs- 
zouten für BR Poſtkarten, Zeitun— 
gen u. ſ. w. gibt es bekanntlich ſchon 
über 38.000 in den Ber. Staaten, und 
durch fie erhalten über 15 Millionen 
Berjonen meiftens einen täglichen 
Poſtdienſt. 

Die obige Maßnahme hat die Bill 
Präſidenten ſowie des J 
Meyer. Sie beſtimmt, 
daß Nahrungsmittel, Schnittwaaren, 
Droguen, Bücher und andere Handels 
artikel mit ländlicher Packetpoſt beför— 
dert werden können die auch beſon— 
dere Por togebühren hierfür haben ſoll: 
5 Cents für das erſte Pfund, 2 Cents 
für je des zuſätzliche Pfund oder einen 
Bruchtheil deſſelben; und für Packete, 
die weniger al3 ein 9 Pfund wiegen, 1 
Eent für 2 Unzen oder weniger, 2 Et3 
für mehr al3 2 und weniger als 4 In: 
zeit, 3 Centz für iiber 4 und unter | 
Unzen, 4 Cents für über 8 und nicht 
über 12 Unzen, 5 Gents für mehr al3 
12 Unzen und unter einem Pfund. 

Zwei —R tige Einſchränkungen wer— 
den indeß für die Benutzung der ge— 
planten ländlichen Packetpoſt verfügt. 

Die Vorlage gibt ausdrücklich keine 
Ermächtigung irgend ein Packet, das 
von einer Perſon kommt, die nur als 
Agent oder Vertreter einer nicht an 
e.ner jolden Jändliden 
Route wohnenden Perjon oder 
Gejelfchaft fungirt, zu den aufgeitell- 
ten Grtraportogebühren anzunehmen 
oder abzuliefern. Nur foldhe PBadete 
jolfen zu diefen Portofäßen angenom- 
men erden, mwelche ehrlicherweife von 
wirklichen Kaufleuten oder Händlern 
ufgegeben merben, beren regelrechte 
Gelchaftspläße fich an der betreffenden 
Ablieferungsroute befinden, fomwie von 
Berfonen, die an diefen Routen moh- 
nen und die Sachen auf eigene Hand 
berfenden. j 

Ferner 
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gung des 
tal} poſtmei iſters 
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beitimmt die Vorlage, daß 
die Pactete feinesfall3 mehr, ala 11 
P fund ſchwer fein und nicht mehr, ala 
3 Sup und 6 Zoll lang fein dürfen. 
Leichtverderbliche Waaren follen nur 
auf das Rilifo des Abſenders ange— 
nommen werden, und zwar bon feinem 
Pojtamt mehr, al3 drei Stunden vor 
dei m as der Poſt. 

Wafhinaton, D. K., 10. Fehr. Dem 
Kongreß ilt ein vorläufiger Bericht der 
gemeinfchaftlichen Kommiffion zuges 
gangen, welche mährend des Yebten 
NKongreijes eingeleßt worden war, um 
die Gefchäftsmethoden des Poftdeparte, 
ments und des _. u uns 
terjudhen und Empfehlungen für 
— Geſetzgebung zu unterbreiten. 

Die Kommiſſion, beſtehend aus Se— 
nator Penroſe, Carter und Clay und 
den Abgeordueten Overſtreet, Gardner 
(New J weiſt auf 


ie 


Jerſey) und Moon, 
vieles Beanſtandbare jener Geſchäfts— 
methoden bin 

Unter den Empfehlungen der Koın= 
miſſion tit ein Vlan, die thatfächl * 
Leitung der —— vom Poſtamts— 
departement und vom Poſtdienſt in die 
Hände eines ae zu legen, der, 
nebit her na Afliitenten, „vom 
Präafidenten auf den Rath und mit 
Zujtimmung des Senats” auf lange 
Amtszeit ernannt werben foll, um die 
Undauer eines tüchtigen Poſtdienſts zu 
fichern. 

Ferner empfiehlt der Bericht, d 
Geſchäft des Poſtamts zdepartments zu 
Dezentralifiren, um den Ln— 
drang in der Bundeshauptitadt zu ver: 
meiden, welder die Wirktfamfeit des 
Dienstes beeinträchtige und die Koiten 
erböhe. Dagegen follen Buchführung 
und Nechnungsprüfung mehr zen— 
tralijirt und vereinfacht werden; 
und die vielen nublojen Einzelberichte 


das 


| von fleinen Poftämtern follen abge= 


ſchafft werden. 

Des Weiteren wird empfohlen, das 
Amt des 1., 2.3. und 4. Hilfspoſtmei— 
ſters ganz abzuſchaffen, dagegen 
einen „Poſtdirektor“ zu ernennen, mit 
einem Salär, welches hoch genug iſt, 
um die beſten Verwaltungskräfte des 
Landes anzuziehen. 

Waſhington, D. K., 10. Febr. Herr 
Aldrich hielt heute im Senat eine gro— 
ße Rede über ſeine Finanz- und Bank— 
vorlage. 

Das Abgeordnetenhauskomite für 
Flotten Angelegenheitn 
ſtimmte dafür, eine Bewilligung für 
die Erbauung von nur zwei Schlacht— 
ſchiffen der „Delaware“-Klaſſe zu em- 
pfehlen, ſtatt der vier Schlachtſchiffe, 
welche das Flottendepartement und der 
Präſident verlangt hatten! 


ſtönig braucht Luftveränderung. 

London, 10. Febr. König Edward 
hat ſich behufs Luftveränderung nach 
Brighton begeben. In der letzten Zeit 
hatte er beträchtlich am Halſe gelitten 
uͤnd manche ſchlafloſe Nächte dadurch 
gehabt. 

Sir Felir Semon, der außerordent- 
liche Zeibarzt des Königs, begleitei ihn. 


| 
|» 


| 


: Montana, den 10. Februar 1908. 


Franfo reift weiter. 
er unruhige Er-Premier von Portugal. — 
Sürhtst er anb im Ansland&rmorduna? 


Bordeaur, — 10. Febr. 
Senhor Franko, der frühere portugie— 
ſiſche Premierminiſter, hat mit dem 
Bahnzug, der heute früh um 7:43 Uhr 
von hier abfuhr, nebſt Gattin und 
Sohn die Stadt verlaſſen und iſt ent— 
weder nach Cette oder nach Marſeille 
gefahren. 
Abreiſe, und der 
wurde erſt im letzten Augenblick Mit— 
theilung davon gemacht. 


(Geſtern Nacht war gemeldet wor— 


| Des 


Onkels BVertheidigungsrede, 


Anwalt Shaffner fpriht in dem Mordprojef 
feiner Michte Dora McDonald. 


sn bitteren Angriffen auf den Ka: 
after des ermordeten Webjter Guerin 


| gipfelte die Ansprache, welche der AUı- 


walt Benjamin M Shaffner als Ber- 
theidiger feiner Nichte DoraMcDonaid 


| heute an die Gefchiworenen in Richter 
| Brentanos Gerichtsfaal hielt, und wei— 


Ganz plöglich erfolate feine | 


Hotelvermwaltung | Hlagten, 


nend folate die Mutter der Ange— 
Frau Fannie Feldmann, ben 


| Worten des redebegabten Unvermand- 
' ten. 


den, daß der portugiefifche Geheimpo- | 


2 


lizijt, der ihn big nach Oorbeaur be- 


gleitete, nach feiner Heimath zurücges | 


kehrt ſei.) 
(Später) : Es wird 


jetzt bekannt, 


— — 
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daß Senhor Frankto Fahrkarten nach 
| Marieille kaufte und auch fein Gepäd 
dorthin ſchicken ließ. 

Bordeaux, Franrreich, 10. Febr. 
Zug, mit welchem der frühere portu— 
gieſiſche Premierminiſter Franko „in 
aller Herrgottsfrühe“ haſtig von hier 
abfuhr, trifft einige Minuten vor Mit 
ternacht Marſeille ein. Franko hat 
zwar „ſeine“ portugieſiſchen Geheim— 
poliziſten nicht mehr, war aber von 
mehreren franzöſiſchen Detektivs be— 
gleitet. Er ſah weniger niedergeſchla— 
gen aus, als zur Zeit ſeiner Ankunft in 
Bordeaux. 

Liſſabon, Portugal, 10. Febr. Auch 
heute noch ſahen ſich große Ze 
Noltes die, in der San Vicente-ftathe= 
prale aufgebahrten Leichen von König 
Karlos und dem Kronprinzen an, ebe 
die Särge (um 2 Uhr Nachmittags) 
geichloffen und im Pantheon unter 
weiteren Zeremonien beigelegt mirrden. 

Mehrere Zeitungen, befonders das 
‚Seculo“ (unabhängig) treten dafür 
ein, Alle und Keden zu degnadigen, ber 
wegen politifcher Vergehen inhaftirt 
it. Das „Seculo” faat: „König Ma= 
nuel bat die Demokratie befänftiat, 
aber nicht entwaffnet. Um die Demo- 
fratie zu befiegen, muß er dietiebe und 
das Vertrauen des Volfes gewinnen.” 

Iurin, Stalten, 10. Febr. Maria 
Pia, die (italienische) Mutter des er- 
mordeten Königs Karlos von Portus 
gal, hat ihrer Schweiter Prinzek Klo- 
thilde telegraphirt, daß fie hierher fom=- 
men werde, um längere Zeit hier zu 
verbringen; und daß fie abreifen merde, 
fobald ihr Gefundheitzzuftand es er=- 
laubt. 


Königin heigt Kabinet gut. 


Im Haag, Holland, 10. Febr. Die 
Königin Wilhelmina Hat das neue 
Kabinet guigeheißen, deffen Premier 
der biöherige Landtagsabgeorbnete 
Hermskerk iſt. 

Das vorige Kabinet hatte am 25. 
Dez. v. J. wegen der Niederlage ſeines 
Heeresetats abgedankt. 

R. de Marees Van Swinderen, Ge— 
ſandter der Niederlande bei der ame— 
rikaniſchen Regierung, wird in dem 
neuen Kabinet Miniſter des Auswärti— 
gen. 


Der 


N 
in 


| in jenem 
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„Rach allem, was hier gejagt tor: 
den iſt,“ —* Herr Shaffner, 
„bleibt doch als Hauptpunkt des * 
zeſſes die Frage beſtehen: Was geſchah 
Zimmer? Und ſo lange der 
Staat nicht über allen Zweifel hinaus 


Bäche Zeit, Daß Tie energifch einTchreitet, | 


— 
— — 
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den Nachweis erbracht hat, daß Dora 
MeDonald mit Vorbedacht Webſter 
Guerin getödtet hat, iſt es IhrePflicht, 
ſie freizuſprechen. Wir ſehen auf der 


einen Seite einen Rieſen an Geſtalt und 


ollendung, aber mit einem 
und einem ent— 


phyſiſcher V 
vertrockneten Gehirn 
arteten Gemüth, einen Mann, welchen 
die Zeugen und ſchriftliche Belege 
als unehrlich in ſeinen geſchäftlichen 
Beziehungen darſtellen, einen Mann, 
der gezwungen iſt, durch Ervreſſung 
ſich Geld zu verſchaffen. Hat die Ange— 
klagte ihn verfolgt, oder hat er ſie 
verfolgt? Er verfolgte ſie, wie der 
hungrige Tiger ſein Opfer. „Geld, 
Geld, Geld, ich muß Geld haben,“ war 
ſein beſtändiger Schrei und ſeine 
Drohung, und ſein armes bedauerliches 
Opfer gab ihm ihren Schmuck und ihr 
Geld, immer wieder hoffend, daß dieſe 
Verfolgung aufhören würde; durch 
das Eingreifen der göttlichen Vor— 
ſehung hat ſie aufgehört. Webſter 
Guerin beſaß nie einen Funken 
männlichen Stolzes, und wenn er ein 
Vorbild der männlichen Jugend unſe— 
res Volkes iſt, ſo wäre es beſſer, ſie 
würde nie zur Manneskraft heranrei— 
fen. Auf der anderen Seite ſehen wir 
eine Frau, das ſchwächere Geſchöpf. 
Eine Frau, gegen die mehr geſündigt 
worden, als wie ſie ſelbſt geſündigt 
hat. Sie war vielleicht taktlos und 
thöricht, aber der Staatsanwalt hat 
mit allen ſeinen Hilfsmitteln und der 
ganzen Polizei in einem ganzen Jahre, 
und obwohl Archie Guerin alle La— 
ſterhöhlen abgeſucht hat, der Ange— 
klagten nicht eine einzige unſittliche 
Handlung nachweiſen können. Wäre 
eine ſolche entdeckt worden, ſo wäre ſie 
ſicher Ihnen mitgetheilt worden, und 
daraus müſſen Sie folgern, daß Dora 
MeDdonald fich feiner. ſolchen Hand— 
lung fhuldig gemacht hat.“ 


Anwalt Jas. 9. Lewis, welcher die 
Schlußrede Seitens der Vertheibigung 
hielt, richtete an die Gefchworenen bie 
Frage, welchen VBermgggrund wohl bie 
Frau gehabt haben mülfe, der fo ge- 
mwaltig.fei, daß fie ihr ganzes Dafein 
bernichte, fich ihrem Gatten und ihren 
Kindern entfremde und eine fo fchred- 


| 
| 
| 
| 


| bruchs, 


ı und 
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weggrund nachgeiviefen worden? Wa— 
ge man, zu jagen, daß es gefchah in- 
folge eines Verkehrs, verbrecherifch in 
feinem Beainn bis zu feinem Ende, la- 
lterhaft und gefeglos? Wage Jemand 
zu behaupten, daß Enttäufhung in 
diefen Beziehungen fie zu der blutigen 
Ihat getrieben habe? Wo jei der Be— 
weis für eine folhe Annahme? Der 
Anwalt verdäctiate vann die Yusfa= 
gen von Xrchie Guerin, dem Bruder 
von Webfter Guerin. Grit heute Nach 
mittag fam feine Rede zum Abſchluß. 
ee — 
Die Ecott8. 


Sceidungsprojeß vor Nichter Dupuy 
unter Derbandiung. 


Vor Kreisrichter Dupuy wird zur 


Zeit der Scheidungsprogeb der Ehe- 
leute Merritt E. Scott, 3998 South 


Ihr 


port Upe,, verhandelt. Sie beichuldi- 
gen einander mechjelfeitig des Treu— 
Doch behauptet die Frau, Scoit 
fein Freund Thomas Murray 
hätten Tich mit einander verfchworen, 
um fie zu verderben. Murray habe ihr 
im Golifeum ein Betäubungsmittel 
beigebracht und fie dann, im Zuftande 
halber Bemußtlofigfeit, nach einem 
Hotel mitgefchleppt, wo Scott und 
jein Bruder Schon auf der Lauer lagen. 
Als die Fran damalz inne wurde, ma3 
man ihr angethan, hat fie verfucht, 
fie mittels Garbolfäure zu vergiften. 
Erft nach langem Stehthum wurde fie 
wieder hergeſtellt. 
— — — — 

Zweitauſend wieder beſchäftigt. 


In den Stahlwerken in South Chicago der 
Betrieb theilweiſe wieder im Gange. 


In dreien der Schmelzwerke der Illi— 
nois Steel Co. in South Chicago 
wurde heute nach drei Wochen dauern— 
dem Stillſtand, während welcher Zeit 
umfaſſende Ausbeſſerungen vorge— 
nommen worden waren, der Betrieb 
in vollem Umfange wieder aufgenom— 
angeſtellt; am nächſten Montag dürf— 
ten die Ausbeſſerungen auch in den 
noch geſchloſſenen Abtheilen des Unter— 
nehmens beendet ſein, und dann wer— 
den noch 3000 Arbeiter wieder lohnen— 
den Verdienſt haben. Schon um fünf 
Uhr heute früh drängten ſich große 
Schaaren Arbeitsloſe an den Eingän— 
gen. 


— im 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


Iberian von Mancheſter. 


Boſton: an 
Zuntitan von Liverpool; 


-Halifar: 
Lpndon. 
Antwerpen: 
bon Metv York 
Rotterdam: 
Libau. 
Libau: 
Glasgow: 
Liverpool: 
Southampton: 


Die „Abendpofte 
ve: 5ffentlicht Heute 
26866 
Kleine Anzeigen 
Wer Urbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer eimas zu verkaufen, 


Ganadian von 


Manitou don PMhiladelphia; Zeeland 


Petersburg, von New York nad 
Mostma von New Vorf. 

Atoria von New MVork. 

Grampian bon Ranada. 

St. Louis don New Port. 


et. 


liche Ihat hätte begehen können? Wo | zu nertaufchen oder zu vermiethen hat, 


fet nachgemiefen worden, daß fie ben, 
Mord begangen habe? Wo- 


‚ erreicht feinen Zweck durch die „Klei⸗ 


A Be ce” ‚ber „Abendpoft“, 


Kehrle fih nicht daran. 


Hilfsſtaatsanwalts Northup eigeu— 
mächtiges Vorgehen muß aufhören. 


Anklage niedergeſchlagen. 


— —— 


Staatsanwalt Healy denkt nicht daran, die 
Wirths hatz einzuſtellen. —Die CTemperenz— 
ler berathen, wie ſie die Petition der 
liberalen Elemente angreifen ſollen. 


Bei der Prozeſſirung des Schank— 
wirthes Dörhöfer war vom vorſitzen— 
den Richter der Staatsanwaltſchaft 
geſtattet worden, an Jurykandidaten 
die folgende Frage zu richten: 

„Falls die Staatsanwaltſchaft über 
jeden vernünftigen Zweifel hinaus 
nachweiſt, daß der Angeklagte ſeine 
Wirthſchaft am Sonntag offen gehal— 
ten und Spirituoſen verkauft hat — 
werden Sie ihn ſchuldig ſprechen?“ 

Vertheidiger Auſtrian hatte gegen 
dieſe Frage Einſpruch erhoben. Er 
hatte darauf beſtanden, daß in dieſe 
die Bedingung eingeſchaltet werde, die 
Staatsanwaltſchaft ſolle nachgewieſen 
haben, daß das Offenhalten und der 
Ausſchank am Sonntag „im Wider 
ſpruch zu den Statuten und dem Ge 
ſetz“ erfolgt ſeien. Der Richter hatte 
dieſe Forderung nicht zugeſtanden. In— 
zwiſchen aber iſt es Herrn Auſtrian ge— 
lungen, den Richter zu überzeugen, daß 
über die Form der Frage wenigſtens 
noch einmal gründlich verhandelt wer— 
den ſollte. Der Staatsanwaltſchaft 
wurde eine entſprechende Mittheilung 
gemacht, als aber heute die Unilage 
gegen den Schankwirth Barney Cof 
fey, Nr. 6258 Halſted Straße zur 
Verhandlung aufgerufen wurde, kam 
der Vertreter der Anklage, Hilfs— 
Staatsanwalt Northup, wieder mit je— 
ner Frage, ohne daß die in Ausſicht 
genommene Verhandlung über deren 
Zuläſſigkeit ſtattgefunden gehabt hätte. 
Der Richter verwies ihm das, und als 
dorthup nun erklärte, ohne die Frage 
in genau dieſer Form nicht fertig wer— 
den zu können, ſchlug der Richter das 
Verfahren nieder. — Herr Northup 
hat darauf mit Staatsanwalt Healy 
Rückſprache genommen, dann kündiate 
er an, daß morgen, Dienſtag. Nach— 
mittag eine zweite Anklage gegen Cof— 
fey zur Verhandlung aufgerufen wer— 
den würde; vorher werde vor Richter 
Heap über die Streitfrage verhandelt 
und genau feſtgeſetzt werden, welche 
Fragen an die Jurykandidaten ſollen 
gerichtet werden dürfen. 


Healy leugnet. 


Staatsanwalt Kohn 3. Healy jtellte 
heute Mittag einem Berichterjtatter der 
„Ubenppoft“ ‚gegenüber nahdrüdlich in 
Abrede, je das Verfprechen aegeben zu 
haben, daß er die jtrafrechtliche Der- 
folgung der Schanfwirthe wegen ans 
geblicher Verlegung des Sonntags-Ge- 
feges einstellen werde, wenn die erjten 
zwei oder drei Prozeffe mit der 7yreis 
Iprechung der angeflagten Wirthe oder 
einer Nichteinigung der Jury enden 
follten. Er erklärte, daß er Hrn. Emit 
Hoechiter, der die Behauptung in der 
geitrigen Maflenverfammlung der 
„Vereinigten Gefellfehaften für örtlich: 
Selbitregierung“ aufgeftellt Hatte, nie 
gefprochen habe, und daß er fih aum 
feiner anderen Perlon gegenüber in 
dieſer Weiſe ausgelaſſen habe. In 
hochtrabender Weiſe erklärte er, daß er 
ſich ſeiner Pflicht bewußt ſei, und daß 
er, wenn er ein derartiges Verſprechen 
geben würde, ſich des Amtsmißbrauchs 
und des Meineids ſchuldig mache und 
ſich ſelbſt ſtrafrechtlicher Verfolgung 
ausſetze. Was die Wirthshatz an— 
langt, ſo werde er ſie fortſetzen, 
ſehe es als ſeine heilige Pflicht an, ſie 
fortzuſetzen, auch wenn er ſich ſelbſt 
dadurch ſeine ganze Zukunft in politi— 
ſcher Beziehung verſcherze. 

Fanatiker in Berathung. 

Die waſchechten Prohibitioniſten 
und die Temperenzfanatiker von der 
„Chicago Law and Order Leaqgue“, 
welche unter dem Deckmantel der Auf— 
rechterhaltung der Ordnung und des 
Geſetzes dieſelben Ziele verfolgen, be— 
rathen heute Nachmittag, wie ſie die 
Petition der liberalen Elemente mit 
ihren 174,000 Unterſchriften am beſten 
angreifen und die Abſtimmung über 
die Sonntagsfrage in der Frühjahrs— 
wahl verhindern können. Noch iſt es 
nicht entſchieden, ob der Vorſtoß gegen 


Die „Abendpost“ 


veröffentliht heute 
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die Petition von der Parteileitung der 
Prohibitioniſten im County oder aber 


von der „Chicago Law and Order 
League“ ausgehen wird. Arthur Bur— 
rage Farwell, der Macher der Liga, 
ließ heute Mittag durchblicken, daß er 
befürwortet, die Vrohibitioniflenpartei 
den Kampf ausfechten zu laſſen. Wie 
Präfident U. E. Hoyt vom Gounty- 
Zentralausfhuß diefer Partei erklärte, 
fann die Abjtimmung über bie Sonn- 
tagsfrage auf zwei verfchiedene Arten 
unmöglich gemacht werden. Die Pro- 
hibitioniftenpartei fann einen Ein- 
halt3befehl gegen bie Wahlbehörde er- 
wirfen, burch den fie verhindert mird, 
bie Frage: „Sollen Zofale, in denen 
geiftige Getränfe an Sonntagen aus⸗ 
geſchänkt werden, an dieſem Tage ge— 
ſchloſſen werden?“, der Bevölkerung 
zur Abſtimmung vorzulegen. Außer: 
dem kann die Parteileitung die Wahl— 


behörde auffordern, das Geſuch der li-⸗6 


—— — — — a ee — 
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beralen Elemente, die Frage auf dem 
Stimmzettel zum Abdruck zu bringen, 
abzulehnen. Weigert die Behörde ſich, 
dieſer Forderung der Waſſerapoſtel 
nachzukommen, ſo werden dieſe einen 
Einhaltsbefehl gegen die Wahlkommiſ— 
ſäre erwirken. Welchen Weg die Par— 
tei einſchlagen wird, wird heute Nach— 
mittag entſchieden werden. Die Pro— 
hibitioniſten gründen ihren Wider— 
ſtand gegen die Petition der liberalen 
Elemente auf Abſchnitt 3 des Grund— 
geſetzes von Illinois (Bill of Rights), 
der, wie folgt, lautet: „Keiner Perſon 
dürfen auf Grund ihrer religiöſen An— 
ſichten irgendwelche bürgerlichen oder 
politiſchen Rechte vorenthalten werden; 
aber die Gewiſſensfreiheit, die dadurch 
gewährleiſtet wird, ſoll nicht dahin 
ausgelegt werden, daß Handlungen, 
welche den Frieden und die Sicherheit 
des Staates gefährden, gerechtfertigt 
ſeien.“ Die Abſtimmung über die 
Sonntagsfrage würde, wie Alonzo A. 
Wilſon, der Vorſitzende des Staats— 
ausſchuſſes der Prohibitionspartei, er— 
klärte, es in Zukunft möglich machen, 
auch über die Durchführung anderer 
Staats- und Bundesgeſetze oder ſtädti— 
ſcher Verordnungen abzuſtimmen. 
Schließlich kann die Partei, wie 
Herr Hoyt ausführte, die Petition an— 
greifen, weil ſie nach ihrer Anſicht eine 
Unmaſſe gefälſchter Unterſchriften ent— 
hält. Dies würde aber eine gründliche 
Prüfung der Petition und große Aus— 
gaben erfordern. 

Der Zentralausſchuß der Partei be— 
ſchloß nach längerer Debatte, die be— 
wies, daß in dieſer Frage die Anſich 
ten getheilt ſind, einen Dreierausſchuß 
zu ernennen, der die Geſetzmäßigkeit 
der „angeblichen“ Petition unterſu 
chen und, wenn ſich herausſtellt, daß 
ſie ungeſetzlich iſt, die nöthigen Schrit 
e thun ſoll, um die Abſtimmung über 
die Sonntagsfrage zu verhindern. Zu 
Mitgliedern des Ausſchuſſes wurden 
die Herren A. E. Hoyt, M. C. Harper 
und W. N Brubafer ernannt, 

Der Vollftredungsausfhuß der 
„Lam and Order League”, der eben 
fall3 heute Nachmittag tagt, erörterte 
den Borfchlag, Staatsanwalt Healn 
oder den Generalanmwalt des Staates 
Willtam 9. Stead aufzufordern, ae 
gen die Abftimmung Front zu machen. 
Sn der Konferenz der Geiftlichen 
bon verſchiedenen proteſtantiſchen 
Sekten, welche heute im großen Saale 
des „Chriſtlichen Jünglingsvereins“ 
ftattfand, wurde jehr erheblich über die 
frevle Abſicht der freiſinnigen er 
mente gezetert, in Verbindung mit d 
Stadtwahl einen Meinungsaus sbrud 
der Wählerfchaft hinfichtlih derSpnn 
tagsfrage zu veranlaffen. Cs murbde 
befürwortet, vaß man verfucgen jollte, 
dieje Abftimmung auf dem Wege des 
Ginhaltsverfahrens zu verhindern. 
Dann aing man noch einen Schritt 
teiter und warf den Widerjtand gegen 
den mucferifchen Sonntagszwang mit 
dem Mäpdchenhandel in einen Topf. 
63 murde der Porfchlag gemacht, eı- 
nen „Vigilanzausſchuß“ zu organifi- 
ren, der „ſolche Schändlichkeiten“ ver— 


hüten ſoll. 
— —— — 


Strafrechtliches Vorgehen verlangt 


In einer geſtern abgehaltenen Ver— 
ſammlung von Gläubigern des ver— 
krachten „Privatbankiers“ A. C. Tis— 
delle wurde lebhaft befürwortet, daß 
ein ſtrafrechtliches Vorgehen gegen die— 
ſen Biedermann veranlaßt werden 
ſolle. Vorausſichtlich werden denn auch 
dahinzielende Schritte gethan werden. 

— —— — 
2 Truppenbrigaden gefandt 
Wegen Unruben in nordmweftlihen Indien! 


Kalkutta, 10. Fbr. Die britifgein- 
diſche Regierung hat Jich entjchloffen, 
unverzüglich zwei Truppenbrigaden 
unter dem Befehl des Generalmajors 
Sir James Willcod3 nach) dem Bazar- 
thafe, an der norbmeitlihen Grenze, 
zu jenden, um die Zafafhels zu züch- 
tigen, — ein mächtiger Stamm ber 
Afridis, melcher in jenem Gebiet eine 
Anzahl Dörfer überfiel und au, Mit- 
alieder der berittenen Polizei aus dem 
Hinterhalt angriff. 

Zu Romalpindi, too jeßt die Trup- 
pen der beiden Brigaden für die Erpe- 
dition mobil gemacht werben, Herrjcht 
arope Ihätigfeit. Man erwartet, daf; 
diefe Bewegung eine große Ueberrafch 
und für die aufrühreriſchen Eingebore— 


nen ſein wird. 
— —2 — 


Bankpräſident erſchießt ſich. 
Anſcheinend aber nur wegen körperlichen 
Leidens.. 


Connersville, Ind. 10. Febr. Fran— 
cis T. Roots, Präſident der „Firſt 
National Bank“, beging Selbſtmord 
durch Erſchießen. Er war ſchon ſeit 
mehreren Monaten leidend. 

Herr Roots hatte mehrere Termine 
hindurch der Staatslegislatur von 
Indiana angehört und war mit einer 
ganzen Anzahl Gefchäftsintereffen eng 
berfnüpft gemefen. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Megen oder Schnee am 
Dienitag, möglicheriwerfe aus heute Abend. Milde 
Temperatur. Mindefttenperatur heute Abend in ber 
Nähe des Gefrierpunftes. Deitlihe Winde, morgen 
an Stärfe zunebmend. 

Alinois und Indiana: Megen im fildlihen, Mes’ 
gen oder Schnee im nordlichen Theile heute Üben 
ibend und morgen; milde Temperatur, 

Nieder: Michi Siariere Bewoltun * und wärmer 
heute Abend; Kientag Regen oder Scähuee, 5 

Wistonfin: Etärlere Ba a. sun Res 
en am Dienftag und vielleiht f er 
Abend, wärmer im nörbliden und 2 * 
des tantes. 

An Chicago ftellte jih_der Tempera 
gefern Abend bis Bes mitte wie bm 4 

Uhr HM Grad; Nachts 12 uUhr 23 Gra | 
6 Si 3) Grad, Mittags 12 Uhr 35 Sea v, Fe 
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Die Geſchwiſter. 
Roman von de Schobert. 


(4. Fortfegung.) 

„3b hatte das gegentheilige Ge- 
fühl.” 
floden auß dem Gejicht. 
uns bier nicht.“ 

„Aber — anädiges Fräulein!” 


„Bitte, fagen Sie fein Wort.” Ab— 


Grace wifchte fich die Schnee: | Grace ſchui 
Ichte Tich „Dan mag | das Licht löjchte. 


Heginne recht nnd ende vet. 


Dr, August KRoenig’s 


Damburger 
Tropfen 
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Unverdaulichkeit, 
Das ift eine richtige Behandlung und eine fichere Heilung. 
Preis, 50c. die Flafche. 


Kopfichmerzen. 
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— Wangen. Alle die Menſchen, die ihr 


| 


wehrend hob fie ven Muff. „Nicht ein= | 
mal: Andere Länder, andere Sitten, | 


läßt man für uns gelten.“ 


benten, denn“... 
fie thin eifrig in’3 Wort. 


ner, 
nung.“ 

„Richt immer!“ 

„O doch! O doch!“ 


das nicht einmal vorſtellen.“ 


2 
8 


Sie fah ihm aufmerkſam in das 
Geſicht, es dünkte ihr kühl und in- Frau 
zu ſchick, zu elegant und reich. Unſere 


tereſſelos. 
„Dann muß ich Sie eben als Aus— 


ſeit geſtern begegnet waren, porträtirte 
ſie mit ſchneidendem Sarkasmus und 
ſcharfem Blick; auch Treſow wurde 


nicht verſchont, und das machte ihr ein 
eigenes, ganz beſonderes Vergnügen. 


Grace ſchlief ſchon lange, als Kitty 


* * * 

„Mann!“ ſagte Frau von Weſſely 
am morgendlichen Kaffeetiſch, und 
legte ihre Hand auffordernd auf den 
Arm des Oberſten. „Ich habe nun 
mal das Liebhabertheater angeregt, 


„Sie tönnten bei dem Urtheil doch | und ich möchte daran feſthalten.“ 


nur ausfchließglih an unjere Damen | _ „- 
ı Hettjtett nimmt Dir wohl alle Laft ab, 


„Thue ich auch, thue ich auch!” Fiet | er war ja Feuer und Flamme.“ 
„Aber die | _ Rt mic) ı 
Frauen regieren eben überall die Män- | Yermann, ic möchte nicht, daß Die 


und daher bie öffentliche Metz | 


„Deinetwegen gewiß, Iraute; und 


„Daß ijt e3 nicht, mas mich bebrüdt, 


Umerifanerinnen mitthäten.“ 
Der Oberjt legte die Zeitung bin 


ı und jah jehr erjtaunt aus. 


„Warum denn nidt? 3 find 


„In Bezug auf mich kann ich mir | hübjche, jchide Mädchen, die gewiß 
> | nichts verderben“.... 


„D68 ijt es ja eben“, fiel ihm feine 
Frau eifrig in’s Wort. „Zu Hübih — 


ı Damen fommen nicht dagegen auf, 


nahme gelten lafjen“, fagte fie etwas | 
zurüdhaltender, „aber geben Sie mit | 
wenigitens zu, daß Ausnahmen bie | 


Regel biftätigen?“ 


Er jah auf Trefow und lächelte ein | 


menig; auch) fie blickte auf das Paar, 
ba3 jtehen geblieben war und ſie er— 
wartete. 


„Denke Dir, Miß Kitty hat noch nit 
feinen Kaffee gehabt!“ ſagte Treſow allen Dingen eine ganz andere Lebens⸗ 


mit einem Ton, als verkünde er ein 
welterſchütterndes Ereigniß. „Ob wir 
nicht in die Konditorei gehen können, 
damit die Damen ſich laben?“ Er 
ſprach von „der“ Konditorei, denn 
Braubach hatte nur die eine. „Wenn 
e3 die Damen nicht genirt.... Sitte 
ift e8 eigentlich nicht”.... SHettitett 
zögerte. 

„Mit fremden Herren hineinzu— 
gehen“, vollendete Kitty ſpöttiſch. „So 
kleinlich ſind wir wirklich nicht, Herr 
von Hettſtett.“ 

„Man wird uns hier doch niemals 
leiden können, ob mit oder ohne Beſuch 
der Konditorei“, miederholte Grace 
halzjtarria und jehüttelte den Schnee 
vom Muff. „Aber mir werben es über- 
leben.“ 

„Denn wir find reich“ — vollendete 
Aldrecht in Gedanken und ärgerte fi). 

Sie fanden die Konditorei leer und 
Tchen zufanmen um den großen Mar- 
mortifh im Geparatzimmer, das dei 
Offizieren und ihren Damen referbirt 
wer. Verjtohlen betrachtete Albrecht 
Kitty, die etivad herausforbernd, aber 
ſehr ſchön war. 

„Arme Marie!’ 
holt. 

Dann erinnerte er ſich Treſows Ge— 
ſtändniß, und ſeine Augen ſchweiften 
run prüfend über den fojtbaren Pelz, 
die blitzenden Ringe und ſchweren Ket— 
ten: auch das Kniſtern der ſeidenen 
Unierkleider hörte er deutlich. Als 
Grace ſich jetzt ein wenig vorneigte, 
ſtreifte ihn der berauſchende Duft, der 
ſie umgab und von dem er annahm, 
daß er ſehr koſtbar und ſehr exkluſiv 
war. 

Aber darum ein Weib lieben? 
Darum zu ihren Füßen ſchmachten? — 
Das begriff er gar nicht, denn er wollte 
von einem Weibe etwas ganz Anderes. 
Schutzbedürftig ſollte ſie ſein, an ſei— 
ner Bruſt liegen und vertrauend und 
gläubig zu ihm aufſehen, aber nicht 
herrſchend und ſieghaft ſein wie dieſe 
beiden hier, die wohl keinen Augenblick 
vergaßen, daß eine Million hinter 
ihnen ſtand. Und doch hatte Grace im 
Gegenſatz zur Schweſter bei allem 
Selbſtbewußtſein etwas Weibliches, 
Liebliches, das ihm heute wie geſtern 
gut gefiel. 

„Herr von Hettſtett, Sie ſind müde“, 
ſagte Grace und ſah ihm in das nach— 
denkliche Geſicht. „Wir gehen bald.“ 

Dieſer Verdächtigung wegen wehrte 
er ſich lebhaft, und Treſow athmete 
auf. Nur wenn es ihm gelang, Albrecht 
ganz für die Whites einzunehmen, 
würde er ihn verjtehen und ihm bei= 
zeihen; das mollte er verjuchen. — — 

„Kitty“, fagte Grace, als fie fi 
nach dem Abendeffen bald von Ontel 
und Tante getrennt hatten, gehft Du 
nun zu Bett oder fehreibft Du noch?” 

„Sch jchreibe — natürlich!" 

„Und lähit an Niemand in Brau- 
bach ein quite Haar?” 

„Soweit fie e& nicht verdienen“ .... 

„Dab Du Alles fo formen und bil: 
den kannſt, was Du ſiehſt und benfft!” 
ſagte die Jüngere nicht ohne Bewunde⸗ 
rung. 

„Ja, das kann ich. Aber ſei ruhig, 
Liebe, einige verſchone ich doch, zum 
Beiſpiel Heitſtett. 

Meinetwegen wirklich nicht.“ 

„Mt? Er bat Di heute in ber 
Konditorei orbentlich ftudirt, ich ſah 
es wohl.“ 

„Und Did aud.” 

„Gönnen mir ihm das Vergnügen. 
Und jebt fhmabe nicht mehr, ich 
prauche Ruhe.” 

Kitty ſchlug ein grünledernes Buch 

mi aoldenem Schloß auf und vertiefte 
AIch —8* Sie ſchrieb mit heißen 


dachte er wieder— 


und das finde ich ſchrecklich hart. — 
Wir haben doch zuerſt für unſere 
Damen zu ſorgen, nicht wahr?“ 
„Wenn aber einer oder der andere 
unſerer Offiziere die Goldfüchſe an— 
gelte, wäre das doch nicht ſo übel.“ 
„Ich weiß nicht, Hermann!.... Ich 
weiß wirklich nicht! Sie müßten doch 
viel mit in den Kauf nehmen. Vor 


anſchauung als die unſrige und einen 
koloſſalen Dünkel. Aber vorläufig 
handelt es ſich darum gar nicht, nur 
um die Rollenbeſetzung. Der Oberſt— 
leutnant hat mir auch nahe gelegt, daß 
wir damit im Regiment bleiben ſoll— 
ten. Du weißt doch, ſie hat ihre drei!“ 

„Ohne jede Kaution, liebe Alte.“ 

„Aber die Mädchen ſollen ſich we— 
nigſtens amüſiren, wenn eine Heirath 
auch unmöglich iſt. Und ebenſo denkt 
die Majorin Wiegand, wenn auch 
deren Tochter erſt ſechzehn alt iſt.“ 

Der Oberſt, der ſchon im Dienſt— 
anzug mit Reitſtiefeln war, klirrte ein 
wenig mit den Sporen. 

„Schon gut, Traute; was aber bei 
dem Amüſement ohne reellen Hinter— 
grund herauskommt, ſiehſt Du an 
Marie Hettſtett. Eine alte Jungfer, 
die an zerſtörten Illuſionen hinſiecht. 
Ich glaube, daß ſie wirklich echt und 
ehrlich auf Treſow gerechnet hatte.“ 

„Sicherlich! Und wir haben es auch 
Alle gedacht! Sie thut mir herzlich 
leid, und ich möchte ihr gern eine 
Freude machen. Sie ſoll mit Treſow 
zuſammen ſpielen.“ 

„Beſſer nicht!“ 

„Vielleicht findet ſich da wieder, 
was ſchon verloren war. Er geht doch 
immer noch bei Hettſtetts aus und ein.“ 

„Weil er Albrechts ſtarkes Rückgrat 
nicht entbehren kann. Frau, ich 
wünſchte nur, alle meine Offiziere 
mären twie der! Da ift Mumm drin. 
Donnermwetter!” 

„sa, aber lieber Mann — unjer 
Theaterftüd! Bin ich Deiner Zuftim- 
mung jicher?” 

„Kenn wir Bürgermeifterd nur nicht 
beleidigen — das möchte ich nicht.“ 

„Ich aud) nicht, Darum dachte ich Jo, 
ich lade mir alle unfere Damen zum 
Saffee, da bejegen wir dann die Rol- 
fen, und it Alles in feiner Bahn, 
laſſen wir Bürgermeifter die erfte 
Einladung zugehen. Geht das nicht?” 

„Der Stachel bleibt.” 

„sa, aber mein Gott, wir müffen 
doh auch Puhlitum Haben! Und dann 
überlaß mir nır Erich Hettjtett, fomweit 
e3 geht, ich bitte Dich jehr”.... Wie 
Frau von Weffely geplant, fo geſchah 
es; au Marie, für die Erich fchon 
gutaefagt, befam ihre Rolle. 

„Nie und nimmermehr thue ich ba 
mit“, fagte jie erregt, „noch dazu Tre- 
fom al3 Partner! — Gib die Rolle 
zurüd, Erich.” 

Die Majorin ja auf dem Fenjter- 
tritt und jtopfte an einem Gtrumpf, 
über die Brille hinweg Jah fie ihre 
Iohter an. Merfmwürdigermweije hatte 
fi in ihr, ohne allen Grund, die 
Ueberzeugung feitgefeßt, e8 würde fich 
zwifchen der Iochtereund Trefom mit 
der Zeit doc noch Alles zum Guten 
menden, darum fam ihr diefe Theaters 
fpielerei jehr gelegen. 

„Was fallt Dir denn ein, Marie?“ 
fagte jie ganz jtreng, wie in früheren 
Jahren; aber bie Tochter hörte gar 
nit Hin. 

„Rimm dieRole wieber mit, Erich!“ 
verlangte fie Tleichenblaß und jehr 
zornig. 

„Warum aber um Gotte8 willen?” 

„Aus der Zeit bes Komöbiefpielens 
bin ich herau2.” 

„Ad, das ift Unfinn”, widerſpra 
die Mutter, der die Tochter immer no 
jung genug borfam. 

Aber Marie fchrie auf: „Ih will 
mich nicht lächerlich machen! Ich will 
nit! Daß ihr das nicht begreift!“ 

„Ra, weißt Du aber, Marie“, fagte 
Erich gefränft, „nun wilft Du mir 
wieder Alles über ben Haufen mer- 
fen? — Das gebt doch nicht.” 

„Marie wird Tich befinnen”, meinte 


bie Majorin nun aud) mit einer ge- 
mwiffen Schärfe im Ton. „Laß ihr nur 
ein Weilchen Ruhe.“ 

Uber Marie jtand mit funfelnden 
Augen da und wiederholte laut: 

„Rie und nimmer fpiele ich mit! 
Nie und nimmer!“ 

In dem Augenblid trat Albrecht ein, 
und injtinftio flüchtete fie an feine 
Geite. „Hilf Du mir! — X kann 
nicht mitjpielen! — Nicht mit Tre- 
fom!" Sie fehluchzte faft, jo erregt 
war fie. 

Albrecht fahte ihre Hand und drückte 
fie faft. 

„Treſow hat abgefagt — meil 
Mhites nicht aufgefordert find; dem 
Zufammenfpiel entgehft Du alfo auf 
alle Falle.“ 

„Ich will nicht! — Ich kann trotz— 
dem nicht!“ wiederholte ſie faſt wim— 
mernd. „Seid doch barmherzig.“ 

Erich fuhr ſich in die Haare. „Das 
iſt ja eine ſchöne Geſchichte, nun 
fangen die Scherereien wieder von 
vorn an.“ 

„Marie behält jetzt natürlich ihren 
Part“, ſagte Albrecht ruhig. „Sie 
wird ſich doch nicht nachſagen laſſen, 
daß ſie Treſows wegen nun auch ab— 
ſpringt, nicht wahr?“ Er drückte ihre 
Hand. Sie that ihm leid, aber allen 
Gefühlen ging doch die Rückſicht auf 
die Welt vor, die ſie umgab. Und 
Marie wußte nun, daß jedes Wider— 
ſtreben nutzlos war. Sie mußte eben 
— fie durfte fich nicht durch die Zähne 
ziehen Iaffen. Mit fjchweren Füßen 
und gebeugtem Kopf fchlich fie aus dem 
MWoßnzimmer in das Falte, bunfle 
Schlafgemach. Da febte fie fih an 
das Fenfter und ftarrte in die Nacht 
hinaus. 

Der Hof hinten war klein und eng; 
dichte Finjterniß lag vor dem Fenſter, 
und ftumpfjinnig jtarıte Marie da 
hinein. So war aud ihr Leben — 
dunfel — ohne Konturen, eine Dede! 

Plöglich glomm Hinten irgendivo ein 
kleiner, röthliher Bunkt auf und 
durhdrang allmählich die Finjternif. 
Daran faugten fi Maries Augen feit, 
und inbrünftig dachte jie: „Nur fo 
einen kleinen, erbärmlichen Funken 
auh für mid, und ich wollte fchon 
dankbar fein. Wie dankbar!” 

Dabei hatte fie gar nicht das Be- 
wußtſein einer Undankbarkeit gegen 
die Familie. Und doch ſorgte ſich die 
Mutter um ſie, ja liebte ſie in ihrer 
Weiſe, die Brüder gaben ihr einen ge— 
wiſſen Halt, und ſie hatte keine Sorge 
um das tägliche Brot. Aber alles das 
ſchien ihr klein und unbedeutend im 
Vergleich zu der großen Leere, die ſie 
quälte, der zweckloſen Zukunft, die vor 
ihr lag. — 

Erich, die Hände in den Taſchen, 
lief aufgeregt in dem warmen, gemüth— 
lichen Wohnzimmer auf und ab. 

„Wahrhaftig, Mama, ich habe meint 
Sorgen! Und doch freue ich mich wie 
ein Kind auf den Abend! Wirklich 
wie ein Kind! Die größte Rolle habe 
ich, und Du wirſt einmal ſtaunen, was 
ich euch zeigen werde!“ 

„Und wer iſt Deine Partnerin?“ 
fragte die Majorin beunruhigt, denn 
ſie wußte, wie gefährlich unter Um— 
ſtänden ſo ein Spiel für junge Herzen 
werden konnte. 

„Martha von Wennigſtedt.“ 

„So, ſo!“ — Jetzt fädelte ſie ſeelen— 
ruhig einen neuen Faden in ihre 
Stopfnadel. Da brauchte ſie ſich 
nicht zu ängſtigen. Bei Oberſtleut— 
nants waren drei Mädel, aber nicht 
für eine die Kaution, da verflog ein 
kleiner Herzensroman bald vor der 
poſitiven Unmöglichkeit. — Sie und 
ihr Mann hatten ja auch nicht viel ge— 
habt, aber immerhin doch etwas; für 
ihre Söhne dagegen erhoffte ſie eine 
glanzvollere Zukunft. Die Amerika— 
nerinnen gingen ihr gar nicht mehr aus 
dem Sinn. 

„Lieber Junge,“ ſagte ſie jetzt, „laß 
Dich nur nicht zu ſehr von der Theater— 
ſpielerei hinnehmen, vergiß Deinen 
Dienſt nicht darüber, der iſt.wichtiger. 
Ich weiß ja, daß es ſchon als kleines 
Kind Deine Leidenſchaft war, Dich zu 
verkleiden und irgend etwas vorzuſtel— 
len, wir haben oft über Dich gelacht, 
Dein guter Vater und ich, aber Du bift 
doch jebt Offizier" — — Gie fagte 
das mit großem Stolz. 

„zeider!” Schnitt Erich ihr das Wort 
ab. „sa — leider. Mama! Wäre ich 
ein freier Mann, ich wüßte wahrhaftig 
nicht, ob ich e3 wieder würde! Diefe 
fleinlihe Gamafchenfnöpferet des Frie— 
densdienſtes, dieſes nur „Soldaten— 
ſpielen“ ödet mich manchmal entſetlich 
an. Ich möchte für mein Leben gern 
Umaana mit Kreiſen haben, denen Of— 
fiziere fernzubleiben pflegen, ich möchte 
kraftvolle Perſönlichkeiten kennen und 
verſtehen lernen und dann ſtille, reiche 
Stunden in mir ſelbſt haben!“ Er 
ſtreckte die Arme in die Luft — weit 
von ſich. — „Du haſt ja recht, mein gu— 
tes Muttchen, dies Liebhabertheater iſt 
ja auch nur Spielerei — aber es 
könnte doch mal Ernſt werden und 
dann ein ganzes Streben erfordern.“ 

„Erich!“ ſagte die Majorin nur, und 
ihre Stimme zitterte ſo, daß der Sohn 
— wie erwachend — vor ihr ſtehen 
blieb. Da ſah er die guten, alten Au— 
gen in Thränen ſchwimmen und Lip— 
pen und Kinn heftig beben. Im Nu 
umſchlang er die Mutter. 

„Aber, Mama! Warum denn das? 
Nein, nein, ſei ruhig!“ 

Er fühlte, während er ſie zärtlich 
ſtreichelte, wie ſich eine unzerreißbare 
Schlinge erdroſſelnd um all das legte, 
was er innerlich ſo heiß und drängend 
empfand, daß dieſe Schlinge Mutter: 
liebe war und er darum nicht gegen ſie 
an konnte. 

„Daß auch Frau von Weſſely die— 
ſen Unglücksgedanken gehabt hat!“ 
fagte fie jeufzend. „Noch nie ift e8 ihr 
bisher eingefallen, ein Liebhabertheater 
zu arrangiren.” 

Da lachte Erich in feiner alten, Iu= 
ftigen Weife. „Mutterchen, nun fieh’ 
nur feine Gefpenfter! Weil ich mai ein 
bißchen anders fprac) als fonft? Mas 
mwetteft Du? ch bleibe Dein alter 
Erich!” 


„Mein alter Erich,” Taate fie zärtlich, 
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ermwifchte ihn beim Kopf und füßte ihn, 
„bei dem e3 unter dem fraufen Haar 
auch immer etwas fraus zugegangen 
ift! Gott, Junge! — Wenn ih Dich 
nicht jo genau fennte!“ 

„sh will noch mal 'nüber in3 Ka= 
fing, Mama, und mich nach einem 
Stellvertreter für Trefom umſehen,“ 
Tagte er, die Schultern hebend, al3 
Thüttle er etwas ab, „das ift gar feine 
fo leichte Sache.” — Auf der Treppe 
warf er den Kopf in den Naden. „Uns 
finn!“ jagte er laut zu fih. „Das 
hilft doch alles nihte! Das Reden 
nit und das MWünfchen nit. Du 
bijt an die Krippe gebunden, damit 
bafta.” — Die Majorin ging hinüber 
zu Albrecht. „Sch bin doch etwas be= 
benflih Erich megen,“ begann fie. 
„Diefer Unsinn fteigt ihm zu Kopf, 
wie es ſcheint. Sorge nur dafür, Al— 
brecht, daß er ſeinen Dienſt nicht ver— 
nachläſſigt. Vergnügungen ſind keine 
Entſchuldigung dafür, ſagte Euer ſe— 
liger Vater immer.“ 

„Das iſt auch meine Meinung, 
Mama, aber Erich iſt eine andere Na— 
tur, und die Vorgeſetzten ſehen ihm 
Manches nach.“ 

„Wo er das nur her hat?“ ſann die 
Majorin. „Dies Ungeſtüme! Dies 
Jagen nach andern Dingen. Weder ich 
noch Dein Vater hatten einen ähnlichen 
Tropfen Blut und keiner aus der Fa— 
milie. Damit iſt ex aber ſchon geboren 
worden, mit dieſer Leidenſchaft für 
Kunſt und derlei Allotria. Es ängſtigt 
mich manchmal.“ 

Albrecht nahm die Hand der Mutter 
und ſtreichelte ſie. 

(Fortſetzung folgt.) 


Lotalbericht. 


Zu Lincolnuns Geburtstag. 


Charles W. Speer erläßt Aufruf an den 
„Abe Lincoln Marching Club“. 

Eine Einladung zur Feier von Lin— 
colns Geburistag Hat Charles MW. 
Speer an die Mitglieder des „Abe Lin- 
coln Mardhing Club“ ergeben lajjen, 
die den Präfiventen furz nad feiner 
Mahl, ald er in Chicago auf der 
Durdreife nah Mafhington eintraf, 
vom Bahnhof na dem Union League: 
stud aeleiieien. Wie viele dem Rufe 
folgen imerben, wie viele noch) am Leben 
jind, um ihm zu folgen, weiß Herr 
Speer, der Ererziermeifter des Klubs 
war, jeldft noch nicht anzugeben. Der 
Klub wurde vor 47 Jahren gebildet, 
um bie Wahl Lincolns zu fördern. 
Als Lincoln erwählt war und fi) auf 
dent Wege nah) Wafhington befand, 
empfing der Klub ihn am Bahnhofe 
ihn nad) dem Union 
League-Klud. Dann löfte er fich auf. 
Einige Wochen fpäter wurden die Mit- 
glieder wieder zufammenberufen, um 
ein Anaebinde des Präjidenten in Em= 
pfang zu nehmen. Lincoln hatte jedem 
Mitalieve einen Spazieritod mit einer 
Infiprift auf einer filbernen Platte 
geigiet. Herr Speer, der 330 Welt 
Adam? Str. wohnt, tft fiebzig Jahre 
alt. Er weiß nicht, wie viele feiner 
früheren Kameraden ns am Leben 
find, hofft aber, daß fich eine ganze 
Anzahl zu der Feier einfinden mird. 
Sie findet im Grand Pazifif - Hotel 
Abends 8 Uhr Statt. 

Seclenmefle für König Carlos. 


In der römiſch-katholiſchen St. Ma— 
rienkirche an der Wabaſh Ave. und 
Hubbard Court fand heute Vormittag 
eine Seelenmeſſe anläßlich der Er— 
mordung des Königs Carlos von Por- 
tugal und feine Sohnes, des Kron— 
prinzen, Statt, der die Mehrzahl der 
hieſigen Konſuln beiwohnte. BPfar- 
rer E. M. Dunne, Kanzler der Erz— 
diözeſe, zelebrirte die Meſſe mit Pfar— 
rer Emil Wang als Diakon. Pfarrer 
Wang iſt einer der fünf norwegiſchen 
katholiſchen Geiſtlichen, die es gibt, 
und war früher Beichtvater des Her— 
zogs Philipp von Orleans, des Bru— 
ders der Königin von Portugal. 


Dem d, Kitzeln im Halſe“ 

kaun augenblicklich Einhalt 

geboten werden, indem man 
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chial Troches in den Mund 
nimmt. Gebraucht ſie in jedem Noth⸗ 
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„Baar Geld lad!“ 


Die Stenerllage gegen die Nady- 
lajlenihaft von Marjhall Field. 


Wird Dur Vergleich geſchlichtet. 


Eine Million für die öffentlihen Kafjen.— 
Gehaltsaufbeijerung für die Lehrerfchaft. 
— Schuß vor der Blatterngefahr. — Der 
Preis der Sreiheit. 


Die Verwaltung des Yield’jchen 
Nachlafjes Hat die gegen diefen erho- 
bene Forderung von Steuernadhträgen 
für die Jahre 1900—1906 nunmehr 
in aller Form als berechtigt aner— 
kannt, und die Klage, die zwecks Ein— 
treibung dieſer Forderungen anhängig 
gemacht worden iſt, wird im Laufe 
der nächſten Tage auf dem Wege des 
Vergleichs in aller Form beigelegt wer— 
den. Erhoben wurde die fragliche 
Forderung urſprünglich auf Betreiben 
von Herrn J. Hamilton Lewis, der 
zur Zeit das Amt des ſtädtiſchen Kor— 
porationsanwalts bekleidete. Herr 
Lewis machte dieSteuerbehörde darauf 
aufmerkſam, daß nach der Aufſtellung 
über den Werth der von Marſhall 
Field hinterlaſſenen Fahrhabe, welche 
die Nachlaſſenſchaftsverwaltung dem 
Gericht vorgelegt, der wirkliche Werth 
dieſer Habe ein ungleich höherer war, 
als der von dem verſtorbenen Han— 
delsfürſten zu ſeinen Lebzeiten unter 
dieſer Rubrik verſteuerte Betrag. Er 
drang darauf, daß für den unverſteuert 

gebliebenen Theil der Habe die Steu— 
en nachträglich” einverlangt werden 
| follten, und zwar mindejiens für die 

legtvergangenen jieben oder acht Zahre. 

Wohl oder übel mußte diefem Antrage 

jtattgegeben werden, und es wurde ein 

Nacıtragspofiten von $1,730,000 auf 

dem Steuerzettel für den Field’schen 
Nachlaß vermerkt. 

Die Nachlaſſenſchafts-Verwaltung, 
welche ſich zuſammenſetzt aus der 
Merchants' Truſt and Savings Bank, 
Chauncey Keep und A. B. Jones, ließ 
durch ihren Anwalt, Hrn. John P. 
Wilſon, erklären, daß ſie die Forde— 
rung zwar als möglicherweiſe zum 
Theil „berechtigt“ anerkennen wolle, 
daß ſie aber nicht einſehe, wie die 
Steuerbehörde dazu komme, einen 
Strafzuſchlag in Anrechnung zu brin— 
gen, und daß ſie auch im übrigen die 
Forderung für übertrieben hoch halte. 
Inzwiſchen war die Forderung dem 
County-Schatzmeiſter und Steuerein— 
nehmer Thompſon zur Eintreibung 
überwieſen worden, und in deſſen 
Namen wurde der Countyanwalt Le— 
wis — nicht zu verwechſeln mit dem 
vorerwähnten früheren Korporations— 
anwalt gleichen Namens — gegen den 
Nachlaß klagbar. Dieſer erklärte ſich, 
nachdem er mit den Herren von der 
Steuerreviſions-Behörde, mit County— 
raths-Präſident Buſſe, dem jetzigen 
Korporationsanwalt Brundage und 
anderen maßgeblichen Beamten Rück— 
ſprache genommen, mit der Streichung 
des Strafzuſchlags einverſtanden. Es 
blieben nun von der Forderung noch 
gegen 81,300,000 übrig. Ehe es dar— 
über zu einer endgiltigen gerichtlichen 
Entſcheidung gekommen wäre, hätten 
Jahre vergehen können. Die Nachlaſ— 
ſenſchafts-Verwaltung hat aber jetzt 
den Behörden einen Vergleich angebo— 
ten. Sie erkennt die Berechtigung des 
Anſpruches an und will zu deſſen Be— 
gleichung *81,000,000 baar auf den 
Tiſch zahlen. „Baar Geld lacht“, heißt 
es im Sprichwort, und in Anbetracht 
der Finanznöthe, in denen ſich die be— 
theiligten öffentlichen Behörden, mit 
alleiniger Ausnahme der Staatsver— 
waltung befinden, ſind deren Rechts— 
vertreter zu der Anſicht gelangt, daß 
man am beſten thun werde, auf den 
angebotenen Vergleich einzugehen. 
Noch im Laufe dieſer Woche wird die— 
ſer zum Abſchluß gebracht werden. 
Von dem zu zahlenden Gelde erhält 
die Stadt Chicago den Löwenantheil, 
mehr als die Hälfte; in den Reſt wer— 
den die Countyverwaltung, die Park— 
verwaltung der Südſeite, die Abwaſ— 
ſerbehörde, die Staatsverwaltung und 
Bibliotheksbehörde ſich theilen; den 
auf die Schulverwaltung entfallenden 
Antheil hat die Stadtverwaltung die— 
ſer aus der für ſie abfallenden Pau— 
ſchalſumme herauszuzahlen. — Aehn— 
liche Klagen wie gegen den Field'ſchen 
Nachlaß ſind, ebenfalls auf Betreiben 
des früheren ſtädtiſchen Korporations— 
anwalts, auch gegen den Nerkes'ſchen 
Nachlaß und gegen andere Nachlaſſen— 
ſchaften angeſtrengt worden. Man 
nimmt an, daß nun auch dieſe Par— 
teien einen Vergleich anſtreben werden. 

Gehaltszulagen für die Lehrerſchaft. 


Der ſich immer fühlbarer machende 
Mangel an Lehrkräften und die Kla— 
gen der Lehrerſchaft über die Unzu— 
länglichkeit ihrer Bezüge — deren 
Berechtigung nicht in Abrede geſtellt 
wird — haben bewirkt, daß die Er— 
ziehungsbehörde eine durchgängige 
Gehaltsaufbeſſerung für die in den 
Elementarſchulen beſchäftigten Lehr— 
kräfte ernſtlich in Erwägung zieht. 
Das Lehrergehalt in dieſer Abthei— 
lung des Schulweſens beginnt jetzt mit 
dem Mindeſtſatz von 8550 das Jahr 
und fteigt bis auf $1100. Man beab- 
fihtigt nun, den Mindeftfat, alfo 
das Anfangsgehalt, auf 8650. zu er- 
höhen; ob auch die Höchitrate empor- 
gefchraubt werben fol, und wenn ja, 
um tie viel, darüber ift man fich vor- 
derhand noch nicht einig. 

Der Impiſchutz 


Amtlichen Berichten nah, die dem 
Gefundheit3amt zugegangen find, Tie- 
gen zur Zeit in Jlinois und den Nach: 
barftaaten nicht weniger al3 6000 
Perſonen an den Blattern darnieber, 
In Chicago jelbft ift die Zahl ber 
Blatternfülle eine verfchwindend ge- 
ringe, Das Gefundheit3amt fchreibt 
biejen Umftand lediglich der hier ziem= 
lich ftriften Durchführung des Jmpf- 
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! 
zwanges zu, wiederholt eindringlich 
ſeine ſchon oft aufgeſtellte Behauptung, 
daß der einzige wirkſame Schutz vor 
der Blatterngefahr in der Kuhpocken- 
Erfolgloſe Impfung 


impfung liegt. 
ſei kein Beweis, daß die betreffende 
Perſon gegen die Blattern gefeit ſei; 


man müſſe die Impfung wiederholen 


laſſen, bis ſie ſich wirkſam erweiſe. 
Die Habeas-Lorpus=AXite, 


Mitglieder polnifiher und böhmi- 
jher Turnvereine haben geftern Abend 


in einer zu dielem Zmede einberufenen | 


Maffenverfamm- 
bie im In— 
zur Wad)- 

alle Un- 


oemeinfchaftlichen 
lung Beichlüffe gefaßt, 
tereffe der Bolfäfreiheit 
famteit auffordern gegen 
Ihläge und Zettelungen, melde 
eine Beeinträchtigung der Rechte hin- 
auslaufen fürnten, die in der Habeas 
Sorpus-Afte liegen. Dap jeweils mil 
dieſer Akte Mißbrauch getrieben wer— 
de, ſei kein Grund, ihrer auch nur 
theilweiſen Aufhebung zuzuſtimmen. 
Wie nothwendig die Akte und die in 
ihr liegenden Rechte ſind, das gehe am 
beſten aus den häufigen Verſuchen von 
Polizeibehörden hervor, Perſonen in 
rechtswidriger Weiſe der Freiheit zu 
berauben, Verſuchen, denen beſonders 
ſeitens der niederen Gerichtshöfe nicht 
im mindeſten entgegengetreten werde. 
Ein vereinzelter Stadtrichter, der es 
gewagt habe, ſich gegen ſolche Metho— 
den zu ſtemmen, ſei auf dem Diszipli— 
narwege veranlaßt worden, für die 
Folge „Beſſerung“ zu verſprechen. 
— —— — — 
Etrömungen. 


Sl. Jane Addams’ Zelhrbtheit in den Ar: 
beiterkreiſen anſcheinend erſchüttert. 
Die „Woman's Trade Union 

League“, deren Vorſitzerin Frau Ray— 

mond Robbins iſt, hat geſtern beſchloſ— 


ſen, ihre Verſammlungen künftig nicht 
zur Hull Houſe Anlage 


mehr in der 
gehörenden hübſchen Bowen-Halle ab— 
zuhalten, ſondern in dem verräucherten 
Verſammlungslokale der „Federation 
of Labor“ an der La Salle Str. Den 
Anlaß zu dieſem Beſchluß hat angeb— 
fh der limjtand gegeben, dab Frl. 
„sane Addams, die Leiterin des Hull 
Houfe, im Sculraid nicht mit der 
Yrattion Bojt-Nobbins hat dur) Did 
und Dünn- gehen wollen. 3 it ihr 
da3 bon ber, befanntlich auf dem Bo: 
den der Gewerkſchafts-Bewegung ſte— 
henden „Teachers' Federation“ ſehr 
verübelt worden und ſcheint bewirkt 
zu haben, daß die große Beliebtheit 
und das hohe Anſehen, deſſen „die mo— 
derne Heilige“ ſich in Arbeiterkreiſen 
ſeit ſo vielen Jahren erfreut, ſtark er— 
ſchüttert worden ſind. Nachdem der 
beſagte Beſchluß gefaßt war, hielten 
Profeſſor George H. Mead von der 
Chicagoer Univerſität und Kommiſſär 
Robins vom Schulrath Vorträge 
über die neuerdings ſo lebhaft werden— 
den Beſtrebungen, die Schulerziehung 
mehr auf das gewerbliche und techni— 
ſche Gebiet hinüberzuſpielen. Beide 
Herren erflä e3 für geboten, daß 
die Gemwerfperbände Diefem Gegen— 
ftande mehr Aufmerkſamkeit ſchenken 
und nicht etwa ruhig zufehen, daß die 
geblanten Neuerungen ausschließlich 
nah Wunfh und Willen des Unter- 
nehmerthums geregelt merben. 
See 


Germaniſtie Society. 


Heute Abend Vortrag von dem Bonner 
Univerfttäts:Dro feffor Daul Llemen. 
In der FullertonHalle des Kunit- 

inftitut3 hält heute Abend 83 Uhr 

Herr Paul Clemen, Profeffor ber 

Kunftgefhihte an der Univerfität 

Bonn, in deuticher Sprade einen Vor— 

trag über „Die realiftiiche Bewegung 

in der modernen dbeutfchen Malerei.“ 

Der Vortrag wird bildlich erläutert 

merben. 


Eunropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co”, ftellten fich heute bie 
europäijchen Wechjelraten ivie folgt: 

Deuntihland: 100 -Marf...$23.77 

Defterreidh: 100 Kronen....20.29 

Schmeiz: 100 Franfen....... 19.37 

olland: 100 Gulden t 
änemark: 100 Kronen 
Rußland: 100 Rubel 


— Unter Studenten. — War ber 
Geldbriefträger in diefem Jahre fchon 
bei dir?— Einmal nur, aber da hat er 
mir bloß zu Neujahr gratulirt! 


auf 


[ Außergewöhnliche 


"BARGAINS” 


in gebrauchten 


„Anright“ Tianos! 


Barlor-Gem.....000. — 
J. & C. Fiſher 

KRranich 
DIR. 
©. NR. Stelio 
Bud & Gert3..... 
Weber 


Whitney 


.. 


Außerdem eine große Anzahl von | 
Kimball's 
165 8190 
und aufwärts. 


Leichte monatliche Zahlungen. 


WW. Kımsatı Co. 


(Eteblirtt 1857) 
Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und 
Jackſon Blod. 


Geo. Schleiffarth, deutſcher Verkläufer. 
modo 4 
ru 


3220 


I 
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| Lilte veutfhe Studenten, 
| net Ytoeig = Verein Chicago der 
ereimigung Alter Deutſcher Studen— 
ten in Amerika hat in ſeiner General 
Verſammlung für das laufende Jahr 
folgenden neuen Vorſtand gewählt. 
Dr. T. B. Wogner, Präſident, Louis 
Guenzel und Prof. P. O. Kern, Vize— 
Präſidenten; Dr. Friedrich Mueller, 
| S hatzmeiſter; Dr. A. C. von Noe und 
J. Holinger, Schriftführer; Prof. 
| Sterr W. Eutting, Prof. James T, 
| 9 i Dr. Arnold Klebs, Dr. Al— 
fred Schirmer, Prof. Albion W. 
Small und General-Konſul Dr. Wal— 
ther Wever, Vorſtandsbeiſitzer. 

Der Zweig-Verein Chicago wurde 
vor einem halben Jahre gegründet und 
zählt gegenwärtig ungefähr ſechzig 
Mitglieder. Seine regelmäßigen Mo— 
nats -Verſammlungen finden jeden 
erſten Freitag des Monats im Hotel 
Bismarck ſtatt. Die Zentrale der 
„Vereinigung Alter Deutſcher Studen— 
ten in Amerika“ befindet fich in New 
York. Zweig-Vereine wurden bisher 
außer in Chicago in St. Louis, San 
Franzisko, Philadelphia und Milwau— 
kee gegründet. 


—öA—— 
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— Geſtern verſtarb der weithin bekannte 
Thierarzt TE. Albert Vogel im Alter von 
83 Jahren. Dr. Bogel wurde im Aahre 
1320 zu Neuftadt an der Linde in Würtem- 
berg geboren und fam im Jahre 1863 na 
Ghicago, two er jeitdem anfällig war. Die 
Veerdigung findet am Mittivoch vom Haufe 
der rau Koehler, 5643 Wabafh Ave., aus 
auf dem Graceland- Friedhof ftatt. Drei 
Söhne, Albert, Charles und Paul 2. Vogel 
und zwei Töchter, Frau Mathilde Koehler 
und Frau Albertine rerffen, überleben ihn. 

— In feiner Wohnung, 650 Wafhington 
DBlpd., verftarb geftern Dr. D. Birfhoff. Die 
Beifegung findet morgen Vormittag auf 
dem Graceland-FriedHofe ftatt. Dr. Birk: 
hoff war ein Bruder de3 Herrn George Birk- 
hoff jr. von der Firma W. D. Birkhoff & 
&o., Grundeigenthumshändfer. Er mar ein 
energtiicher Vertheidiger der Tyreiheit der Bur= 
ven und Mitglied der Holländijchen Gejell- 
ſchaft. 


— Freier Klaſſenaufſatz Nr. 4. — 
Die Engländer. — Die Engländer find 
ee England, was im Waffer liegt. 
Mit den Engeln haben jie nichts zu 
thun, fie heißen Engländer, meil jie 
gern angeln. Die Engländer haben 
lange, dünne Beine, einen Opernguder 
und einen Regenfhirm. Oben ift ein 
Kopf mit einer farrirten Müte. Die 
engliiche Sprade ijt gar nicht fchmer, 
denn für „ja“ jagt man bloß yes und 
für „nein“ jagt man no. Wenn bie 
Engländer deutjch |prechen, fo verfteht 
man fie jchlet, und ‚wenn fie englijch 
fprechen, jo verfieht man fie aud 
Tchlecht, denn fie ftoßen mit der Zunge 
an. Wenn ein Kind bünne Beine und 
einen großen Kopf bat und fehlecht 
[pricht, dann jagen die Leute, e& hat 
die englifche Krankheit: — Mädchen: 
klaſſe 4. — Lieshen Schwarzkopf, 


* 
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Teſegtaphiſche VDepeſchen. 


Geliefert von der "Ansociated Prong®, 
Inland. 


— 
Sängerfeftliches. 
Der Bewerb um den Kaiferpreis wird fein 
leichter fein. 


Wiltesharre, Ba., 10. Febr. Die 

Direktoren der Nordöftlichen Sänger: 
Dundes traten geftern hier zufammen 
und trafen Vorkehrungen für das 
Wettfingen um den Kaifer Wilhelm= 
Preis auf dem Nationalen Sängerfeft, 
melches befanntlich im nächlten Jahre 
in New York ftattfinden foll. 
Statt eines Liedes, wie bisher, wird 
jeder der Vereine, die fi) um den Preis 
beiverben, zwei fingen müffen; eins 
derjelben wird ein Mufitftüct von be- 
deutender technifceher Schwierigkeit 
ein, melches die Nemwerber indeh fo 
lange einüben fünnen, wie fie wollen. 
Das andere wird ein, für diefe Gele- 
genheit gedichteter volksliedmäßiger 
Sang ſein; der Text deſſelben wird 
den Vereinen einen Monat vor dem 
Sängerfeſt mitgetheilt, — die Muſik 
jedoch erſt zwei Stunden vor dem 
thatſächlichen Vortrage. 

4000 RÆRlagepunkte gegen Eiſen-— 

bahn? 

San Franzisko, 10. Febr. Die Un— 
terſuchung über Gewährung ungeſetzli— 
cher Rabatte durch ahngeſellſchaften in 
Kalifornien, ſeitens der ſtaatlichen 
Eiſenbahnkommiſſion, wird dieſe Wo— 
che losgehen. Es heißt, daß 4000 
diesbezüglich Klagepunkte gegen die 
Harriman'ſche Southern Pazifikbahn 
erhoben worden ſeien! 

J. C. Stubbs, zweiter Vize-Präſi— 
dent und Betriesdirektor der Harri— 
man'ſchen Linien, iſt hier eingetroffen 
um der Unterſuchung beizuwohnen. 

ee 
Ausland. 


Nachſpiel der Stimmrechts unruhen 
1? DPerfonen werden prozeſſirt werden. — 
Exdommunizirung eines Münchener Pro— 
feſſors mag zu Streit zwiſchen Staat und 
Uirche führen. — „Verjüngung“ der 

Armee. — Aus Oeſterreich-Ungarn. 
Spezialkabeldepeſche der „N. Y. Staatszeitung“). 

Berlin, 10. Febr. Ein Nachſpiel vor 
Gericht werden die jüngſten Berliner 
Kundgebungen gegen das 
Dreiklaſſen-Wahlſyſtem, bei denen es 
zu Blutvergießen kam, in nächſter Zeit 
finden. Aus der Menge der damals 
in Haft genommenen Perſonen werden 
17 wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt prozeſſirt werden. 

Anläßlich der Exkommunizirung 
des Profeſſors Joſeph Schnitzler von 
der theologiſchen Fakultät in München, 
welcher die Enzyklika des Papſtes ge— 
gen den Modernismus angegriffen 
hatte, iſt die Möglichkeit eines Streites 
zwiſchen der Regierung und der Kurie 
gegeben. Das, auf Veranlaſſung des 
Vatikans an die Studenten der Theo— 
logie in München erlaſſene biſchöfliche 
Verbot, die Vorleſungen des Profeſ— 
ſors Schnitzler fernerhin zu beſuchen, 
gilt als ein Eingriff in die Rechte des 
Staats. Die Angelegenheit wirbelt 
pielen Staub auf. Profeſſor Schnitz— 
ler hat bereits ſeine letzte Vorleſung 
gehalten. Zum Schluß ſeiner Vorle— 
ſung erklärte der Gelehrte, er habe die 
Wahrheit geſucht. Studenten ſeien 
keine Kinder. Kühne Bibelforſcher 
ſeien früher verfolgt worden; heute be— 
hielten ſie Recht. 

Zahlreiche kleine Leute beklagen das 
plöhliche Verſchwinden des Bankiers 
Siegmund Friedberg aus Berlin. Der 
Mann hat rieſige Schulden hinterlaſ— 
ſen. Wohin er ſich gewandt hat, iſt 
vorläufig nicht ermittelt worden. Die 
Behörde hat einen Steckbrief erlaſſen. 

Aus amtlichen Kreiſen wird be— 
kannt, daß ein großes Armee-, Revi— 
rement“, wie der Kunſtausdruck lau— 
tet, bevorſteht. Nicht weniger als 30 
Generäle werden aus dem aktiven 
Dienſt ſcheiden, wodurch ein umfaſ— 
ſendes Aufrücken in die höchſten Offi— 
ziersſtellen ermöglicht wird. 

Im künſtleriſchen Kreiſen ſieht man 
mit hohen Erwartungen der, in New 
VYork geplanten deutſch-nationalen 
Skulptur- und Architekturausſtellung 
entgegen, die ein vollſtändiges Bild des 
deutſchen Kunſtſchaffens auf dem Ge— 
biete der zeitgenöſſiſchen Bildhauerei 
und der Innendekorationen geben ſoll. 
Der namhafte Bildhauer Profeſſor 
Walter Schott wird Ende dieſes Mo— 
nats nach New NYork abreiſen, um die 
nöthigen Vorbereitungen für das Un— 
ternehmen zu treffen. Anmeldungen 
ſind in größter Zahl eingelaufen. Sie 
umfaſſen alle Richtungen der Bild— 
hauerei und Architektur. 

Es heißt, die preußiſche Regierung 
wolle den (in der „Sonntagpoſt“ er— 
wähnten) Aenderungen, welche die zu— 
ſtändige Kommiſſion des Herrenhäu— 
ſes an der Polniſchen Güterenieig— 
nungsvorlage neuerdings vorgenom— 
men hat, mit aller Entfchi:Senheit ent-= 
gegentreten. 

Wien, 10. ehr. Die ungarifche 
Delegation hat fich abermals mit der 
preußifchen Bolenpolitif befchäftigt, 
nachdem das Thema bereits miederholt, 
und anjcheinend erfchöpfend, behandelt 
morben war. Alle Redner, melche fich 
pernehmen ließen, verurtheilten die 
Mapregel der Enteignung. Gie billig- 
ten aber den Standpunft der Nichtein- 
miſchung, auf melden fich die Negie- 
zung geftellt hat. 

Die gefammten SKünftlervereine 
Deiterreichs häben eine Betition an den 
Reichgrath gerichtet. Ahr Erfuchen 
geht dahin, dat die jährliche Bemilli- 
guna für Kunftanfäufe auf eine Mil- 
lion Kronen erhöht werde. 

Vor dem Erkenntnißſenat desKreis— 
gerichts in Rovereto, Südtirol, haben 
bie, Plaidoyers in dem Prozeß gegen 
pie 42 Srreventijten ftattgefirnden, wel: 
che feinerzeit den unglaublich rohen 
Veberfall auf mehrere deutiche Turner 
perübten, die mit ihren Damen einen 
Ausflug nach Perjen und Galliano 
madten. Das Urtheil des Gerichts ift 
heute Abend zu erwarten. 


preußifche | 


Celegtaphiſche Notizen, 
Auland. 


— Jetzt hat ſich auch eine Gewerk— 
ſchaft derPrivatſekretäre von Kongreß— 
mitgliednern gebildet. 

— Räuber ſpregten die Spinde der 
Bank zu Sulphur Springs, Ark., und 
erbeuteten $3,00C in Baar. 

— „Nachireiter” Iprengten zu Vino, 
bei Fredonia, Sin., eine Tabakfabrif in 
die Yuft und brannten ein zugehöriges 
Lagerhaus nieder. Sie durhichnitien 
auch die Telegraphendrähte und mac: 
ten die Telegraphenbeamten vorläufig 
zu Gefangenen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Abendpoſt, Chieago, Montag, den 10. Februar 1908. 
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Soda Crackers ſein ſollten 


An ſtaubfreien, gegen 


ce 


Soda Cratkers, welche jo Innjprig find wie gute 


Uneeda Biscuit 


Mit Mahlzeiten —ala Mahlzeiten —zwiſchen Mahlzeiten 


Feuchtigkeit geſhütten Padeten. 


Nicht verlkauft in großen Nengen. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 





Sofalberict. 
Blulhodjeit. 


Sohn Nojod hat feinen Bruder Eli 
medergejhojjen u. jchwer verwundet 


— 


War eiferfühtig. 


nn. ie aan 


Der Thäter befindet fich in Haft.-Die junge 
|  $rau gramgebengt.— Eli hatte durchaus 
| E ER 

| els erfter mit ihr den „„Branttanz‘tanjen 


wollen. —Don Riubern geplündert. 


— €3 mird jet angekündigt, daß | 


Herr Taft nächſten Samſtag 
gen wird, um ſich ganz der Präſident— 
ſchaftskampagne zu widmen. Präſ. 
Rooſevelt erklärte in einem gepfferten 
Schreiben die Behauptung, daß er die 
Regierungspatronage dazu benutzt 


habe, Tafts Präfivdentfchaftsfandidas | 


tur zu fördern, für eine 


Lüge. 


bösiwillige 


—e.1 
Zlusianı, 


— Beigeleat ift der 
ftreif zu Callao, Peru. 
— Die Finanzpanif in der däni- 


bedentlih um fi. 

— Banferott ift das große englische 
Schiffbauſyndikat 
Laing & Söhne in Sunderland. 

— Ctürmifches Wetter Hatte das 


amerifanifhe Schlachtſchiffgeſchwader 
bei Kap Billar, im wejtlichen Theil der | 


Magellanſtraße. 
öſterreichiſche Amt des 
Auswärtigen ſtellt in Abrede, daß der 
ruſſiſche Botſchafter bei der öſterrei— 
chiſch-ungariſchen Regierung abberu— 
fen werden ſoll. 

— Nachträglich wird beſtätigt, daß 
letzten Freitag in Oporto, Portugal, 
ein Verfuch, die Stadt im Handſtreich 


— Das 


u 


zu nehmen und die NRepublif zu pros | 
| waren fröhlich und quter Dinge, ala 


flamiren, vereitelt wurde, 


— Der öfterreichifche Finanzminiz | 


fter Burian unterbreitete den heider- 


feitigen Regierungen den Entwurf ei= | 
ner Verfaffung für Bosnien und Herz | 
zogewina, deren oberiter Verwalter er | 


iſt. 


— Eine neue Interpellation an die 


franzöſiſche Regierung über die Ma— 
rokkofrage bringt der Sozialiſtenfüh— 
rer Jaures in der Deputirtenkammer 


ein. Das Blatt „Le Temps“ räth der 


Regierung, diefelbe nicht zu beantiwor-: 
ten. 


— Daufende von Bortugiefen aus 


allen Klafjen warfen geeftrn in Liffa= | 
bon einen lebten Bilid auf die aufge | 


bahrten Leichen von König Karlos und 
dem Kronprinzen. Heute Nachmittag 
murber die Särge geichloffen und nad) 
dem Pantheon gebracht. 


— Der frühere portugiefifche Pre= | 


mierminifter Franko, der gegenwärtig 
in Bordeaur, Frankreich, meilt, 
jeit mehreren Tagen fein Wohngemad 
nicht verlafien. 


ziften, der ihn bis nach Bordeaur 
gleitete, eine wichtige Botſchaft 
König Manuel mitgegeben haben. 

— Dem Spanifchen Kortes mird 
mieber Die Frage einer Penfion von 
$250,000 für den Infanten Alfons 
(Sohn von Don Karlos von Bour= 
bon), der jüngft in England die Brin- 
zejiin Louife von Orleans heirathete, 
unterbreitet werden. Diefe und damit 
in Verbindung ftehende Angelegehei- 
ten haben fchon viele Verwidlungen 
heraufbeſchworen. 

—- 1 9 — ——— 


Dampfernadjrichten. 
Angelommen: 

New Port: Hamburg und Gedric Mittel⸗ 
meerhäfen. 

Un Nantudet, borbei: VBaderland, von 
Antwerpen nad) New Hork; Kronprinzejjin Zäzilie 
von Bremen nah New York. — 

Plymouth: Kaiſer Wilhelm II., von New Dort 
nah Bremen. 

Hamburg: Amerifa von Nein York. 

Abgegangen: 

Portland, Me.: Canada nach. Liverpool. 

Halifar: Eardinian nad London. 

Gibraltar: Italia, von Palermonah New York, 

Finme: Garmania nah New Yort. 

Libau: Kherion nach New Vork. über Rotterdam. 

Mandeiter: Boſtonian nah Boſton. 

Am Lizard vorbei: Ryndam, von Rotterdam nach 
Nem Vorl; Samland, von Wntwerpen nah Nem 
)ort; La Bretagne, don Havre nah New Port; 
em York, von Southampton nah New York; Etru: 
tia, von Liverpool nah New Vorl; Debonian, don 
giverpool nah Poiton. 


don 


Mafi., 


jeine | 
Stellung als Hriegsfefreaar niederle= | 


Docdarbeiter= | 


ı hatten beide Brüder 
bon Sir Names | 


ı mals 
ı hart aneinander gerathen. 


| Eli hatte 


ı gen 


| fiel in Ohnmadıt. 


hat | 


Er foll dem, wieder | 
abgereiften portugiefifchen Geheimpoli= | 


o- | 
= | 


an 


Eine Hochzeitsfeier im Haufe Wr. 
8902 The Grand, South Chicago, 
fand heute zu früher Morgenjtunde 


damit ihren Ubfchluß, daß John Ro: | 


fod, der neugebadene Gehemann, jei- 
nen 2ljährigen Bruder Eli niedericho 
und jchwer vermwundete, meil lebterer 
darauf beitand, ala erfter 
jungen Frau den Brauttanz zu tanzen. 


| Der Bermwundete fand Aufnahme im | 
| South 


Chtcagver  Hofpital. Eine 
Kugel it ihm in den linfen Arm, die 
andere in die rechte Seite gebrungen. 

Der Thäter wurde verhaftet. Die 


' Braut ift faflungslos. 
ihen Hauptjtadt Kopenhagen greift | 


Den Angaben der Polizei gemäß 
in Defterreich, 
ihrer Heimath, der hübfchen Marie 
Ragel den Hof gemacht. Schon da= 
waren Sie oft aus Eiferfucht 


Freie Wahl. 

Beide wanderten nad) Amerika aus. 
hier mehr Glüd als fein 
Bruder. Einen Theil feiner Erfpar- 
nijje fandte er nach der Heimath und 
lieg Marie nahhfommen. Nach ihrem 
Eintreffen fam es wiederholt zu hefti- 
Eiferfuchtsfzenen zwijchen den 

Nah Monate währendem 
verlobte fih Marie — mit 


Brüdern. 
Zögern 
John. 
Geſtern war Hochzeit. Die Gäſte 
die Muſikanten den „Brauttanz“ an— 
ſtimmten. Eli drängte ſich zur Braut 


„Unverſchämter!“ ziſchte der Bru— 
der, zog ſeinen Revolver und jagte ihm 
zwei Kugeln in den Leib. Die Mu— 
ſik verſtummte. Die Gäſte rannten 
kreiſchend durcheinander. Die Braut 


Qualen auf den Dielen. 
Endlich traf die Polizei ein. Der 
Verwundete wurde in einer Ambulanz 


ſich widerſtandslos verhaften. 
In Noth. 


In ihrer Wohnung Nr. 463 S. 
Union Str. wurden geſtern Frau Sa— 
rah Perlmann und ihre fünf Kinder 
halb verhungert aufgefunden. Inſpek— 
| tor Zapin und Kapitän Mahoney von 
| der Bezirfsmahe an Maxwell Str. 
veranftalteten unter ihren Mannen 
eine Sammlung, die $20 ergab. Da- 
für wurden Lebensmittel, Brennmate- 
rial und Kleider aefauft und den 
Nothleidenden ausgehändigt. 

Unter einem IThorweg an 5. Xne. 
und ©. Water Str. liegend, wurde ge- 
| jtern Abend der polnifche Arbeitälofe 
ı sofeph Vosney gefunden. Man fchaffte 
ihn nah dem County-Hofpital, mo 
| feitgejtelt wurde, daß er durch Hun= 
ı ger und die Unbilden der Witterung 
ı entfräftet ift. Der Mann gab an, feit 
drei Tagen nichts gegeffen zu Haben. 


Kein Masfeufiber;. 


Auf der Fullerton Ave.-Brüde mur- 
de heute zu früher Morgenftunde El: 
mer Bofe, 441 RN. Hermitage Abe., von 
zwei Kerlen überfallen, die Gefichts- 
masfen trugen und mit Rebolvern be- 
waffnet waren. Er fuchte fein Heil in 
der Flucht, wurde aber von den 
Schnapphähnen verfolgt, eingeholt und 
niedergefhlagen. Als er aus feiner 
Betäubung erwachte, waren die Räu- 

j ber verfhmunden. Mit ihnen aber auch 
feine aus $9 beftehende Baarfchaft. 
Entkommen. 
Adolph Friſch, Nr. 190 HuronStr., 
—* heute der Polizei, daß er ge— 
ſtern Abend auf der Plattform eines 
an Waſhington und Dearborn Str. 


mit der ı 


| jel im Werthe von $10 beraubt wurde. | 


| Der Thäter und zwei Kumpane Tpran= 





| Eltern entführt zu haben. 


Eli wand fich in | 


por und forderte jie zum JTanze auf. ı Straflofigteit 


| gen ab und bewerfftelligten ihreFlucht. 

I Die Polizei hat fich bisher vergeblich 

| bemüht ihrer habhaft zu werben. 
Vermißt. 

Die Polizei ſucht die 30jährige, un— 
verehelichte Minnie Stiles, die bei 
ihrem Bruder im Hauſe Nr. 444 New— 
port Ave. wohnte, aber ſeit dem 9. 


Januar ſpurlos verſchwunden iſt. Der A, 
| gefommen war, gab fie an, den Tod 


| gefucht zu haben, weil ein Scha Ffell- | 
| ner, Namens Emil Krüger, ihr erjt die 


Bruder ift am Samſtag geſtorben. 
_—- | 
Seltſamer Fall. 


Ein Geiſtlicher in eine recht fatale Lage 
gerathen. 

Im Bundesgericht zu Peoria iſt 
vor Kurzem der Paſtor James R. 
Kaye, welcher jetzt die Erſte Kongre— 
gationaliften = Gemeinde in Wheaton 


„bedient“, der Falfcehmünzerei fchuldig | 
| befunden morden. 


Der Mann konnte 
nicht beitreiten, daß er fich einen Präge- 
apparat angefchafft und einen Vorrath 
von Münzen angefertigt hatte, behaup- 


! tete aber, er hätte nur Denfmünzen 


für eine SKirchenfeltlichfeit herſtellen 


mollen und Sich an den Geldjtüden nur | 
Seine Gemeinde in Wheaton | 


geübt. 
glaubt ſeiner Verſicherung und will ab— 
warten, ob er mit dem von ihm gegen 
das Strafurtheil gefällte Urtheil Er— 
folg haben wird. Geſtern hätte er pre— 
digen ſollen vor der Gemeinde, zog's 
aber doch vor, das einem Kollegen zu 
überlaſſen, während er ſelber ſich da— 
mit begnügte, von der Kanzel herab 
ſeinen Umſtand kurz darzulegen. 
— — 
Die Kindesräuber. 


Anklage gegen Wm. und Irene Jones vor 
Richter Kerſten unter Verhandlung. 


Im Kriminalgericht, unter demVor— 


ſitz von Richter Kerſten, iſt heute mit 
der Auswahl von Geſchworenen begon— 


nen worden für die Prozeſſirung der 
Eheleute Wm. und Irene Jones, ange— 
klagt, die kleine Lillian Wulff ihren 
Es heißt, 
daß die Frau Jones verſuchen will, ſich 
oder doch mildernde 
Umſtände zu ſichern durch die Angabe, 
ſie ſei von ihrem Gatten gezwungen 
worden, bei der Entführung des Mäd— 
chens mitzuthun. Die Staatsanwalt— 


ſchaft wird, falls man ihr das geſtat- 


auch die ſoll den Unglücklichen zur 


tet, als Belaſtungszeugin 
kleine Ellen Gates vorführen, welche 
ebenfalls von den Jones ihren Ange— 
hörigen geraubt und dann in einem 


— — ⸗ — ——— 
dtooſevelt-Frauenverein. 


Sein 6. Stiftungsfeſt beging geſtern 


unter zahlreicher Theilnahme ſeiner 
vielen Freunde der Rooſevelt-Frauen— 
verein in der Kaſino-Halle an Viviſion 
Straße und Kalifornia Xpe. Das 


Felt, das um 3 Uhr Nachmittags be: | 


gann, berlief, wie man dies bei dem 
feitgebenden Verein ja nicht anders ge- 
mohnt tft, in einer Weife, welche jeden 
Bejucher in jeder Hinficht befriedigen 
mußte. Hübjche deflamatorifche und 
mufifalifche Vorträge mechfelten in 
bunter Reihe ab, und Abends würde 
flott getanzt. 
nicht in Eleinjftem Maße der aufopfe- 
rungspollen Bemühung ber Mitalie- 
der des Feltausfchuffes zuzufchreiben, 
der fi mie folgt zufammenfebte: 
Georgine Koffak, Präfidentin; Pauli- 
ne Trömfe, Bertha Ienning, Friebe: 
rife Schutt, Auguste Radfe,, Marie 
Kohn und Anna Sallet. 


Oldenburger Unterhaltunggberein 


Auf das Angenehmfte vergingen die 
Stunden den vielen Befuchern, die fich 
zu dem Jahresball eingefunden hat- 
ten, welchen der Oldenburger Unter- 
haltungsverein gejtern Nachmittag 
und Abend in ber Northmeit-Halle, 
MW. North Une. und Meftern -Ave, 
beranftaltetee Das SKomite Hatte 
dafür geforgt, daß fich Kedermann mie 
zu Haufe fühlen fonnte, und jo war 
die Grunbbedingung zu dem fchönen 
Verlauf gegeben, den der Ball denn 
aud in jeder Hinficht genommen hat. 


trächtigt. 











Abend 





Der ſchöne Erfolg iſt 


War entmuthigt. 


Charles H. Skillmann an Leuchtgas erſtickt 
anfgefunden. 


In ſeinem Zimmer im Haufe Nr. 
357 Superior Straße wurde heute der 
50jährige Eleftrifer Charles 9. Skil- 
mann an Leuchtgas erftidt aufgefun- 
den. Die Polizei ermittelte angeblich, 
daß er feit längerer Zeit [hmwermüthig 
geweſen war, weil es ihm nicht gelang, 
feine Trunffucht zu befämpfen. Aud) 
geftern foll er ftarf gaetrunfen und 
einem Freunde gegenüber geäußert ha- 
ben, daß ihm das Leben verleitet jet. 
Die Polizei ift der AUnficht, daß 
Selbftmord vorliegt. 


Bat ausgelitten. 


Der 23jährige Anwalt James L. 
Sutherland, Nr. 6511 Inglefide Abe,, 
der am Samftag Abend aus Lebens- 
überdruß Morphium nahm, hat ge- 
jtern Nachmittag den erfehnten Tod 
gefunden. Vor mehreren Jahren Hatte 
er einen fchweren Anfall von Gelent- 
rheumatismus. Geitdem bintte er. 


| Durch Diefes Leiden glaubte er fih in 


der YUusübung feiner Praxis beein- 


riet in Zahlungzfchmwierigfeiten, ver— 


| fiel in Schwermuth und nahm fchließ- 


lich Gift. 
Keine £reude am Zeben. 
Der 17jährige Henry Beterfon, Nr. 
3257 Urcher Une., ein Qaufburfche der 
Monarch Tnpewriter Company, Wr. 
25 Madifon Straße, tranf 


Karbolfäurelöfung. Er murde bes 
wußtlos aufgefunden und auf Anord— 


| nung eines fofort geholten Arztes : © 

| der elterlichen Wohnna geichafft. Sein 

| Zuftand gilt als nahezu hoffnungslos. 
haltenden Straßenbahnwagens von Zuftand gilt < MR VPETRIENE 


einem Kerl um fein Uhrfettenanhäng= | 


Man muthmaßt, dab er in feldftmör= | — Str.: leicht 
* — wache N Str; verliebt. 
| derifcher Abficht das Gift genommen | wache an Marmell Str.; leicht berie 


| hat. 


Der Burfche war feit mehreren Tagen 
Er verfiel in Schwermuth. 


Anus Tiebes zram. 
Frl. Anna Poltmann verſuchte ge— 
berge Nr. 504 Milwaukee Ave. mit— 


tels Leuchtgaſes ihrem Daſein ein En— 
de zu machen. 


Chicago Ave. Nachdem ſie dort zu ſich 


Ehe verſprochen, ihr dann aber den 
Laufpaß gegeben habe. 


Mill durh u-ſterbe; 


Der Poſtgehilfe Michael %. Cafey, 


Nr. 2626 Harvard Straße, wurde ges | 


ftern Abend, nachdem er einen Selbit: | \ 
| umgeftppt 


mordverfuch aemacht hatte, verhaftet 
und in der Bezirfswache zu Latmndale 
eingefperrt. Zwanzig Minuten fpäter 
fand man ihn in feiner Zelle an feinen 
Hofnträgern aufgefnüpft. Er wurde 
rechtzeitig entdect, Iosgefchnitten und 
ins Bewußtfein zurüdgerufen. Seit— 
ber ijt er fcharf bewacht worden. 
hinübergeſchlummert. 

George W. Carlſon, Nr. 1114 Wel— 
lington Ave., der am 3. Februar, an— 
geblich nach einem Streite mit ſeiner 
ner-Hoſpital geſtorben. Der Koroner 
iſt benachrichtigt worden. 

In ſeiner Geſchäftsſtelle beraubi. 


In der neben ſeiner Wohnung gele— 


genen Gefchäftsitelle Nr. 5601 Ma: Angeftellter der Firma. 


difon Straße wurde aeftern Abend um 


fieben Uhr der 75 Jahre alte Thos. | 


Carroll von drei maäfirten und be- 
maffneten Berbrechern nad) längerer 
Gegenmwehr übermwältigt, befinnungs- 


Geine Ange: 
börigen fanden ihn furze Zeit fpäter 
auf und benacdhrichtigten die Polizei. 
Deren Nachforfhungen maren aber 


| bislang vergebens. 


— — — s — 


Erſchoß ſich. 


In der von ſeiner Schweſter be— 
triebenen Herberge Nr. 61 W. Madi— 
ſon Str. erſchoß ſich heute Vormittag 
der 33jährige Schuhmacher 
Tuttle aus Winnetka. Arbeitsloſigkeit 


lung und in den Tod getrieben haben. 


Die Leiche iſt nach dem Beſtattungsge— 
€ Io € Landfiädichen von Jowa fiken gelaffen | TGAF Nr. 239 Wet Madifon Straße 
I nach dem Hofpital geichafft. John lieh —— F — ligen gelafj 


gefchafft worden. 
Wadelige Bude. 


Ein Iheil der Dede über der nad) 
ben Zellenräumen der Hauptmwache 
führenden Treppe ftürzte geftern 
ein. Der Schlieher 


SD | Hart Ane., feine Gatin und vierjährige 
Verzmeit- Tochter ſaßen, kippte an Wilfon Une. 


| 
| 
| 


| den Unfall verfchuldet 
| Dienftporfchriften 
| lich, daß Motorführer, 

| herrfceht — und da3 war 
: en | der Fall — vor einer Halteftelle 
Er fam nicht vorwärts, ae | 
| herabjegen follen. 


| 761 
heute | Tabrgaft im z A 
Morgen im Rorridor des Haufes Nr. | Wurde am Rüdgrat fo jeher verlegt, 


< 9 3 54 
124 Wabaſh Ave. eine fünfprozentige ee 


| ftern Ubend in einem Zimmer der Herz | 


Man fchaffte vie Bes | 
mwußtlofe nach der Bezirfswache an W. | 


| murde 


5,2 
| Bruch. Er fand Aufnahme im County: 











| murde 
ı Sohn Harrifon bon einer Elettrifchen 
| überfahren. 
| zermalmt. 
Salob 
Kuebler und Deteftivefergeant George | 


E. Dibel wurden leicht verleht. Fünf- zugejprochen wurden für der verjtor- 


zehn Häftlinge, die im Zmwinger fahen, | 


geriethen 
die fich aber bald mieder leate. 


| 


— Drudfehler.—....und feit je 
nem Abende, an dem er den Muth ge- 
faßt Hatte, feiner rau das Geftänd- 


verſchwollen. 


Kopfarbeiter — Leute die we— 
niger Bewegung haben als ſie be— 
nöthigen, verbrauchen Gehirn und 
Nervenzellen ſehr ſchnell. 

Kaffee ſchädigt ſolche Perſonen, 
und manche kennen ſeine Schäd— 
lichkeit. 

Probirt es, Kaffee 10 Tage 
aufzugeben und nur das geſun— 
deſte Getränk mit „Kaffee“ Aro— 
ma — Poſtum zu trinken. Es iſt 
frei von allen Droguen und ent— 
hält alles was im Weizen iſt, dar— 
unter die vitalen Phosphate, die 
von der Natur dort zur Nervenbil⸗ 
dung plazirt wurden. 

„Es hat ſeinen Grund.“ 


in hochgradige Aufregung, 





Im Hebel. 


Zufammenftoß zweier Hocdbahns 
zöge durch Fahrläſſigleit verurſacht. 


Mehrere Perſonen verletzt. 


Sie befinden ſich in ärztlicher Behandlung. 
— Bierwagen zertrümmert. — Kutſcher 
und Pferde ſchwer verletzt. — Operation 
auf der Straße. — Fuhr unſinnig ſchnell. 
Vor der Hochbahnhalteſtelle an Gen: 

ter Une. ftieß heute Morgen ein ın 

voller Fahrt befindliche Zug der Hum- 


ı boldt Parf-Linie mit einem dort hal- 


tenden Garfield Barf-Zug zufammen. 
Der Motorführer des erjtgenannten 
Zuges fol durch grobe Yahrläffigkeit 
haben. Die 
beſagen ausdrück— 
wenn Nebel 


die 
Fahrgeſchwindigkeit ganz erheblich 
Er hat e3 aber an 
geblich unterlaffen. 

Mehrere Fahrgäfte erlitten mehr 
oder minder fchwere Verlegungen. 

Die Verunglüdten find: 

Sennie Lew, 30 Jahre alt und Nr. 
Maplemood pe. mohnhaft, 
im Humboldt Parf-Zug. 


daß fie fterben mag. | einer Droſchke 
Boliziit LufcHofty; erlitt eine Schä- 


delmunde und Verlegungen am linfen 
Bein. Er beaab fi nach der Haupt: 


| mache, meldete jich franf und murbe 
| in einer Ambulanz nach feiner Woh- 


nung Nr. 706 Satoyer Ave. geichafft. 
PBolizift X. Mead von der Bezirf3- 


Charles Tyreemont, 35 Jahre alt, 
236 Sacramento Upe.; Kiefer: 
Hojpital. 

Edward Strum, 29 Jahre alt, Nr. 
643 Fulton Str.; fchmere Schnitt» 
munden, County-Hofpital. 

‘ames Card, 31 Jahre alt, 649 W. 
Bolt Str.; Schnittmunden und Bruch) 
des Nafenbeines, County-Hofpital. 

Dom Zuse erfaßt. 

Huf der Nord Curtis Gtraße- 
Kreuzung murde heute Morgen um 
acht Uhr ein von dem 32jährigen 


| Edward G. Badell bedientes Fuhrmerf 
ı der Milmaufee-Waufefha Bing. Co., | 
| Nr. 1W. Ohio Str., von einem öftlid) | 


fahrenden Perfonenzug der Chicago, 
Milmaufee & St. Baul-Bahn erfaßt, 
und zertrümmert. Die 
Pferde find Sehr Ihlimm zugerichtet 
worden. Man wird fie wahrjcheinlich 
erfchiegen müffen. Der Bierfahrer 
hat Aufnahme gefunden im Monroe 
GStrafe-Hofpital, wo fein Zuftand als 
äußerst bedenflich bezeichnet wird. Die 
Paſſagiere wurden unſanft durch— 
einandergerüttelt, kamen aber ſonſt 
unverletzt davon. 
Im Sauſeroller. 


Ein unſinnig ſchnell fahrender 


Kraftwagen ſtieß geſtern Abend mit ei— 
Frau, Gift nahm, iſt heute im Alexia- — — 


ner 59. Straße-GElektriſchen zuſam— 
men. Die Inſaſſen des Wagens ga— 
ben an, Thomas 2. Ticher, N:. 3638 
MWentwortd Une, und Richard Carl, 
Nr. 449 Wabafh Upe., zu fein. Sener 
ift angeblich Gefchäftsführer der Tin 
cher Automobil Company, Ddiefer ein 
Sie erlitten 
Braufchen. Nachdem der Ambulanz= 
arzt fie verbunden hatte, murden fie 
verhaftet. Im Wagen fand die Poli- 
zei ein Damen-Handtäfhchen und ei- 


— ugs-⸗ nen Damenmantel. Die Häftlinge wei— 
niedergejtredt und um $50 und feine | 2 Häftling 


| goldene Uhr beraubt. 


gerten fi), den Namen der Eigenthü= 
merin zu berrathen. 

Un Wafhington und Dearborn Str. 
geitern Abend der Eleftrifer 
Sames Egan, Nr. 305 Clark Straße, 
bon einem Kraftwagen über den Haus 
fen gefahren. Er erlitt jehmere Brau= 
fhen. Der Wagen gehört Ehrijtian 
5. Krug, Nr. 1521 Wilfon We, und 
wurde von deilen Sohn bedient. 

Ein Shdlitten, in den Dr. George 
H. Sandler, Nr. 1482 NRavenswood 


und PBaulina Straße um. Dr. Cand- 


| ler brach den linten Arm. Seine Frau 
| und die Tochter famen mit Braufchen 


dabon. 
Mitte ichts. 
Un Wabafh Upenue und 16. Str. 
gejtern Ubend der Farbige 


Die Beine wurden ihm 
Man holte aus dem Xer- 
ington Hotel Dr. &. EC. 9. E. Zeigler, 
dem fürzlich von einer Jury $100,000 


benen Frau Harriet G. MeBider ge- 
leiitete ärztliche Dienite. 
fah jofort ein, daß Zeitverluft dem 


| Unglüdlichen das Leben foften würde. 
| Er nahm daher auf der Straße die 
| Amputation der Beine vor, indefjen 


ftarb Harrifon doch bald darauf im 


.. ‘ei | © ? = tt 
niß zu machen, ift-er verfchunden und | A. Sulgegergial, 


Der Eiſenbahn⸗Mo och. 

Der Farbige Sheldon Scott, der 
als Koch in einem Eiſenbahn-Speiſe— 
wagen beſchäftigt war, wurde geſtern 
Abend auf dem La Salle Straße— 
Bahnhof von einer Rangirlokomotive 
überfahren, verſtümmelt und getödtet. 
Der Verſtorbene war 40 Jahre alt 
und wohnte Nr. 2419 Dearborn Str. 


Sermalmt. 


Sn der Anlage der MWeitern Gteel 
Gar & Foundry Company zu Hege- 
mwifch wurde der A6jährige Kohn Bo— 
raf aus Koliet unter einem Dampf- 
frahn zermalmt. Er erlitt Verlegun- 
gen, die fchon nach wenigen Minuten 
ben Tod herbeifihrten. 


Piumperackitifen ftreifen, 

St. Louis, 10. Fehr. Etwa 500 
organifirte Plumbergehilfen dahier 
ftellten die Arbeit ein, weil der Ber- 
band der Plumbermeifter die Löhne 
= $5.70 auf $5 pro Tag herabgefegt 

atte. ° 


heute früh | 


Der Arzt | 


| Kleider. 


Aus dem Stadtgericht. 


Faule Fiſche“. — 

Die am Samſtag Abend in einem 
Zimmer des Grand Pacific⸗Hotels an⸗ 
geblich beim Glücksſpiel überrumpelten 
Mitglieder des „Millionär-Klübs“ 
wurden heute dem Stadtrichter Crowe 
vorgeführt. 

„Wir haben wirklich nur zu unſerer 
Unterhaltung, nicht aber um Geld ge— 
ſpielt,“betheuerte einer der Angeklag— 
ten. 

Der Richter warf einen Blick auf die 
beſchlagnahmten 20 Spiele Karten 
und die Spielmarken und ſagte: „Das 
klingt ſehr unwahrſcheinlich. Hätte es 
ſich nur um ein Unterhaltungsſpiel 
gehandelt, ſo hätten Sie höchſtens zwei 
Spiele Karten und keine Poker-Spiel— 
marken gebraucht. Ich glaube, Sie 
brauchten Geld. Denn um Geld haben 
Sie meiner Meinung nach geſpielt. 
Daher ſtrafe ich den Spielhalter L. M. 
Strauſe um 825 und die Koſten und 
die übrigen Angeklagten, Wm. Jones, 
Wm. Burns, Frank Ferguſon, John 
Ramer, A. C. Nelſon und P. H. 
March, um je 340 und die Koſten. 

Die Verurtheilten zahlten. 

Wurden fniefbwad. 

Die Zigarrenhändler Belt & Ruf- 
jel, Eduard Wahl und Charles J. 
Simpfon befannten fich heute vor dem 
Stadtrichter Nemeomer des Betriebs 
pon Einwurfsmafchinen fchuldig. Der 
Richter ordnete an, die beichlagnahn= 
ten Mafchinen für die Dauer von drei 
Monaten dem jtädtifchen Kujtos in 
Aufbewahrung zu geben, und geitattete 
dann, die Anflagen unter dem Vorbe= 
halt zu ftreichen, daß je wieder an= 
hängiq gemacht werden fünnen, fobald 
die Firmen fich nochmals de8 ihnen zur 
Laſt gelegten Vergehens ſchuldig ma— 
chen. 

In 158 ähnlichen Fällen beantrag— 
ten die übrigen Angeklagten auf Abur— 
theilung durch Geſchworene. 

Während der Geſchworenen-Uus— 
wahl ließ Anwalt Morris durchblicken, 
daß die Verfolgung der angeklagten 
Zigarrenhändler von der United Ci— 
gars Stores Company ausgehe. Die— 
ſer Anſpiegelung wegen kam es zu ei— 
nem Wortgefecht zwiſchen ihm und dem 
Hilfsſtaatsanwalt MeCormick. 

— 
Mehr Waſſer- und Feuerſchaden. 


Elektriſche Leitungsdrähte verurſachen ein 
Feuer an der Wabaſh Ave. 

In dem hinteren Theile des höchſten, 
fünften Stocdiwert3 des Gebäude? Wr. 
72 Wabafh Upe., entdedte der Nacht- 
mächter heute früh Feuer, welches ver= 
muthlich durch ſchlecht iſolirte elektri— 
ſche Leitungsdrähte verurſacht worden 
war, und rief die Feuerwehr, der es 
aber erſt nach längerer Arbeit gelang, 
die Flammen zu erſticken. Die Boye— 
Needle Co., welche in jenem Stockwerk 
ein Nähmafchinen = Utenfiliengefchäft 
betreibt, erleidet $5000 Schaden und 
die Puhmaaren-Großhändler T. 8. 
Ihompfon & Eo., melche im vierten 
Stodmwerfe find, haben dur Rauch 
und Waifer ihr ganzes Frühjahrslager 
verloren. Ahr Verluft wird auf $15,- 
000 veranjchlagt. 

D:sı Pferde verbrannt. 

Einem Feuer, das heute Morgen 
furz nach vier Uhr in dem zweiſtöcki— 
gen Stalle hinter dem Hauſe 2826 
Emerald Avbe., ausbrach, fielen drei 
Pferde zum Opfer. Das Feuer drohte 
eine Zeit lang auf die angrenzenden 
Wohnhäuſer überzugreifen, deren Be— 
wohner ſchleunigſt das Freie ſuchten. 
Der Hauſirer John Goldmann, der im 
Hauſe 2826 Emerald Ave. wohnt, ver— 
ſuchte die Thiere zu befreien, konnte 
aber wegen des ſtarken Rauchs nicht 
in den Stall eindringen. Die Feuer— 
wehr beſchränkte das Feuer auf ſeinen 
Herd. Die Urſache des Feuers, das 
einen Schaden von $2000 angerichtet 
hat, fonnte nicht feitgeitellt werden. 

Scornfteinbrand. 

Ein Schorniteinbrand in dem Koft- 
haufe von Andreas Simms, 2827 
Dearborn Str., trieb heute Morgen 
furz nach vier Uhr fünfzehn Neger, die 
nur mangelhaft befleivet waren, auf 
die Straße. Das Feuer richtete einen 
Schaden von $300 an, ehe es unter= 
drüdt werden fonnte. 

Ginen Schaden von $100 verur= 
fachte heute am frühen Morgen ein 
Feuer an, das in der Anlage von Dar= 
ling & &o., Yabrifanten von Düng- 
mitteln, 45. Str. und Center Xbe., 
ausbrad. Der Wächter, der das Teuer 
entdecte, löfchte. es fofort. 


Ein Licbesabenteuer., 


Der Freiersmann lernt eine Sran kennen, 
die fich aber fcheiden lafjfen will. 

Der 30 Zahre alte Herbergäbefiger 
Abraham Radner, Nr. 116 u. 118 N. 
Clarf Str., lernte vor einigen Tagen 
durch einen Heirathspvermittler, dem er 
$10 dafür bezahlte, die 25jährige Ma- 
mie Myrovitch, Halited und Weit 14. 
Straße, fennen und machte ihr zei 
Tage lang den Hof, bezahlte ihre Zim— 
mermiethe und faufte ihr für $200 
Dann verfchwand die ..Ta= 
mie; geftern traf er fie ar der Halited 
und 12. Straße wieder, und lachend 
erzählte fie iym, fie fei frant geweien. 
Damit war fie dapongegangen. Bor= 
ber hatte fie Abraham zu feiner 
fchmerzhaften Ueberrafhung mitge- 
theilt, fie fei verheirathet, tröftete ihn 
aber mit der Zuficherung, fie werde 
fich fcheiden laffen und ihn dann hei- 
rathen. hr Gatte habe einem Adoo- 
faten Thon $25 für Einreihune ber 
Klage gegeben. Nach dem „Lachen“ 
der Schönen und ihrem schnellen Ver- 
ſchwinden drängte fich dem Liebhaber 
aber der jchredliche Gedanfe auf, er jet 
einfach bejchwindelt und zum Narren 
gehalten worden. Alfo eilte er- Heute 
auf das Stabtgericht, um Mamie ein- 
fteden zu lafjen; er wurde war abge- 
tiefen, erhielt aber doch den Xroft, 
nämlich zu warten, bi3 fie gefchteben 
fei. Wielleicht heirathe fie ihm dann. 
doch noch. 
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Au die falſche Adreſſe. 


Wenn die Patentreformer eine politi— 
ſche Niederlage zu erwarten haben, 
winſeln ſie allemal, daß es doch ei— 
gentlich eine Schande ſei, „den Sa— 
luhn“ in die Politik hineinzuziehen. 
Nachdem es ihnen hier in Chicago 
nicht einmal gelungen iſt, für ihr Ge— 
ſuch um eine örtliche Prohibitions— 
abſtimmung die geſetzlich vorgeſchrie— 
bene Unterſchriftenzahl zu erlangen, 
und nachdem die „United Societies“ 
durch eine große Kundgebung noch— 
mals bewieſen haben, daß die „For— 
eigners“ ihre Freiheit vertheidigen 
werden, ermahnt jetzt das Hauptorgan 
der Anti Saloon-Liga die ganze den— 
kende Bürgerſchaft, doch um Gotteswil— 
len nicht die Sonntagsfrage zum 
„Iſſue“ der nächſten Stadtwahl zu 
machen. Es heiße, ſagt der „Record⸗ 
Herald“, daß die Kandidaten für den 
Stadtrath um ihre Anſicht über den 
freien Sonntag befragt und lediglich 
nach ihrer Stellungnahme zu dieſer 
Angelegenheit beurtheilt werden wür— 
den. Dadurch werde aber der Stadt— 
rath erheblich verſchlechtert werden. 
Er enthalte ſchon jetzt zu viele mittel— 
mäßige Aldermen, die ihren wichtigen 
Aufgaben nicht gewachſen ſeien, und 
der Stadt, „beſonders in ihren Käm— 
pfen mit den Freibriefintereſſen“, nicht 
treu, fähig und thatkräftig genug ge— 
dient haben. In der Zukunft ſeien 
noch ſchwierigere Probleme zu löſen, 
und deshalb könnten es die Wähler ſich 
nicht leiſten, in der nächſten Wahl „die 
Frage der aldermänniſchen Brauch— 


barkeit, Fähigkeit und Ehrlichkeit ir- 


gend einer anderen unterzuordnen.“ 
Aus dieſem Rathe ſpricht wieder 


überhebung der Tugendheuchler. 
geht von der Annahme aus, daß die 
Kandidaten, die für Prohibition und 
Sonntagszwang eintreten, nothwendig 
auch immer ehrlich und fähig ſind, 
und daß alle Verfechter der indivi— 
duellen Freiheit Dummköpfe oder 
Schurken ſind. Weil die Patentrefor— 
mer das glauben oder zu glauben vor— 


geben, haben ſie auch bei der vorigen 


Stadtwahl jeden Gasalderman unter— 
ſtützt, ſofern er nur für die Erhöhung 
der Schankgebühr von 5500 auf 81000 
geſtimmt hatte. Die Reverends zogen 
ihre Röcke aus und ſtürzten ſich in den 
Kampf für die anrüchigſten Budler, 
nur weil dieſe dem „Saluhn“ einen 
Hieb verſetzt hatten. Sie ſchämten ſich 
nicht, ſelbſt für Stanley Kunz ins 
Feuer zu gehen. Ihrem Beiſpiele fol— 
gend, ſetzte die ganze engliſch-amerika— 
niſche Reformpreſſe „die Frage der 
aldermäniſchen Tüchtigkeit und Ehr— 
lichkeit“ ebenfalls von der Tagesord— 
nung ab. Auch ſie befürwortete die 
Wiedererwählung aller „ſaluhnfeind— 
lichen’, Aldermen, die eben noch dem 
Gastruft ein werthoolles Gefchent ge- 
macht hatten. Das und das allein tit 
ber Grund dafür, dab der Stabtrath 
ben Korporationen wieder jo auffal- 
lend gefällig ift und die Intereſſen ver 
Stadt bei jeder Gelegenheit preisgibt. 
Da die Budelaldermen von den eng= 
lifch-amerifaniichen Kirchen und der 
Zugendpreffe jo warm empfohlen 
worden jind, fühlen jie ich ficher ge- 
gen alle Angriffe von diefer Seite. Sie 
willen, daß fie ohne Furcht rauben 
und plünbern fönnen, folange fie das 
Prohibitionsgebiet ermeitern helfen 
und fich der Sabbathichändung mider- 
ſetzen. 

Von dieſem ſcheinfrommen Geſindel 
wird der Stadtrath geſäubert werden 
müſſen. „Wer lügt, der ſtiehlt“, ſagt 
ein altes deutſches Sprichwort, das 
zugleich ein Wahrwort iſt. Es liegt 
doch gewiſſermaßen auf der Hand, daß 
ein Mann, der ſeine Geſinnung ver— 
leugnet und ſich unter falſchen Vor— 
wänden in ein öffentliches Amt ein— 
ſchleicht, auch keinen Anſtand nehmen 
wird, ſich auf Koſten des allgemeinen 
Wohles zu bereichern und ſeine 
Stimme an den Meiſtbietenden zu ver— 
kaufen. Sicherlich wird es aber keine 
Schwierigkeiten bieten, die Wölfe im 
Schafspelz durch Männer zu erfetzen, 
die mit liberalen Anſchauungen Ehr— 
lichkeit und Fähigkeit vereinigen. Das 
freiſinnige Element überwiegt ſo ſehr 
in Chicago, daß es ſchon aus ſozuſa— 
gen ſtatiſtiſchen Gründen weit mehr 
gute Kandidaten liefern kann, als das 
gegneriſche. Es hat nicht nothwendig, 
mit dem Mantel der chriſtlichen Liebe 
Leute zu bedecken, die von Rechtswegen 
in's Zuchthaus gehören. Weil es, 
wenn es einig iſt, unzweifelhaft den 
Sieg davontragen muß, werden ſich 
ihm ſo viele Bewerber zur Verfügung 
ſtellen, daß es eine ſorgfältige Aus— 
wahl wird treffen können. Es wird 
weder graue, noch ſchwarze Wölfe über 
die Herde zu ſetzen brauchen. Die Li— 
beralen brauchen nicht erſt zu einer 
richtigen Auffaſſung und Ausübun— 
ihrer Bürgerpflichten ermahnt zu mer 
den. Lieber follte fich der „Recor‘ 
Herald“ an feine eigenen Gefinnungs- 
genoffen wenden, die bei ben Gas- 
aldermen Gevatter gejtanden haben. 


Zedem fein Net. 


Zu feinen Lebzeiten machte Herr 
Marfhall Field gern darauf aufmerf- 
fam, daß er ber größte Steuerzahler 
don Goof Eo. war und vor Allem eine 
meitaus höhere Steuer für beivegliches 
Eigenthum bezahlte al irgend ein an= 
derer einzelner Bürger. Cr pflegte, 
natürlich, fich felbft einzufhägen, und 
dab er feinen Steuerwertb To ehrlich 


ongab murbe ihm allgemein recht 
hoch angerechnet. Man hielt ihn gern 
ben anderen reichen Bürgern als leudh- 
tendes und nachahmensmerthes Bei- 
fpiel vor. — Kurz nach feinem Tode 
wurden bon den DVermwaltern feines 
Nachlafies $1,300,000 verlangt ala 
fällige Steuern für Werthpapiere, bie 
bon Herrn Field in den Jahren 1900 
bi3 1905, einfchl., nicht verfteuert mor=- 
den waren, und meitere $430,000 al3 
die Summe de3 für joldhe Steuerhin: 
terziehungs- Falle vorgefehenen Straf- 
zuſchlags. Die Nachlaßverwalter er— 
klärten dieſe Forderung für unberech— 
tigt hoch, und der Einwand, daß der 
Strafzuſchlag nicht die Hinterlaſſen— 
ſchaft treffen könnte, da dieſe doch gar 
feine Gelegenheit gehabt hatte, jene 
Merthpapiere in jenen Jahren zu ver= 
fteuern, murde von den Vertretern des 
Countys al3 berechtigt anerkannt. 

Daß man jenen Einwand ohne MWei- 
tere3 gelten ließ, entfprang wohl in er= 
fter Reihe dem Wunfche, der Nachlaf- 
fenfchaft ein gemifjes Entgegenfom= 
men zu zeigen, und ver Hoffnung, uns 
ter Vermeidung eine3 langwierigen 
Prozefies ein annehmbares Kompro- 
miß zu erzielen, das dem County fo= 
fort eine erfledliche Summe fichern 
würde. Ihatfächlich machten jet bie 
Verwalter des Field’schen Nachlafjes 
den Borfchlag, 1 Mill. baar zu zahlen, 
fofern die Klage für $1,730,000 nie= 
dergefchlagen wurde. Damit erklärten 
fih die Vertreter des Countys einver= 
ftanden und in ben nädjiten Tagen 
werden die nothmendigen gerichtlichen 
Eintragungen gemacht und die 1,000,- 
000 Dollars bezahlt werden. 

Chicago und Eoof County werben 
das Geld jehr qut gebrauchen können. 
Denn trogdem die Steuern des Hei- 
nen Mannes diefes Jahr eine Erhö- 
hung von rund 33 Prozent erfuhren 
und die $H1000 Schanffteuer mieber 
rund 7 Millionen abzumerfen ver= 
Tpricht, ift die Geldnoth jo qroß mie je 
zubor. MWeniaften3 wird faum minder 
| laut, al3 vor der jüngiten Verdoppe— 
ung der Wirtfchaftsfteuer und ftarfen 
Erhöhung der Grundbefigiteuer für 
| den fleinen Mann, über Mangel an 
Geld geklagt. Die Stadt wird heuer 
allerdings aus der Gchanfiteuer, 
Grundbefißfteuer ufie. rund 7 Millio- 
nen Dollars mehr einnehmen, als fie 


nur die aanze Anmahuna und Selbft- | por zwei Jahren erzielte, und hat aus 


Gr | 


herdem noch $2,500,000 verfügbar 
aus dem, dank der höhern Steuerein- 
fhägung möglich gewordenen Bond3= 
anfauf; aber das fcheint gegeniiber den 


| Bebürfniffen oder der Geldausgebe- 


fähigfeit unferer Administration nicht 
biel mehr als der fprichmörtliche Tro= 
pfen Waflers auf den heißen Stein ge= 
mefen zu fein. Da wird man bie nun 
noh aus dem Field’schen „Pie“ der 
Stadt zufallenden $550,000 au) nod) 
fehr qut gebrauchen, beziv. fehr fchnell 





„ale machen“ können. _ 

Daß dadurch die „Geldnoth” auch 
nurmejentlich gelindert werden könnte, 
it, anaeficht3 der jüngjten Erfahrun= 
gen natürlich nicht au hoffen. Troßdem 
werden auch die Bürger fich über den 
hübfchen Geldaufluß freuen und ge= 
mwillt fein, benen, die ihm ficherten, 
pollen Kredit zu geben — das jind 
aber nicht die Herren von der Re- 
bifionsbehörde, wie die von den Welt- 
blättern beliebte Berichterjtattung uns 
glauben machen mill. Gerechtigkeit ift 
nicht nur eine Tugend, fondern eine 
Pfliht. Man hat diefe Pflicht in der 
freudpvollen Verkündigung des „günfti= 
gen Kompromiffes“ aber bislang 
Ichändlich vernachläffigt, ja jogar den 
Eindrud erwedt, als wolle man ben 
Kredit für Heranziehung des Yield’- 
ſchen Nachlaſſes der Reviſionsbehörde 
zuſchieben. Es wird darauf aufmerk— 
fam gemacht, daß Herr F. H. Upham, 
von der Reviſionsbehörde, zuerſt die 
Steuereinihäßung gegen ben ield'- 
ihen Nachlaß machte, der zu Dem 
Kompromiß führte, aber es wird ver— 
jchwiegen, daß Herr Upham und feine 
Kollegen von der Revifionsbehörde 
dazu gezwungen wurben bon dem ba= 
maligen bemofratifchen Korporationd» 
anwalt $. Hamilton Lewis. Die- 
fem Lewis ift in erjter Linie das 
Milliöndhen zu danfen und nicht dem 
jetigen County =» Anwalt Harry U. 
Remis, auch nicht dem jebigen Korpo= 
rationsanwalt Brundage und am al» 
lerweniaften der Nepifionsbehorde, 
venn diefe nahm damals mit offenba= 
rem MWiderftreben und nur unter jtar= 
tem Drud feitens des damaligen de= 
mofratifhen SKorporationsanmaltes 
die Angelegenheit in die Hand. Herr 
J. Hamilton Lewis unterbreitete Da= 
mals eine ganze Lifte anderer Nach: 
laffenfchaften, die feiner Anficht nach 
ebenfalls zu Nachzahlungen gezwungen 
werden jollten, doch ijt nicht befannt 
geworben, daß gegen diefe vorgegan= 
gen wurde. Da man die Einfchägun= 
gen der Kleinen Grundbefiter jo be= 
deutend erhöhte, Hat man das wohl für 
unnöthig gehalten. 

Doc abgefehen davon. — E3 jteht 
ben zur Zeit im Gattel befindlichen 
Politikern fchleht an, auf der einen 
Geite die Verdienjte ihrer Vorgänger 
„anderer Farbe“ gänzlich zu vergeffen, 
bezw. geradezu für jich zu beanfpru- 
chen, und auf der anderen jene für alle 
| beitehenden Schäden und Mängel, alles 
| Ungenügen u. j. io. verantwortlich zu 
| machen, imie’3 beifpm. hinfichtlich des 
| „Dunnefhen Schulrath3” gefchieht. 
Der war gewiß nicht tadellos, aber fo 
| abjolut die Wurzel alles Böfen, wie 
man ihn jebt binzuitellen beliebt, war 
\er auch nit. — Was Recht ift muß 
Recht bleiben und — jedem fein Recht! 

— — 


Richterlic 


Schöne Zeiten werden für die Ver— 
brecher in Illinois beginnen, wenn der 
Richter MeEwen in der bekannten 
Habeas Corpusſache ſeinen Streit mit 
dem Staat3obergericht gewinnen foll- 
te, Er mil dem ihm vorgejehten 
Dbergerichte durch einen bereit3 ge= 
dungenen Anwalt zu bemweifen fuchen, 
daß e3 in der ftreitigen Sache ihm 
nicht vorgejegt jet, und daß, menn 
er (ber Richter Mc&men) fih beinnaen 


Berbreherfreifiätten. 





Abendpoit, Chicago, Montan, den 10, Februar 1908. 


finde, durch Erlaffung eines Habeas 
Eorpußbefehles, einem verurtheilten 
Verbrecher die Pforten des Zuchthaus 
fes zu öffnen und ihn von Neuem auf 
die Menjchheit loszulaffen, das Dber- 
gericht ihm dabei nichts dreinzureben 
habe. Auch dann nicht, wenn nad) 
ergangener Berufung das Staatsober: 
gericht jelber oder jogar auch das 
Dbergericht des Bundes das Urtheil 
geprüft und für unanfechtbar erklärt 
bat. 

Läpt fich das Staatsobergericht das 
einreden, dann tft Hoffnung für alle 
Zuchthauspögel vorhanden, jo da Geld 
genug haben, fich Die Dienfte mit allen 
Hunden gehetter abvofatifcher Haar 
fpalter und Silbenftecher zu fichern. 
Seder Richter im Staat kann dann, 
fo er mill, feinen Gerichtshof zum 
Verbrecherafyl machen; und kann fei- 
ner Yefleln ledig jprechen even, der 
im Sampfe gegen das Strafgejeß feine 
Treiheit eingejegt und das Spiel ver- 
loren hat: jeven Mörder, Räuber, 
Dieb und fonjtigen Verbrecher. 

Das Hohe Privileg des Habeas 
Eorpus, gegeben zum Schube der Un: 
Thuldigen, wird zum Schlupflocdh der 
Schuldigen entwürdigt. Befreiung 
aus unrechtmäßiger Haft ift der Zmed 
des Privilegs, das in der Yundeöver- 
fafjung und in allen Staatöverfaffun- 
gen gewährleiftet ift. Wer feiner Frei— 
heit beraubt ift ohne Necht, oder 
glaubt, daß er ihrer beraubt ijt ohne 
Recht, fol befugt fein, jeine Befchmwer- 
de irgend welchem zuftändigen Richter 
vorzulegen. Ohne Verzug joll der 
Nichter die Befchwerde prüfen und 
wenn er fie begründet findet, fol er 
dem Häftling jofort die Freiheit wie— 
dergeben, damit der nicht erjt monate 
lang auf Erlangung feines Rechts im 
regelmäßigen Prozepperfahren zu 
marten brauche. 

Keine zwei Meinungen bejtehen 
darüber, daß diefer Schub por unge- 
rechter TFreiheitsberaubung dem Volke 
unbedingt erhalten werben jollte. Nicht 
minder wichtig jedoch, al3 die Erhal- 
tung des Schubes, ijt die Unterbrüd- 
ung des Mikbrauchs, der damit getrie- 
ben wird. Der Natur der Sadhe nad 
iſt das Habeas Corpusprivileg anzu= 
rufen vor der regelrechten gerichtli— 
chen Aburtheilung des Häftlings. Im 
vorliegenden Falle, wie in zahlreichen 
anderen, die in letzter Zeit von ſich re— 
den gemacht haben, wird und wurde 
es angerufen nach der regelrechten 
Verurtheilung. 

So im vorliegenden Falle, wo es 
um einen Menſchen ſich handelt, der 
es im Diebshehlergeſchäft zu einem 
ſtattlichen Vermögen gebracht hat. Der 
aber endlich ſich ertappen hat laſſen, 
daraufhin zu Zuchthausſtrafe verur— 
theilt worden iſt, und ſchließlich, nach— 
dem weder die Berufung an das 
Obergericht noch ſonſtige Machen— 
ſchaften etwas gefruchtet, die Strafe 
auch angetreten hat, aus der er nun 
im abgekürzten Verfahren durch Rich— 
ter MeEwens Machtſpruch befreit ſein 
möchte. Und Richter MeEwen hat den 
Fall in Erwägung genommen, als ob 
ſeine Berechtigung zur Gewährung 
des Verlangens nicht dem mindeſten 
Zweifel unterliege. Und als das 
Staatsobergericht dem Richter in die 
Parade fuhr und von ihm Vorlegung 
aller auf den Fall bezüglichen Akten 
verlangte behufs Unterſuchung der 
Berechtigung ſeines Eingreifens in die 
Sache, hat er beſchloſſen, ſich zur 
Wehre zu ſetzen. 

In Habeas Corpusſachen, ſagt er, 
ſei er gerade ſo gut Obergericht wie 
der höchſte Gerichtshof. In Wahrheit 
aber ſtellt er ſich nicht bloß neben, ſon— 
dern ſtellt ſich über das Obergericht, 
indem er ſich anmaßt, ein Urtheil um— 
zuſtoßen, daß der höchſte Gerichtshof 
des Staates geprüft und aufrecht er— 
halten hat. Es iſt wie ein Stück aus 
der verkehrten Welt, das ſich da ab— 
ſpielt. Statt daß, wie überall ſonſt, 
die Entſcheidungen der niederen Ge— 
richtshöfe von den höheren geprüft 
und nöthigenfalls richtig geſtellt wer— 
den, ſitzt hier der untergeordnete Rich— 
ter eines untergeordneten Gerichts 
über die Erkenntniſſe des höchſten 
Staatsgerichtshofes zu Gericht. 

Unrechtmäßige Haft im Sinne der 
Habeas Corpusakte bedeutet klärlich 
nichts anderes als eine Gefangen— 
ſchaft, wo derjenige, der den Häftling 
in Haft hält, kein geſetzliches Recht 
hat, ihn ſo zu halten. Und das iſt 
ebenſo klärlich ganz etwas anderes, 
als wenn der geſetzlich eingeſetzte 
Zuchthausdirektor im geſetzlich be— 
gründeten Zuchthauſe des Staates ei— 
nen Sträfling in Verwahr hat, der 
ihm nach geſetzlicher Prozeſſirung von 
den geſetzlich zuſtändigen Beamten zur 
Abſitzung eines geſetzlich gefällten und 


Die Grippe⸗Epidemie 


Iſt vielleicht größtentheils dem langen 
Ausbleiben von Schnee zuzuſchreiben. 


Natürliches Mittel gegen die gewöhnlichen 
Wirkungen der Krankheit. 


Es iſt wahrſcheinlich, daß das lange 
Ausbleiben von Schnee, wodurch ſich 
eine ungewöhnliche Menge keimhaltenden 
Staubes in der Luft anſammelte, viel mit 
dem Vorherrſchen der Grippe dieſen Win— 
ter zu thun hat. Es iſt jedoch nicht ſo 
wichtig die Urſache der Epidemie feſtzu— 
ſtellen als auf 

Das Mittel gegen die gewöhnlichenWir— 
fungen diefer blutvergiftenden, —— 
den Krankheit hinzuweiſen. Dieſes iſt na— 
türlich Hoods Sarſaparilla, welches das 
Blut reinigt und kräftigt, den Appetit 
herſtellt, die Verdauung fördert und die 

Kraft erneuert. Es iſt die wohlbekannte 
Medizin und taufende nehmen fie. Kauft 
heute eine lajche und wenn hr ein Ab- 
führmittel braucht, fauft auch) H00d8 Pil- 
len, das ftärfende Abführmittel, weil fie 
denKörper nicht ichtwächen, jondern fräftigen. 

Stelfte die Geiundheit her. — „Mein 
Gatte und ich nahmen Ho0d3 Carjapa- 
rilla nad einem jchlimmen Anfall der 
u welche uns Ich ſchwächte. Es gab 
uns Appetit und Kraft und ſtellte unſere 
Geſundheit wieder her.“ —Frau Tho.Gil⸗ 
patrid, North Gray, Me. 

Hoods Sarſaparilla wird_ überall ber- 
fauft. An der gewöhnlichen flüffigen oder 
Tablet- form, genannt Sariatabs—Huns 
bert Don ein Dollar. 


beitätigten Gtrafurtheil3 überliefert 
worden if. Wenn bier jebmweber un- 
tergeorbniete Richter das Recht haben 
fol, folhen Häftling eigenmächtig in 
Treiheit zu jegen, jo bedeutet das eben 
nicht3 Anderes, al3 daß er das Recht 
fih anmaßt, die Urtheilsfprüche ande- 
rer Gerichtshöfe zu prüfen und für 
nichtig zu erklären, welches Recht den 
Appellationsgerichten zufteht und nie= 
mandem fonft. 

Wird dem Mißbrauch nicht ge- 
fteuert, jo haben wir hier in Coof 
County allein ein Viertelhundert Rich- 
ter, die alle einander gejeglich gleich- 
gejtellt find, von denen feiner über dem 
anderen jteht, von denen aber troßdem 
jeder ermächtigt wäre, die Giyafur- 
theile jedes anderen über den Haufen 
zu werfen. Wird ein reicher Halunfe, 
dem e3 auf die Abdpofatenfoften nicht 
anfommt, von dem einen Richter zu 
Gefängnißitrafe verurtheilt, jo braucht 
fein Anwalt nur eine Thür meiter zu 
gehen, um im nächlten Gerichtszimmer 
den Antrag auf Erlaffung eines Has 
beas Corpusbefehles zu ftellen. Und 
lehnt der Erjte das Gefuch ab, fo kann 
er eö wiederholen die ganze Reihe der 
Fünfundzwanzig hindurch, bis ſich 
Einer findet, der willfährig iſt oder 
durch perſönliche oder politiſche Beein— 
fluſſung willfährig gemacht werden 
kann. Oder man wartet eine Weile, 
bis die öffentliche Aufmerkſamkeit den 
Fall aus den Augen verloren hat, und 
ſtellt dann erſt den Antrag, nachdem 
man in aller Stille eines Richters ſich 
verſichert, dem die Sache vertrauens— 
voll übergeben werden kann. Politi— 
ſcher „push“ und „pull“ bewirken 
viel in einem Syſtem, wo die Richter 
als Kandidaten politiſcher Parteien 
erwählt werden. So dürfte es denn 
auch nicht Wunder nehmen, wenn es 
den einflußreichen politiſchen Freun— 
den des kürzlich (nach jahrelangen 
Verſchleppungen) ins Zuchthaus be— 
förderten politiſchen Budlers Cooke 
auf dieſe Weiſe die Freiheit verſchafft 
würde — falls nicht das Obergericht 
durch die ihm jetzt obliegende Ent— 
ſcheidung einen Strich durch die Rech— 
nung macht. Jedenfalls wird dieſe 
Entſcheidung von weittragender Be— 
deutung ſich erweiſen. 


Brandſtiftungen durch Kinder in 
Deutſchlaud. 

Das Jahrbuch für die öffentli— 
chen Feuerverſicherungsanſtalten in 
Deutſchland enthält ein Karte mit 
Darſtellung der mittleren Anzahl von 
Branden, die in Deutſchland während 
der 15 Jahre 1887 bis 1901 durch 
fahrläſſiges Umgehen der Kinder mit 
Streichhölzern entſtanden ſind. Die 
Karte gewährt zugleich ein Bild der 
deutſchen Volkskultur. Im Allgemei— 
nen nimmt — wir folgen hier einem 
Auszuge der „Köln. Volksztg.“ — die 
Zahl dieſer Brandſtiftungen durch 
fahrläſſiges Umgehen der Kinder mil 
Streichhölzern in Deutſchland von 
Oſt nach Weſt ab. Die ſtärkſte An— 
zahl ſolcher Brandfälle, nämlich etwas 
über 75 auf je tauſend Millionen 
Mark Verſicherungsſumme hat die 
Provinz Weſtpreußen. Dann kommen 
die beiden Provinzen Poſen und Oſt— 
preußen mit 71 und 69 Brandfällen, 
alſo immer noch ſehr hoch. Ihnen 
nahe ſtehen Pommern und Schleſien 
mit 43 und 39 derartigen Brandfäl— 
len. Schleſien iſt, von ſeinem oberen 
Theil abgeſehen, ſchon ein Land des 
mittel- und fleinbäuerlichen Befibes. 
Die anderen bier Provinzen aber find 
ganz befonder3 die Gegenden des 
Großgrund-Befites. Die Herzogthü- 
mer Sachfen » Koburg » Gotha und 
Sahfen-Meiningen haben 39, Schles- 
wig=-Holftein 37, Lippe-Detmold 35, 
die Provinz Sachfen mit Schwarzburg 
und Deuß nur 35 folder Brandfälle. 
Sn der Mitte diefer Statijtif jtehen 
Bayern mit 34, Baden mit 32, Wal- 
bed-Pyrmont mit 31 und Anhalt mit 
30; dann fommen in abfteigenderLinie 
weiter Hannover 29, Brandenburg 28 
(hier fallt Berlin fehr ins Gemicht), 
Sachfen-Altendurg 26, Großherzog- 
thum Helfen 25, Weitfalen 24, Hej- 
fen-Naffau 22, Medlenburg (auch ein 
Land des Großgrundbefites) 22, 
Hamburg 22, Königreih Sadhjen 21, 
Braunfchmweig 20, Hohenzollern 19, 
Lübed 18, SachfenWeimar 16, Olden- 
burg 15; am günftiajten ift Aheinland 
mit 12 folder Branbdftiftungen durch 
Kinder. Württemberg hat feine An= 
gabe geliefert, und Eljaß-Lothringen 
it das einzige Land, welches feine df> 
fentliche Feuerverficherung befigt. E3 
it, wie bie „Köln. Volföztg.“ herbor- 
hebt, durchaus fein Zufall, daß bie 
Länder des voriwiegenden Großgrund- 
befites die höchite Zahl folher Brands 
falle haben. Hier ijt dem Wolfe bie 
Unfiedlungsmöglichkeit Faft ganz abge- 
Tchnitten, der Boden ijt nicht theilbar 
und wird zufammengehalten. Nur 
Medlendura macht hier eine Ausnah- 
me, die wohl mit feiner eigenthümli- 
hen fozialen Struktur zufammenhän- 
gen dürfte. Bayern, Baden und die 
ala Stehen ziemlich in der Mitte, 
Die Pfalz hätte jedenfalls, wenn fie 
für fich behandelt worden märe, eine 
geringere Ziffer, am beiten fteht e3 mit 
Rheinland. E3 tft fein Ziveifel, daß 
diefe Brände um fo feltener find, je 
mehr bie Bevölferung fich am nationa= 
len Boden betheiligen fann, je mehr 
auch dem fleinen Manne, dem Yändli- 
chen und induftriellen Arbeiter die 
Möglichkeit gegeben ift, eine eigene 
Scholle und ein eigenes Heim zu er- 
werben. Wo die Arbeiter auf frem- 
dem Boden und in fremder Wohnung 
haufen müffen, wird nicht jene Gorg- 
falt angewendet, um die Kinder vor 
fahrläffiger Branditiftung zu hüten; 
ber eigene Boden und das eigene Heim 
find alfo ein fürdernbes Mittel alfer- 
eriten Ranges. 


a —— 


— Stimmt. — Lehrer: Fritz, du 
mußt mehr mit Nachdruck leſen. — 
Fritz (Sohn eines Redakteurs): Papa 
ſagte aber doch, Nachdruck iſt verboten 
und wird beſtraft. 


Im Eiſe feſt. 


Die nach Waukegan zuſtändigen Fi⸗ 
ſchereidampfer „Anſtatch“ und „El⸗ 
thicke“ ſizen fünf Meilen ſeewärts von 
genanntem Hafenplatz im Eiſe feſt. 
Sie waren Anfangs voriger Woche 
zum Fiſchen auf den See hinausgefah— 
ten; als fie vorgeftern heimfehren mwoll- 
ten, fanden fie die Hafeneinfahrt durd) 
borgelagertes Ei3 verfperrt; beim Ber: 
juche, vaefes zu durchbrechen, haben fie 
fich fejtgefahren. Werfuche, fie zu be= 
freien, jind im Gange. 


Todes» Unzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad: 
tigt, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Vater, Großvater und Urgroßvater 
Hermann Breternik, 
geboren am 4. Augujt 1833, am 9, Yebruar 
1908 im Alter von 74 Jahren, 6 Monaten und 
5 Tagen felig im Heren entilafen iit. Beer—⸗ 
digune findet ftatt Dienitag, den 11. Februgr, 
vom ZTrauerhaufe, 213 25. Place, um 10 Uhr 
Vormittags, mit Kutigen nah dem St.Dlarien- 
Srtednof. Um jtille Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Diathiloa Breternig, Gattin, 
Srant Breternig, Hermann Breternig, 
Theodore Breternig, Grau Unnie 
Albert, Frau Fraucis Richart, 
Kinder. 


Schlumm're ſanft, Du guter Vater, 
Ser Du uns jo jehr geliebt. 

Jetzo haft Du überwunden 

Wtande harie, jyiwere Stunden, 
Manchen Zag und manche Nacht 
Halt Du in Schmerzen zugebragt, 
Bis der Zod Dein AUuge bricht, 
Do bvergeljen wir Dich nicht. 


mn 


Tode: Anzeige 
Verwandten und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Peter Wilhelm 
im Alter don 60 Jahren nad Zurzem Leideit 
felig im Seren entiwlafen tfi. Beerdigung findet 
itatt am Dienjtag Borntittag um 9 Uhr, vom 
Zrauerhaufe, 945 33. Place, nad der Kirche 
zur uabefledten Empfängnig, uno dann per 
sutihen nad) dem St. Wiarien-Öottesader, Miits 
glied des St. Georg Court Wr. 48, 6.0. 5, 
und des ©t. Georg Wiännerebereins. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 
Margaretha Wilhelm gebor. Stöcker, 
Gattin. 
Frau Magdalena Miehlich, Frau Eli— 
ſabeth Kill, Töchter. 
Cornelius Kill, Schwager. 
Bitte keine Blumen. 


Todes-Anzeige. 


Freunden, Verwandten und Belannten die 
traurige Nachricht, daß unſer vielgeliebter Gatte 
und Bater 

Ferdinand Reinecke 

am Samſtag, den 8. Februar, Abends 10 Uhr, 
im Alter von 51 Jahren und 8 Monaten ge— 
ſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mitt— 
woch, den 12. Februar, um 1 Uhr Nachm., vom 
Trauerhauſe, 4612 Wentworth Ave., nach der 
Immanuelstirche, 46. und Dearborn Str., Pa— 
ſtor Wm. Hattendorf, dann nach dem Oalwood— 
Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 

Dora Reinecke geb. Cordes, Gattin. 

Slorence Neinede, Tochter. moi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter 

Amelia Harmcke 
im Alter von 62 Jahren und 4 Monaten ge— 
ſtorben iſt. Beerdigung vom Trauerhauſe, 2615 
Stark Str., Mittwoch, den 12. Februar, um 
9:30 Vorm. nach der Heil. KreuzKirche und 
dann mit Kutſchen nach dem Bethania-Gottes— 
acker. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 
William Harmcke, Gatte. 
Frau Albert Zanders, Frau Robert 
MNiller, William, Ludwig und 
Minnie, Kinder. 


Todes- Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, dab unfer lieber Gatte, Vater und Groß: 
bater 
Friedrich Schmitz 
im Alter von 93 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Beerdigung privat, Dienſtag Nachmittag um 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, 20 Lincoln Place, 
nach dem, Montroſe-Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Chriſtina Schmitz, Gattin. 
Maria Stauder, Anna Witzotzly, An—⸗ 
dreas Schmitz, Kinder. 
Frank Stauder, Charles Wittzotjky, 
Schwiegerſöhne. 
Aunaga Schmitz, Schwiegertochter. 


Todes: Anzeige 


Arion Männerchor der Südfeite. 

Den Sangesbrüdern zug Nachricht, dab San- 

gesbruder j 
Ferdinand Neinede 

Camjtag Mbend um 10 Uhr —— iſt. Beer⸗ 

digung Mittwoch, den 12. Februar, Nachmittags 

1 Uhr, nach, Oalwood. Die Sangesbrüder ſind 

erfucht, punft 1 Uhr in der Sängerhalle, 44. 

und State Str., zu erfheinen, um dem berjtor= 

benen Sangeöbruder die legte Ehre zu erweifen. 

Emil Nicdhter, Präfident. 

Bohn Spuehler, Sefretär, 


Todes» Anzeige, 
Chilfer Loge 347, 2. O. H. 
Den Beamten und Brüdern zur Nadricht, 
daß Bruder 
Ferdinand Reinecke 

geſtorben iſt. Beerdigung Mittwoch Nachmittag 
m Halb zwei Uhr nach Oalwoods. Die Brüder 
find erfucht, fich puntt 1 Ubr, in der Logenhalle 
gu beriammeln, um dem Beritorbenen die lette 
n 


bre zu ermweilen. 
modi rank Volk, O. B. 
+ 3. Hartmann, GSelretär, 


Todes» Anzeige. 
Sreunden, Verwandten und Belannten bie 
traurige Nadrit, dab meine geliebte Gattin 
Uride Kühn 

am Gonntag, den 9. Februar, im Alter bon 
33 Jahren geitorben ift. Beerdigung findet ftatt 
am Dienitag, den 11. Februar, Vormittags 10 
Uhr, vom Trauerbaufe, 4322 Princeton Mbe,, 
nah dem Concordia-Friedhof. 

Zohn Kühn, Gatte, 

Wilhelmina Drummer, 


N Mutter, nedft 
Heihwiitern. 


Todes» Anzeige 
Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 
Magdalena Bodenſchatz 
am 8. Februar 1008 geſtorben iſt. Beerdigung 
findet ſtatt am Dienſtag Nachmittag um 1 Ühr, 
bom Trauerhauſe, 4444 Ellis Ave. nach dem 
Graceland-Sriedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
a. G. Bodenſchatz, Gatte. 
eoxge A. Albert und Arthur Boden⸗ 
ſchatz, Kinder. 


Todes» Anzeige 
Zee und Belannten die traurige Nadhe 
richt, daB unfer geliebter Gatte und Vater 
Charles Mittelſtadt 
im Alter von 49 Jahren am Samſtag, den 8. 
ebruar, geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt Dienitag, den 11. Februar, um „> 1 
Uhr Nachm., dbom_Trauerhaufe, 1262 SE 
Place, nah dem Dafridge-Friedhof. 
Johanna Mittelſtadt, Gattin. 
Minnie, Charles u. Irene, Kinder. 
Todes» Anzeige, 
— und Belannten zur Nachricht, daß 
me 


ne beiden jüngjten Kinder 


Grace, 21, Jahre, 


u 
Hermann, 1 Iabr, 
am Sonnabend fanft entfchlafen find, tief bes 
trauert von der Mutter: 
Mary Boyens, 130 Auftin Abe., und 
bon Paulina, Charles, Anna, Frie- 
da, Willy, Gejchwiiter. 


Zodes :- Anzeige 
Sreunden und Belannten die vr. 
richt, dat unfer geliebter Cohn und 
Fritz Gumz 
im Alter von 85 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 13, 
kaufe, um 1 Uhr Nachmittags, bom Trauer 


Nach⸗ 
ruder 


aufe, 777 _ Augufta Str., nach dem Concordia⸗ 

riedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Amelia Gu Mutter. 
Karl, Baul, Brüder. 
Amelia, Schweſter. 


— 


Geftorben: Lonid Edward Heinze, Mitaliedn 
der Court Auftin Loge Nr, 108 u. D. F. ſtar 
am Sonntag, den 8. Februar, im Alter von 48 
Jahren. Geliebter Gatte von Ida ar e geb. 
Bearfon, Bater von Pearl ud Walter, er 
bon Charles, Agnes, Lillie, William und Her» 
mann Heinze. Beerdigung am Dienftag, 

11, Februar, vom Trauerhauje, 402 


-, um 1 Uber Nadım., — dem Mounf 


ion Str 
liveFriedhof. 


Todes - Anzeige 
Plattvütihe Gilde Hummel Nr. 33. 
Den Mitgliedern bie 
traurige Nachricht, dab 
Bruder 
Ferdinand NReinide 
am Samftag, ben 7. Fe— 
bruar, geitorben ift. Beerdigung findet 
itatt am Mittwod, den 12. Februar, 
Nachmittags 1 Uhr, dom ZTrauerhbaufe, 
4612 Wentworth Abe. nach Oalwoods. 
Die Beamten verſammeln ſich punkt 12 
Un in der Freiheit⸗Turnhalle. 
H. Kemple, Meiſter. 
John Haͤchmann, Schriewer. 


Todes - Anzeige 
— und Pelannten bie traurige Nadj- 
richt, daß unfer guter Vater, Großvater und 
Echtwiegerbater 
Dr. Albert Bogel 
am Sonntag, den 9. Februar, 6 Uhr Abends, 
nad furzem Xeiden im Alter von 83 Jahren 
eſtorben iſt. Die Beerdigung erfolgt am Mitt⸗ 
roch, den 12. Februar, 12 Uhr Mittags, bom 
Wohnhaufe feiner Tochter, Yrau Philip Koehler, 
5643 Wabaih !ve., nad dem Graceland-isried- 
u Um ftile Theilnahme bitten die trauernden 
interbliebenen: 
Albert, Charles und Paul Vogel ımd 
Mathilde Koehler und Albertine 
rerfjen, Kinder. E 
Philip Koehler und Albert H. Trerkien, 
Schwiegerſöhne. 
Sophie, Zennie und Gertie Vogel, 
Schwiegertöchter, nebjt Enkeln. 
modi 


Tode8- Anzeige 
veunden und Velannten die traurige Nach; 
riht, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 
Auguſta Rademacher geb. Bock 
im Alter von 66 Jahren am 8. Februar ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt 
am Dienſtag. den 11. Februgr, 1, Uhr Nach⸗ 
mittags, vom Trauerbaufe, 1011 W. 20. Str,, 
nah dem Concordia-Gottesader. Um, ftilles Veis 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Guſtav NRademader, Gatte. 
Johanna, Hermann, Auguſta, Bertha, 
Hermina, Lena ır. Emilie, Kinder, 
nebſt Schwiegerſöhnen, Schwieger— 
töchtern und Entellkindern. 


Mit Fried' fahr ich von dannen, 
Zu Chriſt, dem Bruder mein, 
Auf daß ich zu ihm kommen 


Und ewig bei ihm ſein. ſonmo 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Olga Burkal 
im Alter von 80 Jahren und 7. Monaten ſanft 
entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt am 
Dienftag, den 11. gedruar, 1 Uhr Nachmittags, 
bom TIrauerhaufe, 2529 N. 44. Abe., nach dem 
Rofehill- Friedhof. Um itile Theilnahme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 
Charles Burkal, Gatte. 
Adolf und Wilhelmina Minnich, 
Eltern. 
Diarianna Munf, Martha Papfe, 
Oscar E, und Alwin, Wdolf u. 
Reynold Minnich. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauxige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter und Großmutter 
Maria Stubl 
im Alter von 76 Jahren am Camftag, den 8. 
Sebruar, fanft entfihlafen iit. Beerdigung findet 
ftatt Mittwoch, den 12. Februar, 1 Uhr Nadis 
mittags, dom Trauerhaufe, 144 Newton Str., 
nad Waldheim. Um itille Theilnahme bitten die 

trauernden Hinterbliebenen: 

Frau Maria Pierwig, Tochter. 

Otto Bierwis, Schwiegertochter. 

Frau Ella Jones, Dtto Pierwit 
Sr, Hazel Pierwig, Enkel. 





mdi 


Todes-⸗Anszeige. 
Unſere geliebte Tochter und Schweſter 

Gretchen Lafrentz 
ift nach Furzem Kranlenlager im Alter bon 13 
Sabren janft, au dem Leben geichieden. Die 
DBeerdiaung findet ftatt am Dienitag, um 12:30 
Uhr Nachmittags, bom_ Trauerhaufe, 3303 
Nbodes Avenue, nad Graceland. Um ftille 
Zheilnahme bitten: 

DOtto Lafrentz, Vater. 

Auguſte Guth⸗Lafrentz, Mutter. 

Florentine Lafrentz, Schweſter. 


Zur Erinnerung 
an unfere liebe Mutter und Großmutter 
Marin Jonas, 
heute bor einem Sabre, am 10. Februar 
1907, geitorben ift. 


Dh, nute Mutter, Me Gott un? gab, 
Umſchließet jebt Dein ftille8 Grab. 
Dein treues Herz bat ausgeichlagen, 
Dein liebevolles Mutterberz. 

Ob cleih Sorgen Dich dverfolgten, 

Die Du überwunden halt. 

Co ruh’ in Deiner ftillen Gruft, 

Bis Dih die Stimme Gottes ruft 

In das Land der Jühen Freude, . 
Ro Sefus feguend Dich wilfommen Heißt. 


Semwidmet bon Deinem lieben Sohn: 
Peter Jonas, 


Danfiagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannter 
biermit unferen berzliden Dant für die uns 
erwiefene Theilnahme beim Begräbniß unfere3 
lieben Gatten und Vaters 

Heinrich Pigarch, 
fowie dem Herın Raitor Dieß für die troftrets 
hen Worte am Carge, und ben Mitgliedern 
ber Gt. Pbilivpırs-Gemeinde, ebenfallS der 
Plattdeutihen Gilde John C. KAulling Tr. 40 
für ihre freue Pflicht. 
Thereſa Pigarch, Gattin, nebſt Kindern. 


Eow. MUELHOEFER & SON 
Leichenbeitatter 


112 Elybourn Menue, nahe Larrabee Str., 
Zelephon North 411. 


838 Belmont Ave, nahe Lincoln be, 
Telephon Lake View 68. 
3feb, frmomi, 1m 


Mount Auburn Friedhof 


Dal Par! Abe., fiidli von Bertopn. 
Näher zur Stadtliegend al irgend ein Pried- 
bof auf der Weitfeite. Ogben Abe. Cars 5 E18, 

amiflienfotten $25.00 auf Abzahlungen. 

inselne Gräber $10.00 für Erwachſene. 
Gev.Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Office: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042, 
23dea*2 


Waldheim. 


tiher Tonfefiiortsiofer Priebhof bon 
euer a onlelin an Hochhahn, eben⸗ 
ſal⸗ vurch güe Straßenbahnen fuz 5 yente au 
erreichen. Billige Begräbnikpläge 2 in dieſem 


en zriebhof auf Abſchlagszablungen u has 
Ionen, ie nn Hat Role on 278 er 
en ro iee 670 8. Chicago Abe, Tel. 751 Welt. 


Philipp Maas, Selr. Jacob Schwab, a 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


SamiliensLotten von $35 aufwärts, 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Ermadjfene, $10. 

5 Gent Car-Sare bon irgend einem 
<heile ber Stadt. 


umboldt 1512, 
Telephone 9 — 


Theater : Aufführungen!! 

Ginaltter, Zuitipiele, Dialoge, tomiiche Vorträge, 

vol föftlihden HSumors und in arößter Auswahl. 
87 Spezial Thenterfatalog gratis, ER 


A. Kroch & Co. 
Deutlche Buchhandlung, 


26 Monte Str, 
ztwifhen Wabafh und Midigan AUbe., Chicago. 
2bjan,famo* 


Grati3 und franto berfdiden wir auf 
Rund: „Die Gartenlaube” 1908, Heft Nr. 1, 
Größte deutihe Buchhandlung im Weiten. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolvb Str. — Telepbon: Gentrai 5861. 


Deimer’s Mufif : Hans, 


259 Wabafh Ave, Tel. Harriſon 265. 


Detmer Gold Medal Pianos, joivie größtes Las 
der de3 Norbweitend, bon Männer, Frauen 
nd Gemijchten Chören, Humsvriitiihen Aufs 
Dperetten, Singipielen, Liedern 

ouplet n.j.0, — Alles neu, neu! * 


MOELLER 


STANGE&CO.| 


Lincoln naheSouthport Ave, 
£ejet dieje Lifte von 


Bargains 


— für — 
Bienflag, 11. Zebr. 


INN III ININIIITNIINIAN INA — 
Yard breiter ungebleichter Muslin, 
10e Werth, Dienftag, die Fr 
Dazb....: i 


12%%2c Qual. roiher Sha- 
fer Flanell, Dienitag, 92. 614€ 


Der. dee = Qualität neue 
Frühjahr Percales, — 

Dien a 12%c 
Volle Breite 9c Dual. Kalis w 
foe3, Dienftag, Yard 


Ned Seal Kleider-Ging> 
hams, Dienftag, Yard.. 1 1% 


Gute Qualität baumtmoll. 
Eiderdoton, Dienjtag, Yd. .934e 
Notiond, 


Reine Perlmutterfnöpfe, — 
Dienftag, da3 Dubend..... De 


Bügelwachs, 2 Stück für 1 ec 


J 

Stopfgarn (braun u. lohfar⸗ 

big) 3 Karten für.. „ic 

Gute Hump Haken u. Oefen, 

2 Dußend fit a c 

Feines Featherſtitch Braid 1 

c 
Droguen. 

Scotts Emulſion, Dienstag, 

die Jaſe — 

Dr. Bulls Cough Syrup, — 

die Flaſche re Alde 

Beſter Rock Candy, Dienſtag, 

das Pfund 

Carnation Cream für aufgeſprun⸗ 

gene Hände ujw., Dienjtag, 

die Flafche.... 

Malt Marroiw, Dienitag, 

Flajchen für.... 


Bojtbeitellungen prompt ausgeführt. 
ERBETEN ENTE EEE \ 


Zur Erinnerung 
an meine undergehlie Gattitt 
Bertha Zimmermann, 


twelde mir heute bor einem Nabdre, 10. Se 
bruar 1907, dur den Xod entziffen wurde. 


Du gingſt von mir, doch biſt Du nicht vergeſſen, 
Ich denke an Dich immerfort, 

Mein Herz wird einfam immer wandern 

An Dein Grab, liebe Gattin, dort, 

Co ruhe nun in ftillem Frieden, 

Du, die mein Herz im Tod ns liebt, 
Denn, gch, zu früh von mir geſchteden, 

gat Hef die Trennung mich betrübt. 

Doch lag ſie in des Höchſten Plan, 

Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


„Uetvidmet bon Deinem Dich fo fehr miffenden 
Satten: 
Rudolph Zimmermann. 


Zur Erinnerung 
an unfere geliebte Mutter 
Bertha Zimmermann, 
geftorben bor einem Jahre, am 10. „Sebr, *07, 


Du ginoft don uns, do bift Du nidt 
„ bergeiien, 

Wir denfen an Dich immerfort, 

Einfame Herzen werden immer wandern 

An's Grab ber lieben Mutter dort. 

Canft und ruhig ift der Schlummer, 

an der Erde Tiihlem Schoof, 

Nach deö Lebens Miih’ und Kummer, 

Wird Dir nun ein beiferes 2008, 

Wir umringen wohl Dein Grab, 

Schauen mwehmuthsvoll hinab, 

DoH aur Rube geh’n aum mtr 

Gott fei Tan, wir folgen Dir, 


Gewidmet bon Deinen Kindern: 
Julius, Ditilie, Amanda, Carrie Friede, 


HANDSOMFS.T THEATRE IN CHICALO 


iu 4 


WLuUEnL ETF TE TED 


„Die beiteSchanitellung in der Stadt” 
— Ullgemeines Urtheil. 
Preiſe. Endlich hat Chicago eine wirkliche 
15e bis Stätte erſtklaſſiger Burleske für 
50€ Männer, Damen und Slinder, 


Brillant! Großartig! Meberwältigend! 


CHARLES ROBINSON 
eine NIGHT OWLS 


feine 
Eine Fülle von Schönheit und Spah! 


Bopuläre 


eben 
Abend. 


Tägliche 
Matinees 


Für Nontraftoren, 


Verfiegelte Angebote werden in, der Office 
des GeichäftsführerS des Bonrd_of Education, 
Zimmer 730 Tribune-Gebäude, Eüdojt-Ede don 
Dearborn und Madifon Str., bis punft zwölf 
Uhr Mittags, Freitag, den 21. Februar 1908, 
entgegengenommen für die naditehende Arbeit 
an Schulen: 

Lane Manual Training Hochichule, Ede Seda: 
wid und Dibifion Str.: Laboratorinm-Einrid)- 
tung cete.; allgemeine Arbeit, einſchl. Zifchlers 
arbeit, Werfbänte, Tifhe, Schränfe, WMegale, 
Zußböden, Irim» und andere Arbeit, 

ee ee elektriſche Arbeit, Hardware. 

u Ge N, St. Louis Ave,, nahe Ber: 
FEIR aaa ortable Guard NRoom3 (Draht⸗ 

tbeit). 

Die obige Arbeit genau nad den Plänen und 
Seatfifationen von D. H. Berlins, Äcchitett 
de3 Boards, und FT. I. Waters, Sauptöjnges 
nteur, melde zur Anficht aufliegen in der Sf. 
fice ded Nrchitelten, Bimmer 714 Tribune-Ge» 
bäude, Gitdoft-Ede Dearborn und Mabdifon Str, 

Angebote müffen auf den regulären gebrud» 
ten Formularen gemacht werden, die in der Df- 
fice des befagten Arditeften zu Haben find, und 
müffen in Uebereinftimmung fein mit den 
darauf aebrudten Unweifungen für Bieter. An» 
gebote müffen auf ein befonderes Formular für 
alle Klafien Arbeit gemadit werben, Alle Un 
gebote miiffen in Kouverts eingeſchloſſen fein, 
die für den Ziwecd geliefert werden und boit ei« 
nem feparaten Depofit für jede Art der Arbeit, 
ul bie geboten wird, bealeitet fein. 

Ile Angebote jeder Urt miütflen bon ent 
foreenden Depofiten wie vorgefchrieben begleis 
tet fein: Bei Angeboten bon $100 oder weniger 
20 Prozent; amifchen $100 und $200 15 PBroa.; 
—— $200 und $500 10 Prozent; zwifchen 
500 und $2000 5 Prozent; über $2000 3 Bros 
zent. Depofiten miüffen in der Form bon Baar» 
geld oder —— Check auf irgend eine 
gutſtehende Bank, die in Chicago Geſchäfte 
macht, beſtehen, und zahlbar ſein an die DOrbre 
des Board of Educatlon. 

Nach der in, dieſer Anzeige angegebenen 
Stunde werden keine Angebote entgegengenoms 
men. Der Board behält ſich das Recht vor, ir— 
gend eines ober alle Angebote oder irgend eis 
nen Theil irgend eined gemachten Angebote3 
au — ite für Ge — 

omite für ãude und Grundſtücke. 
Chicago, den 7. Februar 1908. — 


Auf nach Elberta 


Deutſche Kolonie, 
Baldwin County, Alabama. 


EXKURSION 


am Dienftag, den 18. Februar, für Hei> 
mathjucher. Gutes Land zu billi fi gi 
—7 Kommt mit uns und meldet Euch 
ofort. Office offen bis 9 Uhr Abends. 
Sonntags von 9 Uhr bis 6 Uhr Abends. 


L. v. d. Leck & Co., 


Zimmer 5, Kemper Bldg., 


North Avenue und Halited Straße, 
SHian—17feb,t2 


N. WATRY & CO, 
9-—101 D. Randoiyh Str. 


=— Deutsche Optiker —— 
Brillen und Uugengläfer eine Spezialität, 


Kobald, Cameras und phstogr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
Se nr ig 





Lokalbericht. 
Ein Machlworl. 


Tauſende von Stimmgebern Chi-⸗ 
cagos haben es geſtern geſprochen 


—— — 


genug der Hahl 


— 


Gelder der Steuerzahler follen nicht 
weiter mehr verjdhwendet we rden 


Lafjet die Todten ruhen. 


Proteft gegen die Wiedererwedung eines 
feit Generationen nicht mehr durchge: 
führten Gefetes. —Die Haltung des Bürs 
germeifters in der Sonntagsfrage gutge> 
heißen und ihm dafür Anerkennung ge 
zolt. — Die große Kundgebung in der 
Waffenhalle des 1. Regiments bradıte 
etwa 25,000 Wähler auf die Beine. — 
Diele Dereine zogen Elingendem 
Spiel und wehenden Fahnen mad der 
Balle. — Die Reden. 


mit 


Eine mächtige Kundgebung gegen 
die fortgejegte Berjchwendung ber 
Steuergelder durch die Prozeſſirung 
von Wirthen wegen Geſchäftsbetriebes 
am Sonntag durch Staatsanwalt 
Healy fand geſtern Nachmittag in der 
Waffenhalle des Erſten Regiments an 
der Michigan Ape. jtait. 
por Beginn war die Halle gefüllt, und 


bald war fein Pla mehr zu finden. | 


Als eriter mit Muftt marfchirte der 
Schwabenverein in den Saal, von den 
Unwefenden dur Erheben und Zu— 
rufe begrüßt, dann folgte Verein auf 
Verein, unn an beiden Seiten der Red- 
nerbühne erhob fih bald ein mächtiger 
Fahnenmald, eine jtille und Doch mäch» 
tig redende Sprache der Abertauſende 
bon freien Bürgern, welche hinter Dies 
fen Bannern marfcirt find. Die Halle 
war in den amerifanifchen Farben 
ausgefchlagen, um die Plattform 30= 
gen fich Palmen und Farren, kurz daS 
Ganze bot ein >indrudspolles Bild, 
Hs die Verfammlung, melde das Er: 
aebniß der Agitation Der Bereinigten 
Gefelichaften für örtliche Selbftregie- 
rung unter den liberalen Elementen 
der MWeltitabt in verhältnigmäßig 
furzer Zeit miderfpiegelte, um Drei 
Uhr eröffnet wurde, waren auch) die 
drei Galferien bis zur vollen Faſ— 
fungöfraft befett. Alle Nationalitä- 
ten, einheimifche und eingewanberte 
Elemente, waren in der Verfammlung 
vertreten. 

„Iſt der Michel aufgewacht”? lautete 
die Infchrift auf einem den Bahern 
vorangetragenen Transparent, und 
die Muſik ſpielte dazu das Lied vom 
Sternenbanner. Die Wogen der Be— 
geiſterung ſtiegen immer höher. Ge— 
meinfam Yogen 21Bereine der Sübdfeite 
nit Fahnen und Muftf vor die Halle, 
aber nur die Fahnenträger und Be- 
oleiter konnten herein, vor der Halle 
aber hatten fich viele Taufende ange= 
Tammelt. 

„Brohibition eft morte, vive la 
Yiberte!” (Brohibition ift todt, es lebe 
die Freiheit) jtand auf dem ITranspas 
rente eines belaifchen Vereins. Und 
als fein Plab mehr war im Fahnen 
wald, mußten die noch immer fom= 
menden Fahnen an den Längsfeiten 
der Halle aufgepflanzt werden. Die 
Zahl der Anmefenden in der Halle be- 
trug etwa 6000, im Ganzen betheilig- 
ten fich etwa 25,000 Stimmgeber an 
der Kundgebung. 

Die Maffenverfammlung erinnerte 
ihn, fagte der Vorfiter, Herr Kohn 
Koellina, an die Maflenverfammlung 
in berfelben Halle vor zwei Sahren, 
als e3 einen anderen Proteit gegen die 
Anmafßungen derjelben „gejeglieben- 
der” Fanatifer galt, wie heute. Und 
abermal® handele es fihb um ei- 
nen Wroteit gegen WUnjchläge, wo— 
mit fie die liberatlen Elemente zu er= 
mwürgen berjuchten. 

Die Politiker hätten auaenfcheinlic 
jene erfte Kundgebung für einen fpon= 
tanen Ausbruch und für vergefjen ges 
halten, und vor der Charterwahl jei 
den liberalen Elementen fogar von bies 
len NRebnern auf der Plattform vers 
fichert worden, die Sonntagsfreiheit 
werde nicht bedroht werden, würde der 
Charter angenommen. Ind mas jehe 
man faum einige Monate jpäter? 
Sonntagdprozefie gegen den Willen ei- 
ner übermaltigenden Mehrheit, Ges 
ſchworene, welche ihrem Gemifjen ge= 
mäß urtheilten, von ber reife ge- 
Ihmäht. Aber jei daS Gejet nicht feit 
Generationen todt? Wie könne eine 
Heine Klique es Doch wagen, dem Wil- 
Ien der großen Mehrheit zum Hohn 
zu verſuchen, das Sonntagsgeſetz 
durchzuführen. Wie einſt patriotiſche 
Bürger im Hafen von Boſton den 
Kampf mit der Tyrannei aufgenom— 
men hätten und dafür geſchmäht wor— 
den ſeien, ſo gehe es heute den libera— 
len Elementen, aber auch ſie würden 
dereinſt als wirklich patriotiſche Bür— 
ger für ihren Kampf gegen fanatiſche 
Unduldſamkeit geprieſen werden. 

Die ganze Verſammlung ſang nun 
das Nationallied „America“ unter 
Muſikbegleitung, und der Sekretär 
der Ver. Geſellſchaften für örtliche 
Selbſtregierung, A. J. Cermak, verlas 
darauf den Aufruf zu der Verſamm— 
lung. In völliger Stille hörte die 
Menge geſpannt dem Verleſen zu, nur 
als der Name des Staatsanwalts 
Healy genannt wurde, da machte ſich 
die Entrüſtung in Hohnrufen laut, 
und großer Beifall folgte der Verle— 
ſung. Herr Koelling wurde darauf 
zum dauernden Vorſitzer der Ver— 
fammlung gewählt und Herr Cermak 
zum Sekretär. Herr Walter Michae— 
lis verlas jetzt die nachfolgenden Be— 
ſchlüſſe: 


Schon lange 


Die Beſchlüſſe. 

„Die Vereinigten Geſellſchaften bes 
dauern tief den Schritt des Staatsan⸗ 
walts, die veralteten Sonntagsgwangs⸗ 
eſetze, welche in Chicago ſeit einem 
Menidenalter nidt mehr beobadtet 
worden find, jebt wieder ftreng burchfühs 
ren zu wollen. &3 mürde dies nicht nur 
zur Shliegung der Wirthichaften füh— 
ren, jondern aud) zur Unterdrüdung ge- 
jellichaftlider Wereinigungen, Gärten, 
PBilnifpläbe, Hallen und anderer Lofale, 
in welchen am Sonntag geijtige Getränfe 
berfauft oder meggegeben werden. Die 
Mitglieder der —* Geſellſchaf⸗ 
ten halten das Vorgehen des Staatsan⸗ 
walts für eine Verfchwendung der öf- 
— Gelder, eine unnöthige Ver— 
olgung unſerer Mitbürger und eine Ver⸗ 
drehung unſeres Rechtes. 

„Da der Wille des Volkes die Grund—⸗ 
lage unſerer Regierung bildet, ſo hätte 
die Staatsgeſetzgebung dem Wunſche der 
überwältigenden Mehrzahl unſerer Mit— 
bürger und der Bürger vieler anderen 

| Gemeinden des Staates Rechnung tragen 
| follen, und die Gefetgeber follten nicht 
| berfuchen, die fouveränen Bürger, welche 
zur Gelbjtregierung berechtigt find, al3 
gemeine Unterthanen zu behandeln. 

„Die Mitglieder der Bereinigten Ges 
jellichaften find Befürworter de3 fried- 
liden Zufammenlebens3 und der Aufrecht- 
erhaltung der Ordnung. Gie halten feit 
an den Prinzipien wahrer Mäßigkeit in 
allen Dingen, und fie find gegen alle 
Ausichmweifungen. Sie find Gegner aller 
Verbrechen und Vergehen. Ste befür- 
imorten eine jtrenge polizeiliche  Ueber- 
wachung aller Wirthihaften und aller 
Berfammlungspläge, aber fie find fich 
auch wohl bewußt, daß Prohibitionsge- 
fee nie wirffam waren, und daß dDurd) 
Dmpanasgefege und Verfürgung der pers 
ſönlichen Freiheit Menſchen nie verbeſ— 
ſert wurden. Sie unterſchreiben die Er— 
klärung des großen Daniel Webſter: „Je 
weniger wir Andere einſchränken, deſto 
freier ſind wir“, und ſie beſtehen auf je— 
ner perſönlichen Freiheit, welche durch 
die Verfaſſung jedem Bürger gewähr— 
leiſtet wird. 

„So ſei es denn von den Vereinigten 
Geſellſchaften für örtliche Selbſtregie— 
rung, welche über 100,000 Mitglieder 
umfaſſen, beſchloſſen, daß alle Verſuche, 
die veralteten blauen Geſetze wieder in's 
Leben zu rufen, und die Verausgabung 
von öffentlichen Geldern zwecks Durch— 
Fführung dieſer veralteten Geſetze ſofort 
aufhören ſollen, und daß die Wünſche 

und die Rechte der großen Mehrheit uns» 

ferer Mitbürger gebührend beachtet iwers 
den. 

„Die Bereinigten Gejellichaften em- 
pfehlen ferner, daß ein jeder Bürger am 
Wahltage gegen die Frage ftimmt: „Sols 
len alle Rläge, in welchen am Sonntag 
geiltige Getränfe verfauft oder megges 
geben werden, an diefem Tage gejdhlof> 
ten bleiben?“ Xeder Bürger wird auf> 
gefordert, jie mit jeiner Stimme zu uns 
terftüsen und damit die Sache der per= 
fönlichen Freiheit zu fördern. 

„Sei e8 bon den Vereinigten Gejell- 
Ichaften für örtliche Selbitregierung fer= 
ner beichloffen, daß dem VBürgaermeiiter 
Buffe für feine mannhafte Haltung herz- 
liche Anerkennung gezollt werde, weil er 
den dringenden Getuchen, Pläße, in wel— 
chen am Sonntage geijtige Getränfe vers 
fauft oder weggegeben werden, zu fchlies 
gen, fein Gehör gejdenft hat. 

„Es ijt eine fosmopolitifche Stadt”, 
begann hierauf Herr Koelling, „es jind 
nicht nur die frembgeborenen Bürger, 
melche feine Zmangsgefehe mwünfcen, 
fondern auch viele Eingeborene. ch 
jtelle Ihnen hiermit Herrn Herbert ©. 
Duncombe vor.” 

Duncombes Rede. 


Der Redner verficherte, daß bie 
Sonntagdfrage ihn nicht perfönlich be= 
rühre, fie folle auch in unperfönlicher 
Meife behandelt werben, fühl und lei= 
denichaftslos, nur von dem Geſichts— 
puntte aug, ob daS Gemeinmefen 
Nuten von dem Verkauf beraufchender 
Getränfe am Sonntage habe. Unter 
Gemeinmefen verftehe er die Weltitabt 
Chicago, deren Bürger in übermälti- 
ander Mehrheit e3 für ihr Rest hiel- 
ten, Wirthiehaften an Sonntagen zu 
befuchen und an diefem Tage fich dem 
Genuß des Lebens hinzugeben, dem 
Befuch von Konzerten, von Kunfjtmu- 
feen, von Parks, von MWirthichaften 
und von DQTanzluitbarkeiter, wie «3 
Ionon ihre Vorfahren gethan, und von 
denen jte gelernt hätten, daß Tolche 
Vergnügungen harmlos und anftändig 
feien. 

Der Verkauf von beraufchenden Ge- 
tränten fei von der Staatöverfaffung 
als gejeglichesGefhäft anerfannt wor 
den. Der Straßenbahn und der Fa= 
brifbetrieb und Zheaterborellungen 
am Sonntag möchten ebenfo fehädlich 
fein, wie ber Betrieb von Wirthichaf: 
ten. Unter den mäßigen und tüchtigen 
Menfchen herricfe nun eine ehrliche 
Meinungsverfchiedenheit darüber, ob 
der Sonntagsausſchank ſchädlich ſei. 
Man habe darüber alſo ſtets die Mehr— 
heit der Bürger in jedem Gemeinweſen 
entſcheiden laſſen. Der Verſuch des 
Bürgermeiſters im Jahre 1873, die 
Wirthſchaften am Sonntag zu ſchlie— 
ßen, habe die verhängnißvollſten Fol— 
gen gehabt. Beſtecher, Spitzel, Mein— 
eidige hätten reiche Ernte gehalten, und 
die Stimmgeber hätten in der nächſten 
Bürgermeiſterwahl erklärt, daß die 
Einmiſchung in ihre Sonntagsge— 
wohnheiten ein ſo ſchweres Unrecht ſei, 
ihrer Auffaſſung der reliaiöien 
Freiheit dermaßen zumiber, baf fie Iie= 
ber die denkbar jchlechteite Stabtver- 
mwaltung dulden mollten, als folche 
Einariffe in ihre Sitten und Gemohn- 
heiten. Und feither habe die Bürger: 
fhaft von Chicago fi auf die That» 
Tache verlaffen, bat ihr Meinungsaus- 
drud über die Frage endgiltig ei. 
Irotdem fei fie jegt genöthigt, aber- 
mal3 ihrer Anficht Ausdruck zu verlei⸗ 
hen. Ein Herr, der glaube, er miffe, 
was und fromme, und befürchtet, wir 
möchten unfere berfaffungsmäßigen 
Borrechte mißbrauchen, habe die Frage 
aufgeworfen, und wenn fie beantwors 
tet werde, geſchehe es hoffentlich mit 
foldem Nahdrud, daß fie für immer 
ruhe. 

Die Frage fei alt, fchon die „blauen 
Geſetze“ von Neuenaland böten ein qu= 
1e8 Beifpiel des Verfuchs, die Hand» 
lungen der Menfchen gefeglich zu res 
geln, aber die Gefete feien immer mil» 
der geworden. Jeder Neu-England- 
Staat habe feine Prohibitionszeit ge- 
habt, und einer nach dem andern habe 
ſchließlich die logiſche Politik wieder 
aufgenommen, jedem die Freiheit zu 
gewähren, welche er wünſcht, ihn aber 
ſtrenge verantwortlich zu machen. Viel 
ſei über das Schließen der Wirthſchaf⸗ 
ten am Sonntag in Miſſouri durch 
Gouvb. Folk geſchrieben worden, und 
die Befürworter der Maßnahme bätten 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 10. Februar 1908. 


bie fegensreichen Yolgen gepriefen, 
aber die amtliche Stattjtik ergebe feine 
Verminderung ber Verbrechen in ber 
Stabt, mo die meiften Wirthichaften 
feien, in St, Louis. 

Gefehliche Verordnung über die Be- 
gehung irgend eines Tages fei un- 
ameritanifch und dem Geifte der Ver: 
fafjung zumiber, Ein großer Philo- 
joph habe die Wahrheit verfünbet, daß 
der nbegriff wahrer Freiheit jet, je- 
bermann das Recht zu geben, nad} eige- 
nem Gefymad das Leben zu genießen, 
jo lange er nicht feine Nachbarn da= 
durch beläftigt. Auf biefem Orunb- 
fat beruhe unfere ganze Regierung3- 
form. 

Jefferſon habe gejagt, daß feine Na- 
tion trunfen fei, wo ber Wein billig, 
und Henry Watterfon habe zugefügt, 
daß die Einführung von Bier in 
Amerika die Sache der Mäßigfeit mehr 
gefördert habe, als alle Mäßigkeits— 
und Prohibitionzgejege zufammenges 
nommen. Bijchof Moreland habe ae= 
jagt: „Es ift eine falfche Anficht, daß 
der Mißbrauch des Weins deſſen 
Genuß verbietet.“ Gerade ſo gut 
könne man die Benutzung von Pferden 
verbieten, weil manche ſie zu Glücks— 
ſpielzwecken mißbrauchen, oder den 
Genuß von Kaffee. Biſchof Hall von 
Vermont habe erklärt, daß Prohi— 
bition das Uebel, welches ſie zu heilen 
verſuche, nur in Verſtecke treibe und die 
Bekämpfung der Unmäßigkeit erſchwe— 
re. Die Prohibition fördere den gehei— 
men Suff in Klubs und im Heim, da 
größere Mengen berauſchenderGetränke 
gekauft werden müßten, als zur Zeit, 
wo die Wirthſchaften beſtanden. Der 
berühmte Episkopal-Geiſtliche Rains— 
ford in New York habe geſagt: „Sind 
wir Narren und ſo blind, um zu glau— 
ben, daß wir das faſt allgemeine Ver— 
langen nach Alkohol ausrotten oder 
durch Anbieten von Kaffee erſetzen kön— 
nen? Trinken iſt keine Sünde. Chri— 
ſtus trank. Der Wirthſchaftsbetrieb 
iſt keine Sünde, und irgend eine Poli— 
tik, welche allein vom Standpunkte von 
Geſetz und Ordnung das allgemeine 
Verlangen nach Alkohol zu unter— 
drücken verſucht, empfiehlt ſich nicht der 
intelligenten Auffaſſung und muß 
fehlſchlagen.“ 

Sin feinen vier Abhandlungen über 
Bürgerpflihten habe Herr Wm. 9. 
Taft gefagt: „Nichts ift falfcher, nichtS 
jo vernünftiger Politik zumider, al3 
ver Erlaß von Gejeten, welche unter 
ven Verhältniffen eines Gemeinmejens 
fi nicht durchführen laffen. Sole 
Beijpiele bieten manchmal SBiwangsge> 
fege, welche unter Strafe den Verkauf 
von beraufchenden Getränfen verbieten 
und in Dertlichfeiten mo die öffentliche 
Meinung der Durchführung folcher 
Geſetze zuwider iſt. In ſolchen Fällen 
iſt die Geſetzgebung gewöhnlich das 
Ergebniß einer Agitation in ländlichen 
Gegenden, wo man die Mitbürger in 
den Städten beſſer zu machen hofft. 
Das Geſetz wird von der Legislatur 
erlaſſen, in welcher die Vertreter des 
Landes die Mehrheit haben, aber die 
Durchführung des Geſetzes iſt den 
Bürgern überlaſſen, welche gegen das 
Geſetz ſind, und dieſes wird daher ein 
„todter Buchſtaben.“ Der Redner zi— 
tirte auch die bekannte Aeußerung des 
New VYorker Diſtriktsanwaltes Jero— 
me, daß das Sonntagsgeſetz einfach 
undurchführbar ſei. Die Geſchichte des 
Landes enthalte zahlloſe Beiſpiele, daß 
verhaßte Geſetz nicht durchführbar 
ſeien, z. B. das Sklavenfanggeſetz, in 
den letzten Tagen das Illinodiſer 
Sonntagsgeſetz, über das ſechs Juries 
das Urtheil geſprochen. Mit einem 
Lob auf Bürgermeiſter Buſſe ſchloß 
der Redner. 


Herrn Pfeiffers kräftige Worte. 


Nun wurde als nächſter und erſter 
deutſcher Redner Herr Geo. Pfeiffer 


vorgeſtellt. Herr Kölling ſagte. daß in 


ſolchen Bewegungen, wie der gegenwär— 
tigen, die Deutſchen ſtets an der Spitze 
marſchiren müßten. Nicht dazu könn— 
ten die Anweſenden ſich gratuliren, be— 
gann Herr Pfeiffer, daß dies ein ſchö— 
ner Tag ſei, ſondern daß dies einer der 
ſchönſten Tage in der Geſchichte der 
Stadt ſei. Abermals ſei eine Bewe— 
gung im Gange, um die Bürger in ih— 
ren heiligſten Gefühlen zu kränken. Im 
Süden habe man ganze Staaten trocken 
gelegt, angeblich um den armen 
Schwarzen zu retten, um ihn mit 
Waſſer weiß zu waſchen. (Gelächter). 
Im Norden verſuche man ben 
„Ignorant Foreigner“ zu retten. (Bei⸗ 
fall) In Chicago ſeien es wohlmei— 
nende Frauen, welche ihre Söhne nicht 
recht zu erziehen vermöchten, und 
Geiſtliche, welche das Publikum nicht 
in ihre Kirchen bringen könnten, welche 
es ſich zur Aufgabe geſetzt hätten, die 
freiſinnige Bevölkerung nach ihrer Auf⸗ 
faſſung zu erziehen. 

Die, Foreigners“ hätten ſie gewähren 
laſſen, ſie ſeien gewiſſermaßen dumm 
geweſen, in den letzten Jahren ſei ihnen 
aber die Erkenntniß gekommen; die 
heutige Verſammlung zeige, daß der 
deutſche Michel aufgewacht ſei. Die 
große Verſammlung ſpreche für ſich 
ſelbſt, jeder ſolle für ſeine Rechte und 
am Stimmkaſten für die Freiheit ein⸗ 
treten und ſich erinnern, daß die Frei⸗ 
heit nur ſicher ſei, wenn man beſtändig 
auf der Hut ſei. (Beifall.) 


Dräcdtire Dorträa®. 


Die Vereinigten Sänger trugen num 
unter Leitung des Herrn Guftap Ehr: 
born „Der Tag des Herrn“ vorzüglich 
bor und in gleicher Weife darauf „Im 
Krug zum grünen Kranz“. Beide Vor» 
träge fanden großen Beifall. 


Reden in vrrfbirdenen Sprechen. 


As nächfter Redner wurde Herr 
Kohn Cervenfa als Vertreter ber böh- 
mifchen Bürger vorgeftellt, des Ele- 
mentes, melches jtet3 treu zu den Li- 
beralen gehalten habe. Herr Gerventa 
ſprach auf Böhmiſch, und feine Ans 
ſichten, welche ſchon bei früheren Ge⸗ 
legenheiten mitgetheilt worden ſind, 
fanden den Beifall der Zuhörer, von 
denen viele anſcheinend des Böhmiſchen 


müchtia waren. 


Herr Wm. Navigato ſprach als einer 
ber Vertreter des ilalieniſchen Elemen⸗ 
tes, welches ebenfalls treu zur Bewe— 
gung halte. „Soll das amerikaniſche 
Volk ſich von einer kleinen Klillue be— 
herrſchen laſſen?“ fragte Herr Navi— 
gato. Die Italiener glaubten an Frei⸗ 
heit, wie die Deutſchen, Böhmen und 
Polen, und wollten ſich die Freiheit 
nicht vom Wolf ſtehlen laſſen. Es 
ſeien die Steuerhinterzieher, welche ſich 
in den Tugendmantel hüllten, um ihre 
Sünden zu verdecken. Es ſeien in Chi⸗— 
cago nur zwölf Männer nöthig ge— 
weſen, um jenen Fanatikern zu erklä— 
ren, was die Anſchauung der Maſſe 
der Bevölkerung ſei. 

Der Redner zollte dann dem Staats⸗ 
anwalt ein Kompliment für ſein Zu— 
ſammengehen mit den Sonntagsfanas 
tikern und erinnerte an die Abſtim— 
mung am nächſten Wahltage über das 
Schließen der Wirthſchaften am Sonn—⸗ 
tage. Zum Schluß ſprach der Redner 
italieniſch. 

Herr Nick Budzban, Vertreter der 
Polen, der nächſte Redner, ſprach 
polniſch. Das Thema war natürlich 
das Gleiche, wie das der anderen Red— 
ner, und ſchloß ebenfalls mit einem 
Hinweiſe auf die Abſtimmung über die 
Sonntagsfrage am nächſten Wahltage. 

„Luiaseriich r 

Herr Emil Höchfter hielt eine Furze 
Rebe, die treffend mit dem Gruß 
„Kampfgenofjen” begann und daran 
anfnüpfend auf den Kampf hinmies, 
der den Freifinnigen aufgezwungen 
worden fei. Deshalb würden fie einig 
zufammenjtehen, bis der Sieg errun= 
gen fei. ALS die Eingewanderten ins 
Land gefommen feien, hätten fie erwar= 
tet, als gleichberechtigt angefehen zu 
werden. Hätten fie das nicht verdient, 
hätten fie nicht das Zand urbar ge— 
macht, nicht im Kampfe für ta neue 
Vaterland das Schwert gezogen? ebt 
fei der alte Nativismus wieder gefom= 
men, aber den Fanatifern werde man 
entgegenrufen: „Vox populi, voxX 
dei!” (Bolfes Stimme, Gottes Stim- 
me). Die Liberalen jollten feit zu— 
fammenhalten, und bald merbe bie 
Prohibition in den Staub gejtredt 
werben. (Beifall) Der Gtaatsan- 
malt habe anfänglich den Vertretern 
der deutſchen PBreffe verfprochen, er 
werde aufhören, wenn er einigeWirth3= 
prozeife verloren habe, aber jebt fage 
der lügnerifche Menfch, er werde fort» 
fahren. ber die Liberalen würden 
ihm ihre Macht zeigen und ihn bes 
zwingen. 

Mahnt Healy an feine Pflicht. 

Als Vertreter des deutjchamerifani= 
Then Nahmuchfes hielt Herr 3. M. 
$tantor eine furze Ansprache. Er ver- 
wies darauf, dad die ganze Sonntag3= 
bat auf perfönliche Gründe von Far— 
well und dem Staatsanwalt Healy zu= 
rückzuführen ſeien. Letzterer verſchwen— 
de Tauſende von Dollars und nehme 
Bürgern ihre Zeit zum Geſchworenen— 
dienſt, nur um Wirthe zu prozeſſiren, 
aber noch heute gehe ein Mörder frei 
auf der Straße, der vor zehn Jahren 
einen braven Bürger vor den Augen 
ſeiner Angehörigen auf der Weſtſeite 
erſchoſſen habe. Auf der Weſtſeite 
ſeien die Steuern um zwölf Prozent er— 
höht worden, um Healy, Farwell und 
Genoſſen die Fortſetzung der Wirths— 
prozeſſe zu ermöglichen, aber es ſei kein 
Menſch ſo gewaltig, um ungeſtraft die 
Freiheit ſeiner Mitbürger antaſten zu 
können. 

Rooſevelts Erfahrung in New Norbk. 


Herr Chas. C. Gilbert, der frühere 
Präſident der Vereinigten Geſellſchaf— 
ten für örtliche Selbſtregierung, erin— 
nerte daran, daß das Sonntagsgeſetz 
nur dort durchzuführen ſei, wo eine 
überwältigende Mehrheit der Bürger 
eines Gemeinweſens dafür eintrete. Es 
ſei noch nicht lange her, daß Hr. Rooſe— 
velt, Herr Goff und Herr Jerome, drei 
entſchloſſene Männer, es für ihre 
Pflicht gehalten hätten, in New York 
das Sonntagsgeſetz durchzuführen. 
Vordem hätten die Wirthe monatlich 
85 der Polizei als Schutzgeld bezahlt. 
Und das Ergebniß des Unternehmens 
jener drei Männer, denen die volle Ge— 
ſetzesmaſchinerie zu Gebote ſtand, ſei 
geweſen, daß die Wirthe der Polizei 
ftatt $5 $10 den Monat bezahlten, bi3 
bie „Reform“ = Abminiftration abges 
wandelt worden fei. Dann fei der alte 
Sat von $5 wieder eingeführt mor= 
ben fei. Das Lizensfyitem, unter ge= 
böriger Polizetaufficht, fei ein vernünf- 
tiger Vergleih, und das Publıtum 
wiſſe, daß 81000 Wirthſchaftslizens 
für die Stadtkaſſe beſſer ſei, als ein 
ganzes Königreich „Wind“. 

Eine Erwerbsfrage für die Arbeiter. 

Herr Leopold Neumann rühmte nun 
die Einigkeit der verſchiedenen europäi— 
ſchen Völkerſchaften hierzulande, welche 
ſich in ſeiner engeren Heimath Oeſter— 
veih-Ungarn bekämpften, hier aber 
Schulter an Schulter für die Freiheit 
einträten. Der Geiſt der Unduldſam— 
feit, melcher dereinjt zur Herenver- 
brennung geführt habe, gehe mieder 
um, und man berfuche von Neuem, den 
Bürgern jeden Funken von Trreiheit zu 
rauben. Der nächte Kampf gelte den 
Vereinen und jeder Form harmlofen 
Vergnügen; denn gemwilfen Leuten fei 
e3 ein Dorn im Auge, dah die Volfs- 
mafjen nicht jo fromm feien, wie fie e3 
wollen. „Wir mollen dur; Zwang 
nieht fromm werben!“ rief der Rebner, 
und fand großen Beifall. 

Menn heute die Prohibitionsmelle, 
melche durch Illinois fluthet, Chicago 
ergreift, jo mwürben 100,000 Arbeiter 
umihre Erilteng gebracht werben. Da= 
ber fei die fortfchrittliche Urbeiterfchaft 
auf Seite der freifinnigen Bürger; 
biefe aber müßten einig fein und den 
Fanatikern einen foldhen Schlag auf’3 
Haupt verfegen, daß fie fich nicht —* 
aus ihren Schlupfwinkeln hervorwagen 
würden. * 

Die Ideale von Sonntagsſchülern. 

Herr Ed. T. Noonan beglüdmwünfc- 
te die Anmefenden dazu, daß „unjere 
reunde auf der anderen Seite“ nicht 
genug Unterfchriften für. ihr Local 


Menſch.“ 


Option-Gefuch erhalten hätten, und 
baß feinen Zuhörern daher aud) feine 
Mebe über jene Frage erfpart bleibe, 
(Geläditer.) Zur m gehe eine Res 
formielle über die Großftabt Chicago. 
Die Jugend fammele in der Schule, 
auf der Univerfität, in ver Sonntags» 
fhule und in ber Kirche abftrafte 
‘oeen über das Gute und Schöne und 
verfuche voll Sympathie und Mitleid, 
die Mitmenfchen zu den hohen Sbealen 
emporzuziehen, melche fie fich gebilbet 
hätte, aber fie vergeffe dabei die menſch⸗ 
liche Natur. Die Hauptübel der Zibts 
Iifation feien das foziale Uebel und 
Trunkenheit, und das werde auch ſtets 
ſo bleiben. Er halte in ſeiner Hand 
die Ueberſetzung von Geſetzen, welche 
vor 4200 Jahren in Babylonien in 
Kraft geweſen ſeien und die gleiche 
Frage behandelten, welche zu dieſer 
Verſammlung geführt habe. In den 
babyloniſchen Geſetzen werde jede 
Schankmamſell und jeder Weinmacher, 
welche ſich der Verfälſchung ſchuldig 
machten, mit Strafe bedroht, und gar 
mit dem Tode, wenn ſie Trunkenheit 
von Gäſten duldeten und das nicht der 
Polizei anzeigten. Im alten Rom 
ſeien die Sklaven gezwungen worden, 
jungen Wein zu trinken, als Lehre— 

die Kinder der Herren. Aber weil ei— 
nige nicht Maß hielten, ſolle man nicht 
alle verdammen, gerade ſo wenig, wie 
man die Frauen Amerikas verdamme, 
weil einige von ihnen auf Abwegen 
wandelten. 

Der Redner zitirte dann aus dem 
Jahrbuch der „Daily News“ die Stärs 
fe der eingewanberten Benölferung von 
Chicago; fie fei 75 Prozent, troßdem 
habe der Stapdtrath zwei Drittel des 
Flächenraums der Stadt für Proht- 
bitionggebiet erklärt, und die Yrömm- 
linge in der LZegislatur hätten Die vom 
Charterfonvent unterjtügten Forde— 
rungen der Ber. Gefelichaften höhniſch 
abgemwiefen mit der Erklärung, fie woll- 
ten feine Entheiligung des fogenannten 
amerifanifchen Sabbath3 dulden. Vizes 
Gouverneur Sherman habe fogar er= 
tlärt, daß die unmiffenden Ausländer 
Ehicago nicht regieren dürften. Und 
die Antwort fei die Verwerfung des 
Charter3 mit gewaltiger Stimmen: 
mehrbeit gewefen, dank der Bewegung 
der Ber. Gefellfchaften. Angefichts der 
pom Staatsanwalt befolgten Politik 
fei es nothwendig, daß die Bürger- 
{haft in der Aprilmwahl mit fräftiger 
Stimme erkläre, fie wolle fich ihre Frei» 
heit nicht nehmen lafjen; jeder Beamte 
aber, welcher dem VBolfamillen zumider 
handele, begehe politifch Selbitmord, 
und die Der. Gefellfihaften, melche 
nicht für Männer, fondern für Grund» 
jäße einträten, würden jeden Kandida= 
ten befämpfen, welcher ihnen die ver- 
faflungsmäßigen Rechte zu verküm— 
mern berjuche. 

Als letter Redner fprach in böhmts 
jher Sprache Herr Dtto Fürft, dann 
wurden die Eingangs mitgetheilten Be- 
Thlüffe angenommen, und die Vers 
fammlung war zu Ende, 

Kongreßmitglied Sabath fandte eine 
Depefche, in welcher er fein Bedauern 
ausdrücdte, nicht anmmefend fein zu fün- 
nen, Auc) der befannte liberale Baftor 


Der afrikanische Heger 


Hat pradtvolle Perlenzähne, rein, weiß 
und perfekt, ohne einen Fehler, 
iogar im Hohen Alter. 


Da eı nad) der Natur lebt, ift jeine Ver: 
dauung perfekt. 


Dr. Livingſtone und ſpäter Henry 
Stanley, die beide viel Zeit der Er— 
forſchung Afrikas widmeten, erwähnen 
in ihren Aufzeichnungen die Thatſache, 
daß Mitglieder aller Stämme, mit 
denen ſie in Berührung kamen, pracht— 
volle, weiße, perlenartige, geſunde 
Zähne beſaßen, und eine Unterſuchung 
ergab die Thatſache, daß die Verdau— 
ungsorgane des Negers nie ge 
waren, und baß er jederzeit grobe 
Speijen feinem Magen zuführen und 
berdauen fonnte, 

Die Speifen der Neger find die eins 
fachiten und find felten, wenn je, ge 
focht, Sie werden genojjen, wie fie 
gefunden werben, mit nur wenig Zu— 
vereitung. 

Die Urfache ungefunder und fehler: 
hafter Zähne bei zivilifirten Leuten ift 
zwei wichtigen Ihatfachen zuzufchrei- 
ben — dem Weberhandnehmen von 
Dyspepfie und Magenleiven — und 
der Speife, die wir efjen. 

Die Speifen, die wir effen, enthalten 
nicht genügend Phosphate und andere 
Stoffe, die nothmwendig find, um den 
Verbrauch der Zähne zu erjeten. 

Dann find au nur wenige Leute 
in zibilifirten ändern frei von Dy3- 
pepfie, welche den ganzen Körper affi- 
zirt und überall Leiden verurfadt. 

Um gejunde Zähne zu Haben, heilt 
Eure Dyspepfie und eht zuträgliche 
Speifen, und Yhr werdet menig Be- 
Tchmerden mit ihnen haben. 

Ein Padet von Stuart’3 Dyspepfia 
Zablet3 follte immer im Haufe fein. 
Sie heilen Dyspepfie, fauren Magen, 
Unverdaulichfeit und verjegen ben 
Magen und die Eingemweide in gefun- 
den Zuftand. , 

Die Tablet3 enthalten einen mirf- 
famen Bejtandtheil, melcher dem 
Magen bei dem PVerbauungsprozeh 
Hal und ihn in gefunden Zuftand ver- 
ebt 


Viele körperliche Leiden rühren ein- 
zta und allein von Magenleiben her. 
Menn “hr leidend feid, fraat Euch 
felbft, ob Euer Leiden nicht burch Un- 
berbaulichfeit verurfacht fein mag. 
E3 mag da3 die Urfache des ganzen 
Leidens fein, und wenn Ahr es heilt, 
erfreut Ahr Euch auter Geſundheit. 
Ihr könnt Stuart's Dyzspepſia 


Tablets bei irgend einem Apotheker er⸗ 


langen, denn ein jeder hat ſie vor⸗ 
räthig. Sie koſten 50 Cents das 
Packet. 

Schickt uns heute Euren Namen und 
Adreſſe, und wir ſchicken Euch um— 
gehend per Poſt ein Probe-Packet frei. 
Adreſſe: F. 


Stuart Bldg,, Marfall, Mic, 


U. Stuart Co., 150: 


( Berunt unfere freie elektriſche Ausftellung | 


Sie intereffanteften Vorführungen von der fürz- 
lichen Austellung im Golifeum Hier wiederholt 


Belikateffen mit Elektrizität hergerichtet, frei fernirt 


Dieuſtag 


den ganzen 


Tag 
Doppelte 


Siegel 


Maſſon in Whitehead, L. J. hatte in 
einem Schreiben den Ver. Geſellſchaf⸗ 
ten ein „Glückauf“ entboten. 


Auf der Straße. 


An die Menge, die im Gebäude kei— 
nen Platz mehr fand, hielt zunächſt 
Kapt. A. W. Schwane eine Anſprache 
von den zum Eingang führenden Stu— 
fen aus. Er erklärie in kurzen aber 
treffenden Worten den Zweck der Ver— 
ſammlung und verlas dann die Be— 
ſchlüſſe, die mit brauſendem Beifall 
einſtimmig angenommen wurden. Der 
Redner ſchloß mit dem Hinweis, daß 
bie Prohibitions-Fanatiker nur des— 
halb behaupteten, die Petition der Ver— 
einigten Geſellſchaften ſei nicht vor— 
ſchriftsmäßig abgefaßt, weil ſie nur zu 
gut wüßten, daß die überwältigende 
Mehrheit der Bevölkerung gegen ihre 
freiheitsfeindlichen Beſtrebungen ſei. 
Kein Freund der perſönlichen Freiheit 
ſolle verſäumen, am 7. April gegen die 
Frage, ob die Wirthſchaften des 
Sonntags geſchloſſen werden ſollen, zu 
ſtimmen. 

Nach Kapt. Schwane ſprach J. M. 
Kantor. Er legte dar, daß der Arbei— 
ter, der ſechs Tage in der Woche ſchwer 
gearbeitet habe, das Recht auf harmo— 
ſes Vergnügen nach ſeinem Geſchmack 
beſitze. Der Staatsanwalt und Herr 
Farwell wollten ihm dabei aber nur 
„Pop“ und Sodawaſſer bewilligen. 
Redner ſprach dann von der Erhöhung 
der Steuern und von der Thatſache, 
daß Tauſende von Dollars für Pro— 
zeſſe gegen einige Schankwirthe aufge— 
wendet würden und die Zeit der Ge— 
richte und der als Geſchworene dienen— 
den Bürger nutzlos vergeudet würde, 
während zahlloſe wirkliche Verbrecher 
ungeſtraft herumliefen. Mit der Auf— 
forderung, daß am 7. April jeder frei— 
geſinnte Bürger ſeineSchuldigkeit thun 
ſollte, ſchloß der Redner. 

In deutſcher Sprache richtete zum 
Schluß Herr Hachmeiſter einige Worte 
an die Verſammlung. Eine handvoll 
Leute, ſagte er, beſäße die Frechheit, 
der überwältigenden Mehrzahl vor— 
ſchreiben zu wollen, wie ſie den Sonn— 
tag feiern müßte. Nächſten Sonntag 
ſollten 4000 Geiſtliche von der Kanzel 
herab gegen das predigen, was heute 
geſagt würde. Wie vertrage ſich das 
mit der vor einigen Wochen verkünde— 
ten Weihnachtsbotſchaft „Friede auf 
Erden“? Die Herren ſtänden bei ihren 
Handlungen im Widerſpruch mit ihren 
Worten. Das ſei nicht die Religion, 
die uns unſere Mütter gelehrt hätten, 
wo bleibe da die Nächſtenliebe. Herr 
Farwell werde jede Woche gut bezahlt 
dafür, daß er der Mehrheit der Bürger 
welichit viel ſchade. Man wolle ihr 
das bisſschen harmloſe Vergnügen ent— 
ziehen, dem Arbeiter dasRecht nehmen, 
ſich Sonntags mitWeib und Kind nach 
ſchwerer Arbeit in einem Konzertgar— 
ten oder bei einem Piknik in Gottes 
freier Natur harmlos und anſtändig 
zu erholen und zu zerſtreuen, aber die— 
ſen Wühlereien werde am 7. April ſei— 
tens der Bürgerſchaft ein dicker Strich 
durch die Rechnung gemacht werden. 

Stürmiſche Zuſtimmung folgte jeder 
der Reden. Als Herr Hachmeiſter geen⸗ 
det hatte, war inzwiſchen im Hauſe 
Platz für die Draußenſtehenden freige— 
worden, die ſich daher in's Innere be— 


gaben. 
— —ñ —ñ e 


Ehmähungen von der Kanzel. 


Englifhe Seftenageiftiihe nennen Mlaffen: 
verfimmlung anardhiftifhe Kundgebung. 


Die geftrige Demonftration der 
„Bereinigten Gefellichaften für örtliche 
Selbitregierung“ lieferte einer Anzahl 
bon Geiftlichen, Die immer in den bor= 
veriten Reihen der Temperenzfanatifer 
zu finden find, willfommene Gelegen- 
heit zu Angriffen von der Kanzel. Ba- 
tor W. U. Waterman von der Lawn⸗ 
dale Baptiftenfirche, Bartor Kohn 
Thompfon von der methodijtifchen 
MeCabe Gedächtnißkirche und Paſtor 
C. G. Kindred von der Englewood 
Chriſtlichen Kirche verglichen die Maſ— 
ſenverſammlung mit einer Kundge— 
bung von Anardiften. Baftor Thomp- 
fon bezeichnete fie als das Produft ei- 
ner VBerfhmörung zwischen der Bolizei 
und dem Wirthögemerbe, um dem Ge- 
feß ein Schnippchen zu fchlagen. Pa- 
ftor M. B. Boynton von der Lerington 
Ave.-Baptiftenfirche behauptete, daß 
das Verlangen nach perfönlicher Frei: 
heit von unerwünfchten „Yoreigners“ 
ausgehe. Die Verfammlung bezeich- 
nete er ala eine „Orgie der Gefeglofig- 
feit“. Pfarrer Peter D’Callaghan 


bon ber römijchefatholifchen St. Ma- 


rientirche an Wabafh Ave. nannte e3 
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Stamps 


eine Schmad), daß fo viele Katholiken 
zu feige feien, für einen chriftlichen 
Sonntag einzutreten. Dr. Trank 
Gunfaulus erklärte in ber Zentrallir= 
che im Aubitorium, daß die Wirthe 
dem Abgrund zueilten und daß fie gut 
daran thun würden, fi in dasSchlie— 
ben der Wirthfhaften an Sonntagen, 
frühe Polizeiftunde und andere Res 
formen zu jehiden, um dem Sturm ber 
Entrüftung, der ſicher losbbrechen wür⸗ 
de, vorzubeugen. Paſtor Johnſon 
Myers von der Immanuel Baptiſten⸗ 
kirche behauptete, daß es geſtern Abend 
mehr Betrunkene in Chicago gegeben 
hätte als je zuvor, von der letzten 
Maſſenverſammlung der „Vereinigten 
Geſellſchaften“ in der Waffenhalle an 
der 16. Straße und Michigan Avenue 
abgeſehen. Die Parade beweiſe, daß 
die „Vereinigten Geſellſchaften“ ſich 
fürchteten. Vor zehn Jahren noch 
würden ſie über Prohibition gelacht 
haben, jetzt fürchteten ſie ſich. 
— —— — 
Zur Abwehr. 


Der Gouverneur und die Verwaltung der 
ſtaatlichen Wohlthätigkeits⸗Anſtalten. 


Kampf gegen die ProhibitionseBewegung 


(Sigenbericht der „Abendpoft). 

Springfield, 10. Febr. E3 wird hier 
befannt gegeben, baß Gouverneur De- 
neen morgen, Dienjtag, mit einer 
öffentlihen Erklärung herausfommen 
werde in Bezug auf die Verwaltung 
der „Staatsanftalten, bezw. auf bie 
augenjcheinlichen Verfuche, in Verbin- 
dung mit der Unterfuhhung der Zu= 
ftände in diefen Anftalten, ihn und 
feine Amtsführung in ein jchlechtes 
Licht zu jegen. Der Gouverneur wird 
in feiner Erklärung nicht bejtreiten, 
daß in den fraglichen Anftalten Mip- 
jtände vorhanden find; er wird aber 
darauf hinmweifen, daß das ftete Be- 
Itreben feiner Verwaltung darauf ge> 
richtet ijt, folde Mifftände auszumer> 
zen. E35 fönne hierfür feinen befjeren 
Beweis geben, als die von ihm borge= 
nommene Zufammenfegung der ftaat- 
lichen Auffichtsbehörbe, welcher fo ein- 
mwandsfreie Perfonen angehören mie 
Dr. Frank Billings, Dr. E. G. Hirſch 
und Frl. Julia Lathrop. Diefe Mit: 
alieder der Auffichtsbehörde und deren 
Sekretär, Herr Graves, würden bon 
dem Unterſuchungs-Ausſchuß in einer 
Weiſe behandelt, die innerhalb der 


Grenzen parlamentariſcher Ausdrucks— 
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weiſe kaum zu kennzeichnen ſei. Der 
Ausſchuß ſei offenbar bemüht, jeden 
Mißſtand in's grellſte Licht zu rücken, 
er unterlaſſe es aber gefliſſentlich, die 
mancherlei Reformen auch nur zu er- 
wähnen, welche im Laufe der lehtver— 
gangenen Jahre in den fraglichen An— 
ſtalten eingeführt worden ſeien. 

Das neue Primärwahlgeſetz iſt dem 
Gouverneur noch nicht zur Unterzeich- 
nung zugegangen. 3 wird ihm heute 
oder morgen vorgelegt werben, und er 
wird dann nicht zögern, e3 äu unter= 
fertigen. 

Öegen die Prohibitions» Sanatifer, 


Am 19. d. Mts, wird hier der jähr- 
ae Verbandätag ber Staat3-Orga- 
nijation bon Schankfellnern, Gaft- 
und Speifehauß-Angeftellten eröffnet 
werden. Man erwartet, daß in An 
betracht der neuerbing3 mieber fo Ieb- 
haft gemorbenen Prohibitiong-Beme- 
gung ich dazu eine außergewöhnlich 
große Anzahl von Delegaten einfin- 
den wird. Auch die Vereinigungen der 
Spirituofenhändler merden Vertreter 
zu der Zufammenfunft entfenden. Die 
gegenwärtigen Beamten der befagten 
Staat3-Drganifation find: X. Brady, 
Kemwanee, Bräfident; Frank Gilmore, 
Springfield, Vize-Präſident; Joſeph 
W. Rizzie, Staunton. Schatzmeiſier 
und Schriftführer. Der Vorſtand hat 
die Mitgliederſchaft in einem ſehr 
dringlich gehaltenen Rundſchreiben 
darauf aufmerkſam gemacht, baß e— 
für fie eine Eriftenzfrage ift, gegen di: 
Umtriebe der Prohibitioniften Gtel- 
funa zu nehmen und mit darauf hin 


| zumirfen, daß die geſeßgebende Kör 


ı perichaft fich in Zukunft 


nicht mehr 


wie bisher durch muckeriſche Einflüff⸗ 
zu unbilligen Maßnahmen gegen das 


Schankgewerbe beivegen läht. — Die 
biefige Zentral-Organifation ber or= 
ganifirten Arbeiterfchaft Hat mit gro⸗ 
Ber Mehrheit beſchloſſen, bei der Früh⸗ 
jahrswahl gegen die SFanatiler 
Stellung zu nehmen. Auch in allen 
anderen größeren Landftäbten, mit 
alleinige? Ausnahme von Aodford, 
haben die Zentralförperfhaften ber 
Gemwerkverbände ben Probibitioniften 
Fehde angeſagt. — 





THE CORN EXCHANGE NATIONAL BANK 


OF CHICAGO. 


Kapital, 
Veberichuf;, 


Unvertheilte Brofite, 


$3,000,000 
53,000,000 
$1,750,000 


Beamte: 
Erneit A. Hamill, Präfident. 


Chauncen 3. Blair, Vize-Präfident. 
Charles 2%. Huthinion, Bize-Präf. 
D. A. Moulton, Vize-Präfident. 
John. Neely, Celretär. 


Frank W. Smith, Kaffirer. 

3. GC. Sammond, Hilfs-Kaffirer. 
J. Edward Maaß, Hilfs-Kaſſirer. 
James C. Wakefield, Hilfs-Kaſſirer. 


Direktoren: 


Charles H. Wader, 
Charles 9. Hulburb, 
Edward B. Butler, 
Frederick W. Crosby, 
Edwin G. Foreman, 


Martin A. Ryerſon, 
Edward A. Shedd, 


Charles L. Hutchinſon, 


Chaunceh $. Blair, 

Glarence Budinghan, 
Siaac ©. Lombard, 

Benjamin Carpenter, 
Watjon F. Blair, 


Erneft A. Hamill. 


United States Depositary. 


Ausländiſche Wechſel. 
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Dichterliebe. 


Gine tragifhe Gefchichte in fehs Briefen. Emmy 
Besler, 
Lieber Hang! 2 
Seit geftern bin ich der glüdlichite 
aller Sterblichen! Die holdejte Mäb- 
chenblume, die entzüdende Lijelotte 
Meyburg ift meine Braut. Hans, be 
neideft Du mich nicht? Du fennft jie 
ja, Du haft für fie gefehwärmt, mie 
wir alle für fie fhwärmten. Aber fie 
hat feinen von Euch Philiftern ges 
wählt, fie liebt den armen Schriftſtel⸗ 
ler, der außer ſeinem Genie nichts ſein 
Eigen nennt. Ich bin in Ekſtaſe! Was 
dieſes Mädchen für mich bedeutet, 
kannſt Du nüchterner Menſch ja nicht 
ahnen. Jetzt erſt kann ich meine 
Schwingen entfalten, ich werde Bücher 
ſchreiben, über die die Nachwelt ſtau— 
nen ſoll. Liſelotte vergöttert mich, 
und Liebe, Anbetung, Bewunderung, 
das iſt es, was wir Dichter nöthig ha— 
ben, das iſt es,was den göttlichm Fun— 
ken in uns zur hellen Lohe anfacht und 
zur leuchtenden Flamme werden läßt, 
die den ganzen Erdball erhellt! Ein 
Weib voll Liebreiz und ſanfter Güte, 
treu und ſinnig, iſt das nicht das 
höchſte Erdenglück? Ich fühle ſchon 
das Beglückende einer ſolchen zarten 
Liebe. In ſeligem Genießen werden 
ungeahnte Kräfte ſich in mir entfalten 
und zur Reife kommen, und Gedanken 
und Empfindungen werden in mir ent— 
ſtehen, an denen Ihr alle, alle theilha— 
ben ſollt. 


Adieu, mein Freund, ich muß fort, 


ich muß noch heute in die blauen Au— 
genſterne Liſelottens ſehen, ſonſt ver— 
gehe ich vor Sehnſucht. 
Dein überglücklicher Lothario. 
Zweiter Brief. 

Freund, grau iſt alle Theorie, und 
grau iſt die Ehe, langweilig, öde, ge— 
ſchaffen für Alltagsmenſchen, aber eine 
drückende Feſſel, ein finſteres Gefäng— 
niß für freie Geiſter. Du kennſt mich, 
weißt, wie ich ſtets dem Licht, der 
Sonne, dem Göitlichen zuſtrebe, wie 
ich alles Kleinliche verachte, und nun? 
Liſelotte liebt mich, gewiß; aber ſie iſt 
unfähig, dem Fluge meiner Seele zu 
folgen. Sie will und kann es nicht 
begreifen, daß ein Dichter Anregung 
braucht, daß er einen Kultus treiben 
muß mit allem Schönen und Großen, 
daß er herabſinkt von ſeiner Höhe, 
wenn er wird wie andere Sterbliche. 
Sie verſteht es nicht und iſt — eifer— 
ſüchtig. Sie möchte mich für ſich al— 
lein haben; aber ich brauche doch Um— 
gang mit Menſchen, um mich entwickeln 
zu können. Ich muß beobachten, ich 
muß ſchöpfen aus der Fülle des Le— 
bens, muß Leidenſchaften und Kämpfe 
ſtudiren und den ſubtilen Regungen 
der menſchlichen Pſyche in alle Stadien 
folgen. Und auch mich ſelbſt muß ich 
erforſchen. Nur der kann in der Kunſt 
das Höchſte geben, der die Qualen des 
eigenen heißen Herzens ſchildert, der 
ſich in künſtleriſchem Wahrheitsdrange 
gewiſſermaßen ſelbſt ſezirt. Freund, 
ich bin tief unglücklich. Ich liebe, ich 
liebe mit raſender, glühender Leiden— 
ſchaft ein herrliches, geniales Weib, 
eine Künſtlerin, und jetzt, wo mir die 
Göttin des Schickſals mit verheißungs— 
vollem Lächeln die Pforte zum Para— 
dies öffnet, jetzt bin ich gebunden durch 
die eiſerne Kette der Ehe. Wann wird 
endlich dieſe barbariſche, einer groß—⸗ 
denkenden individuellen Menſchheit ſo 
unwürdige Einrichtung abgeſchafft 
werden! Ich muß mich ſcheiden laſſen 
von Liſelotte, koſte, was es wolle. 

Dein tief unglücklicher Lothario. 
Dritter Brief. 

Frei! Frei! Freund, kannſt Du das 
faſſen? So mag dem zumuthe ſein, 
der nach jahrelangem Schmachten im 
tiefſten Kerker das ſtrahlende Sonnen⸗ 
licht wieder erblickt. Ich bin frei, und 
Ellena, die Herrliche, wird mein wer⸗ 
den. In freier Ehe, nur durch das 
eigene, tief ſittliche Empfinden durch 
die Treue der Perſönlichkeit gebunden, 
wollen wir uns angehören, um nie 
voneinander zu ſcheiden! Könnte ich 
dieſe Einzige nur ſchildern! Aber was 
ſind hier Worte? Armſelige Begriffe, 
nicht imſtande, das ſchönſte und ge— 
heimnißvollſte Räthſel der Schöpfung, 
diefea Weib, zu beichreiben. Gie ift 
fein blonbes beutfches Greihchen, fie 
ift eine ftolze, fiegesbemußte Königin 
mit bunflen, gluthpollen Augen. Und 
J 


Kredit⸗Briefe. 





Kabel⸗Transferirnugeu. 


3feb,moja* 


wie jie mich infpirirt und begeiftert! 
Meine „Klänge von Aphroditens Zaus 
berinjel” haben berechtigtes Aufjehen 
erregt. ES wird jegt jchon die zehnte 
Auflage gedrudt. Gemwiß, ich bin be— 
rühmt, aber der Ruhm eines Lhrifers 
genügt mir nicht; ich werde ein Drama 
fchreiben. Sie follen fich in feheuer 
Ehrfurht meinen Namen zuflüftern, 
all die fleinen und großen Sritifer, 
die jeßt nur gezwungen von mir Notiz 
nehmen. Hat je ein anderer Dichter 
ein folches Weib zu Eigen genannt? 
Was war die Laura des großen Pro- 
benzalen dagegen? Was die vielbe- 
jungene Beatrice? Blaffe, mejenlofe 
Schemen, aber Ellena ift das glühen- 
de, heiße Leben, das jeden Nerb in mir 
zu fchranfenlofer Bethätigung an 
fpannt. Den Stoff zu meinem Dra: 
ma merde ich natürlich der Antike ent- 
nehmen. Ich jchwanfe noch zmifchen 
Semiramis, Helena und Sleopatra. 
Du follft ftaunend fehen, mas mein 
Genius aus diefem Schema machen 
wird. Für heute genug. Meine Seele 
ift jtarf und ruhig, feit fie aus Ellenas 
Sonnenlädeln Muth und egeijterung 
ſchöpft. 
Dein in höchſter Wonne 
ſchwebender Lothario. 
Vierter Brief. 

Ein tief Unalüdliher mird Dir 
heute die blutenden Wunden feines zer- 
tiffenen Herzens zeigen. Hohnlächelnd 
verfolgt mich die graufame Göttin des 
Schidjald. Sie mweidet fih an den 
ualen meiner jtolzen Seele. Ich bin 
herabgeftürzt aus der Höhe, aus dem 
Paradies der Luft und Monne, ein 
zweiter Prometheus, der den Göttern 
gleich fein wollte und den diefe zur 
Strafe zerfehmetterte und in die tief- 
ften Abgründe ftürzten.. Ermif, meine 
Verzmeiflung, Ellena hat mich verlaf- 
jen! Und ich liebe fie noch immer mit 
der ganzen Kraft meiner verzmeifelten 
Mannezfeele! Sie war Eöttin und 
ZIeufelin in einer Perfon, aber in was 
für einer verführerifchen Perfon! 
„Mein Freund,ich kann dich nicht mehr 
[teben, meine Seele neigt ich einem 
anderen Manne zu.” Co fprad fie 
mit ihrer tiefen, Eangvollen Stimme. 
„Laß uns in Frieden von einander 
Icheiven, wie e3 fich für moderne, groß- 
zügige Menſchen ſchickt.“ Ich bat, ich 
flehte, ich raſte, ich tobte, es war ver— 
gebens. Sie hatte nur ein Lächeln für 
mich, ein überlegenes, dämoniſches, 
ſinnverwirrendes Lächeln, das ich bis 
heute noch nicht vergeſſen konnte. Und 
dann verließ ſie mich. 

Dein am Rand der Verzweiflung 

ſtehender Lothario. 
Fünfter Brief. 

Mein lieber Freund! Dein Brief ge— 
langte wirklich in meine Hände. Ja, 
ich lebe noch, aber wie? Die Schön— 
heit und das Glück, bei deren Anblick 
meine Seele in wonnigen Schauern 
erbebte und zitterte, haben mich verlaſ— 
ſen und den göttlichen Funken in mir 
mitgenommen. Mein Genie iſt mil 
ihr geflohen, mit der Unvergeßlichen, 
immer noch Heißgeliebten. Meine 
Leier iſt verſtummt, ſie gibt nur noch 
heiſere, krächzende Laute von ſich, wie 
ein hungriger Rabe. Dem gleiche ich 
auch, dem unheimlichen Geſellen, der 
mit mißtönigem Geſchrei durch die 
kahlen Felder irrt. Mien Kopf iſt öde 
und leer. Was ſoll ich anfangen? 
Kein Menſch kümmert ſich um mich. 
Nein, mein Jammer ſoll mich nicht un— 
gerecht machen. Du erinnerſt Dich viel— 
leicht an die verwittwe Frau Bankier 
Meller? Sie iſt nicht mehr jung, 
aber eine Seele von einer Frau. Jetzt, 
wo kein Verleger eine Zeile von mir 
annehmen will, überhäuft mich Un— 
glücklichen dieſe Gütige, Edle mit zar— 
ten Aufmerkſamkeiten, die wie Bal— 
ſam auf meine immer noch ſchmerzlich 
zuckende Seele fallen. 

Dein klaglos leidender Lothario. 

Sechſter Brief. 
Mein lieber Hans! Br 

Nun mwünjche mir Glüc! ch Habe 
mich Heute mit der verwitiweten rau 
Bankier Meller verlobt. Sie ift von 
einer jelbitlofen Güte, die ihresgleichen 
fuht, und meine Wünfche find ihr 
Befehle. Mein lieber Freund, das hat 
auh mas für fi. — Meine Leier ijt 
zerbrodhen, ba3 Lied ift aus! Die 
Mufen merden zwar flagend ihr 
Haupt verhüllen über den gefallenen 
Cohn, diefer aber wird lächeln und 
Koupon3 abjchneiden, Kaviar und 
Auftern effen und Geft trinten. Zu 
einer folennen Schlemmerei ladet Dich 
ein Dein alter Lothar. 

—ñ— — — — — 

— Ein meißer Sperling. —Haupt- 
mann (als ihm vom Tyeldmwebel zahl- 
reiche Urlaubsbefuche unterbreitet wer— 
ben): „Und warum münfcht biefer 
Mann Urlaub?" —Feldiwebel: „Seine 
Schmeiter heirathet."—,Na, Gott fei 
Danf, endlih mal einer, der feine 
„Großmutter“ leben Takt!“ 


821 Xarrabee Strake. 


* 


— Kindermund.— Der Heine Karl 
bat in der Sonntagsfchule gehört, mie 
Adam die Eva befam, Al3 er furze 


‚Zeit darauf erfrantt, läßt er den Ba- 
ter an fein Bettchen rufen und fagt 


mit tiefem Ernft: „Wäterchen, mir 
thut’3 hier jo meh, mo die Rippen find, 
ich glaube, ich frieg’ ’ne Frau.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


— 
DVerlangt: Guter Junge an Gates. 484 Larrabee 
troße. 

Verlangt: unge, der die Schneiderei erlernen 
will. Gabr, 747 E. Irving Park Blod. 


Verlangt: Guter unge für Kegel aufzufeten in 
Kegelbahn. 1203 Belmont Abe, 


Verlangt: Erfahrener junger Man um in der 
Päderer zu helfen. Nachzufragen. 5014 Cottage Grove 
Avenue, 

Verlangt: 100 Männer und Anaben in allen 
Theilen der Stadt, welche geneigt jind, Sonntag 
Morgen von 5—7 Uhr Anzeigen herimzutragen. 
Lohn $1 bis 82. Man adreiiire: K. 375 Abendpoft. 


erlangt: Fin Yuther für die Anochen aus den 
Schinken zu jchneiden. 15 Well Str. 





„Lerlangt: Schmicdhelfer an Wagenarbeit. 214 €. 
Euperior Str, 


Verlangt: Junger Ddeutiher Mann für Morter 
und Hausarbeit. 304 Larrabee Ekr., Saloon. 


‚Verlangt: Gute Männer zum Zigarren verfaufen. 
6654 Weſt Belmont Avenue. 


Verlangt; Lediger deutſcher Barbier, muß ziem— 
lich engliſch ſprechen. Adr.; D. K. 265 Abenbdpoſt. 
Verlangt: Fine aute zweite Hand an Prot ıumd 
Nolls. 1210 N. Halfted Sir. 

Verlangt: Drei Yeute um Farmland zu überneh— 
men. Vorzuſprechen: 527 Aſhland Block. Thiel⸗. 
— er — 

Verlangt: Griter Mlafie Porter im Saloon. 813 
Nord Robey Straße. 


Verlangt: SLediger Mann um Pferde au beforgen. 
Anzufragen in Päderei, 361 Milwautse Ave. 

Verlangt: Mann für PVorter im Saloon, an der 
Bar helfen. 1574 Lincoln Ave. Sofort vorfprecdhen. 


Verlangt: Anftändiger Nunge oder junger Mann, 
um jich in Apotheke nüsglich zu machen. 1358 Diver- 
fey Bipd. 

Verlangt: Guter Junge an Gakes in Bäderei. — 
733 N. Paulina Str. 

Verlangt: Auffeher und SFutterausgeber für 
Boarding Stabjs, nur ein gejchäftstüchtiger, junger 
ehrlicher Mann" wird: angeitellt. Wochenlohn $20; 12 
Stunden Arbeit. Muß deutlich fhreiben und rede 
nen können; kürzlich gelandeter Deuticher oder 
Schweizer vorgezogen. Alter, frühere und jegige Be: 
ichäftigung anzugeben. Solde die „Snap“ fuchen, 
brauchen nicht zu antworten. Mdr.: 8%. V. 209 
Abendpoft. 


Verlangt: Erfahrener Hausmann. Deutiches Al: 
tenheim, Foreſt Park, Ill. Nehmt Madiſdn Str. 
Car. modi 
Verlangt: Gute dritte Hand an Brot. 173 N. 
Halſted Straße, 2. Flat. 


Junge in Püderei. 1805 W. 


Verlangt: North 
Avenue. 


Berlangt: Gin Nunge im Milchdepot zu helfen. 

Wellington Str. modt 
Perlangt: Fin guter jelbftftändiger Brotbäder. — 
15 W. 12. Straße. 


Verlangt: Erfahrener Farmer, guter Melfer. — 
160 ©. Chicago Avenue. 


Verlangt: Kunger Qutcher. 234 M. Tale Straße. 


> 
o 


Berlangt: Gin jelbitftändiger Cales-Bäder. 56537 
Stat: Straße. 


Verlangt: Gin verheiratheter Dann der gut zivet: 
fpännia Zean fahren fann; muß in der Stadt be: 
fanıt fein; ftetiger lag. Nachzfragen Abends 8 
Uber, 4 W. North Ave. 

Verlanat: Guter Porter verlangt. 9. 

. Clarf Str. 


Trogiſh, 192 


Verlangt: Zweite Hand Brotbäder. Kreußers Home 
Badern, Grace nahe Sheffield Ave. 


Verlanat: NMaenten auf Kommiffion für Die 
Provident Sit Benefit Fund Aſſ'n., älteite, auis 
ſchließliche Sick Benefit Aſſociation in Illinois, 
zahlt wöchentlich Kranken- oder Unfalls-Unterſtützung. 
185 Dear Str., Zimmer 80. 9fblw* 


Verlangt: 25 Männer, das Automobil-Fach zu 
erlernen al3 Chauffeur. Sie fünnen bon 875 bi3 
KIM den Monat erwerben. Der Ddeutihe PRrofeiior 
Karl von Gjermendy it Montag, Mittwoh und 
freitag von 8 bi3 10 Uhr Abends zu jprecen. 
Roller Kurjus 0. Adreiſire: Automobil-Schule, 

ſomomifr 


Verlangt: Bartender, muß Empfehlungen haben. 
2281 N. Clark Str. ſaſomodi 


Ein älterer Mann für Haus- und 
Adr.: E. 38 Abendpoft. 7fblw 


Verlangt: 


Stallarbeit. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


„Geſucht: Vormann ſucht ſtetigen Plag an Brot, 
Wiener:Rolls, Piscuits. Win. Herbit, 60 Emmaſtr, 
modi 


Geſucht: Suche Stelle als Lunchmann und Porter. 
Adr.: K. 374, Abendpoſt. 

Geſucht: Junge von 20 Jahren ſucht Stelle, die 
Bäckerei zu erlernen. 146 Weed Str. 


Gejuht: Junger Mann, 27 Jahre, fucht irgend 
welche Arbeit, fan auch mit Pferden umgehen, 
verſteht auch engliſch. 130 Osgood Str. 


Guter Polſterer ſucht Arbeit, übernimmt Privat— 
und Hobelarbeiten. Adr.: K. 322 Abendpoſt. 


Geſucht: Aelterer, lediger, Mann ſucht Stellung, 
um ſeine Arbeitskraft und 820 ſicher anzulegen. — 
Adr.: K. 324 Abendpoſt. 


Suche Stellung, 830 bis 850 Demienigen, wel⸗ 
cher einem kaufmänniſch gebildeten jungen Mann 
Stellung verſchafft. Adr.: K. 320 Abendpoſt. modi 


Geſucht: Gut gebildeter, deutſcher junger Mann 
ſucht Stelle in Bäckerei oder als Porter. Adr.: K. 
321 Abendpoſt. momi 

Geſucht; Intelligenter, gut bewanderter junger 
deutſcher Kaufmann, auch guter Schreiber, juhrt 
Stelle in Tffice oder im Store, nimmt auch andere 
Stelle an. Adr.: R. 380 AUbendpoft. momi 


Gejucht: Deutiher Mann, 3 Nahre, fuht Stelle 
als Hauzmanın und Pferde zu bejorgen. 5017 
Throcp Etraße. 

Sefudr: Erfter Klaffe Wiener Rarbier, 25 Jahre 
Grfabrung, Tann etwas englifh, wünjht PVojten, 
Nord: oder Weftjeite bevorzugt. K. Schud, 32 Peect: 
hoven Place. modi 

Geſucht: Guter Stallmann ſucht Stelle. Adr.: R. 
579 Abendpoſt. 


Geſucht. Deutſcher Schreiner ſucht Stelle, erfah—⸗ 
ren im Baufach und Painten, kann auch mit Vier: 
den umgehen. Adr.: John Wendening, 4148 Fifth 
Avenue. modi 

Geſucht; Eine gute zweite Hand an Brot ſucht 
einen ftetigen Pag. Adr.: U. S. 340 Abendpoſt. 


— 


Geſucht: Celloſpieler wünſcht Stelle in Reſtaurant, 
Orcheſter oder tleinem Theater. Anzufragen: R. 
Steller, 799 W. Chicago Avenue. 


Sejucht: Aelterer Mann jucht irgend welche Ar— 
beit, fann auch Pferde bejorgen, fcheut feine Arbeit. 
573 Wieland Str., nahe North Ave. 

Gejuht: Junger Mann jurht Beichäftigung, fcheut 
feine Arbeit. 304 W. 18. Straße. e 


Gefuht: Junger Mann fucht Stelle als Porter, 
fheut feine Arbeit. 179 Ciybourn Avenue, 


Gejuht: Gute zweite Hand Cakesbäcker fucht 
Stelle, auch jelbitftändig. 2209 Beach Ave. modimi 
Geſucht: Friih eingewanderter Riemer und Satts 
fer juht Stelle. S. Schmidt, 639 Maplemood Ave, 
Geſucht: Lunchman, Tann Bar tenden und aufs 
warten, fucht ftetigen Plah. Adr.: R. 578 Abdpoft. 


Gefuht: Guter Yartender fucht guten Nas, Stadt 
oder Land. Beite Empfehlungen. Groß, 452 W, Di: 
vilion Str. modıntd 


Gejuht: Bartender fuht guten Play; fpricht eng« 
if, deutich, polniih, ungarifh. Gute Empfehlun- 
gen. Soloveh, 177 North Ave, modimt 


Gefuht: Zweite_ Hand Gatespäder winfht Arbeit, 
Tel. Humboldt, 7780. 


nu 
Gejuht: Junger Varbier fucht ftetigen Poften mit 
Board, jpricht engliih. Seidler, 4251 Evans pe. 
fonto 


Gejuht: Gewejener Militär, Kurfchmieb ' Thier- 
arzt, verfteht auch den engliichen Beſchlag, fucht 
Sieile bei Pferdezüchter oder dergleichen. A. K. 
245 Morgan Str., 2. Floor. ſo mio 


———— 
Geſucht: Porter, kann Bar tenden, ſucht Stelle. 
Leo Rid, 13 Wells Str. I ae 


Gefuht: Aunger Butcher und : Wurftma 
Arbeit. 3. Ühermat, 689 Halfied Eh Det 


Gejuht: Ein Schuhmacer, der felbftftändi var, 
fuccht ftetige Arbeit in Fabrik oder jonitiwo. Wodraste, 
18 Bofton Anenue. , —* 


Geſucht: Cakesbäder, erfahren und zuberläffig, 
juht Wrbeit als zweite Sand oder jelbitftändig. 
MR Grio &trake, iama 


—J 


bendpor, Thicago, Montag, den 10. Februar 1908, 


Stellungen fudhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer ‚Rubrit 1 Gent: das: Wort.) 
Gefucht: Zwei gute Männer. fuchen Stelle als 


örtet, verftehen bie Wrbeit gründlich, 300 
tr. Schmidt. Larrabee 


Gefuht: ZYunger Mann fuht Stelle alg Port 
und Bartender, jheut FeineAltbeit: Stein, — 
hawt Straße. modi 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle im Stau 
auszuhelfen, 592 Carroll Avenue, 3 


Verlangt: Junges Mädchen an Hausarbeit mit— 
zuhelfen. 1874 Humboldt Blod. 


Geſucht: Ein tüchtiger Lunchmann ſucht Stelle. 
Adr.: F. 311, Abendpoft. 


a es — — 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Mort). 


Läden und Fabriken. 
_ Verlangt: Erfahrene Laundreß für Laundry mit 
Dampfbeirieb. Deutſches Altenheim, Foreſt Part. 
Nehmt Madiſon Str. Car. modi 





Verlangt: Mädchen, muß das Blumengeichäft 
deritehen. TI1 RN. Halfted Str., Store, 





Verlangt: Erfahrene Näherinnen an Kleider, daus 
ernde Xrbeit und guter Yohyn. Sofort anzufragen: 
215 €. Napdiion Str., 3. Floor. friamo 


Hausarbeit. 

Verlangt: ° Deutihes Mädchen _für gewöhnliche 
Hausarbcıt, drei ın der Yamilıe. 2718 Indiana Ave. 
1. Floor. 

Verlangt: Grfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $6.M. 1530 Oaldale Aver, nabe 
Halited Straße. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 49549 PBrarrie Uve., 3. Apartment. 


Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: eit, 
Straße. modimi 


33 Weit 12. 
Perlangt: Cine aute Köchin und Mädchen zum Ge: 
Ihirewaiygen im Keitaurant. 361 E. Chicago Ave. 


Verlangt: 
Boardinghous. 23 
— — TEL TUR 

Verlangt: Yunges Mädchen für Kinder zu beauf- 
fihtigen und bei Hausarbeit mitzuhelfen. 7IT W. 
12. Straße. 

Verlangt: Ungarifche Frau zum waſchen. Sun: 
garian Yaundry, 587 W. 12. Straße. 


Mädchen für Kücdenarbeit 
Ave. 


Deutſches 
Canalport 


— — — 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, waſchen, ko— 
chen, bügeln. 5 die Woche. 1836 Belmont Ave. 
modi 

Verlangt: Ein gutes deutſche Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit. Guter Lohn. 1730 Deming ‚Et. 


Verlangt: Mädchen 14 Jahre alt zur &ilfe bei 
leichter Hausarbeit, zwei in Familie. 141 Evergreen 
pe., oben, 
Verlangt: Ordentlides Mädchen für Hausarbeit. 
61 Ruih Str., nahe State zwijchen Ohio und In 
diana. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHausarbeit. 
Frau S. MWeinftein, 1245 Douglas Blopd. 

Verlangt: Mädchen für 
Howe Straße. 


Köchinnen und Hausarbeit-Mädchen bejorgt Stel: 
fen-Vermittlungsbüro, 373 Garfield Ave. Telephon 
Kincoln 1782. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, zwei in ber 
Yyamilie. 1182 Maple Square Ave, nahe Clart und 


Srace Sır. 


Jones, 178 


Hausarbeit. 


Verlangt: in gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 525 N. Kalifornia Ave. 

Verlangt: TDeutihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Familie von dreien. 65 Alice Place, 
2. Flat. Nordweitieite. 


Verlangt: Mädchen für Feine Familie. $5 die 
Mode. Anzufragen: 482 Ahland Blvd. 


Rerfangt: Sofort aute Wafchfrau. 571 N. Hoyne 
Avenue, 1. Floor. Schuman. 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 934 Mil: 
waufee Avenue, 1. Floor. 


Verlangt: Märchen für Hausarbeit in fleiner. Ya- 
milie; qutes Heim. 1039 Milwaukee Ave. 


Verlangt: rfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, guter Yohn. 508 Miltwaufee XIve. 


Rerlanat: Kindermädcen von 14 bi3 16 Yabren. 
757 Soutbport Avenue. 

Verlangt: Yunges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 272 E. North Ape., 2. Flat. 

Verlangt: Neltere Frau fann gutes Hein haben 
für Hausarbeit. Nachzufragen Abends, 21 Beethoven 
Place, hinten. 

Verlangt: Mädchen für al 
in kleiner Familie, keine Wäſche. 
Avenue, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen, zwanzig Jahre alt, für Haus— 
arbeit, drei in der Familie. 54 Lohn. 50 Clifton 
Ave., nahe Centre Stt. 

Erfahrene Köchin. 
Perſonen kochen 
Park, Ill. 


allgemeine Hausarbeit 
4330 Vincennes 


Muß 
können. 
Nehmt 


ſelbſtſtändiz 
Deutiches 
Madiion 

mobi 


Verlangt: 
für stefa 109 
Altenheim, tyoreit 
Ste. Gar. 

Berlangt: Emm Mäpden - für Hausarbeid ım 
Boardinghouſe. 2232 Arcder Une. modi 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
366 Jackſon Blod. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit in kleiner Familie, keine Kinder. Mäalkan, 
5250 Calumet Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit, 866 87. 
100 E. Chicago Avenue. 

Verlangt: Köchin; keine Sonntagarbeit. 20 Lomax 
Place. 1Block nördlich von Harriſon Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
246 Magnolia Ave. 


— — — 


Verlangt: Guter Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; muß zu Hauſe ſchlafen, Lohn ü5. 5200 Prairie 
Ave., 2. Flat. 

u nie 
Verlangt Köchin und 2. Mädchen. Weinberg, 4948 
Waſhington Park Place. 

Verlangt; Mädchen ſür allgemeine Hausarbeit; 
kleine Famille, guter Lohn. 595 vincoln Ave. Store. 

Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe in Hausar— 
beit und Kind zu beaufſichtigen. Nachts nach Hauſe 
gehen. Anzufragen: 2004 Lakewood Ave. Edgewater. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Mäjche. Familie von 3. 3026 Indiana Ape, 
modt 
Berlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit; 
feine Sramilie. 5201 Indiana pe, 2. Flat. 
Verlangt: Gute ziveite Ködhin. Garrid Bafe, 103 
6. Nandolvb Str. 


Verlangt: Tichtine Köchin, die au engliih 
fpriht, in Meinem NReftaurant. 333 Lincoln Une. 


Pitte 
Flat. 


ſodi 


Verlangt: Zwei erſter Klaſſe Köchinnen. 
vorzuſprechen: Kramer, 4722 Calumet Ave., 1. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Köchin, guter Lohn, keine 
Sonntagarbeit. Hy. Wittſang, 156 W. Randolph 
Str. ſa mo 


Verlangt: Eine deutſche Frau, kann ein Kind 
mitbringen, als Haushälterin für Farmer, muß ko— 
chen können, erhält guten Lohn. Schriftliche Ant— 
worten mit Altersangabe erbeten. Komme dann 
felbit nach Chicago. Baſtian Schall, Pontiac, Ill., 
Mail Noute 3. öfeblm 

W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Vermitt⸗ 
lungs:Inftitut, 586 NR. Clark Str. Sonntaas offen. 
Gute Plätze und Mädchen prompt beſorgt. Gute 
Haus hälterinnen immer an Hand. Tel. North 2291, 

Inn® 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


und Mädchen für allgemeine 
Sohn. 4739 Indiana Ave. 
l5ia, Im,eria 


Köchin 
Guter 


Ghicago Commons, 
fafonmo 


— — — — 


Verlangt: Zimmermädchen. 
18 Grand Ave. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Mädchen Juct Küchenarbeit, 


Geſucht: Deutſches 
10 Penn Straße. 


geht auch in Saloon. 

Geſucht: Ein deutſches 17-jähriges Mädchen ſucht 
Stelle für Hausarbeit in guter Familie auf Nord— 
feite. Nachzufragen im Badhaus, 133 Clybourn Ave. 


Geſucht: Köchin und zweites Mädchen ſuchen Stelle 
in Saloen over Reftaurant. 351 Milwaukee Ave. 


— — en nn sn 


GSejucht: Deutihe Frau mwüniht Wäſche im Haus 
zu. wafchen. 148 Evergreen Ave, Bajement. 


Sefucht: Deutihes Mädchen juht Stelle flir 
Hausarbeit. TO N. Harding XApe. 
Sefuht: Ein ftarfes Mädchen jucht Stelle für 
Kausarbeit. 1549 Weft North Ave. 


Gejuht: Frau, die deutih und böhmifh Ipricht 
ſucht Voften bei Heiner Familie, ift bewandert in 
allen bäusfichen Arbeiten, geht auh als Haushäl: 
terin. Bitte in Haus zu fommen, 4119 Late Ave, 


Baftreichet. 


Gefuhh: Erfahrenes Mäpdden fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 415 Oft 3. Str. Selber vors 
zuſprechen. 

Geſucht: Junges Mädchen jucht ig ausars 
beit oder bei Kindern. Lohn 8. 134 WB. Winone 
Straße. ; 
Weſucht: Ein deutſches Mädchen wünſcht irgend 
eine Beſchäftigung. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 2918 
Union Abe. / ; . 


Gefuht: Zwei deutih:ungarifhe Köhinren en 
Senn u - Ele * * 


— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mãdchen. 
(Anzeigen unter. biefee Mubrit 1 Gent das Wort). 
a | —————— 


Sefuht: Stelle ala Haushälterin (Frau, 50) oder 
in feiner Familie fie ausarbeit, geht auswärts. 
Offerten bis. Mittivoh. Adr.: 9. PB. 270 Abenppoft. 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Wälche außer dem 
Hauſe. 11 hen Pack, hinten. mbdi 


— — — 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht MWafh:, Bügel» und 
ERLEBEN: Amberg, 4352 State Straße, 


unger Damen:Schneider wüniht Be: 


Geſucht: 
* K.: 371, Abenppoit. modi 


fhäftigung. Adr.: 2 ee 


Gejucht: Bier deutihe Mädchen, juhen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 230 Hudfon Ape., hinten. 


Gefucht: Deutſch-engliſch ſprechendes Mädchen ſucht 
Stelle bei Kinder oder zweite Arbeit. X. Heber, 112 
Orchard Str. 


Gefuht: Deutihe Frau juht Wäihe ıns Haus zu 
nehmen. 174 Gleveland Une. 


Gefuht: Junge deutfhe rau wünfht Beſchäft 
uno von 10 bis 4. Sprit aud engliih. 2%7 Yee 
Uvde., nahe Belmont. 


Geſucht: unge deutjhe Frau juht Woihpläge. 
N 6. Fırllerton Ave. 


Sefuht: Junge Frau mwinjcht Waid: und Kein: 
mach-Bläge. Bitte vorzufprehen. 2 George Str, 
hinten oben. 


Gefuht: Deutihes Mädchen juht Stille bei Kin- 
der und im Hanie mitzubelfen. Bitte Vrieflich oder 
ſelbſt vorzuſprechen, 816 Elybourn Ave. 

Geſucht: Junge deutſche Frau ſuchte Stelle für 
allgemeine Hausarbeit und Geſchirrwaſchen. Zu 
Hanfe jchlafen. 4819 Laflin Str. 


Gefucht: Nettes deutihes Mädchen jucbt Hausar 
beit, fanıı auch gut kochen. Selbit vorzujprechen, 542 
Alhland Avenue. 

Geſucht: Deutſche Schneiderin ſucht Stelle, 1 Jahr 
im Land. Nachzufragen: 4734 Throop Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit. Bitte vorzuſprechen. 5259 Juſtine Str. 

Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſuchte Stelle 
bei kleiner Famtlie für Hausarbeit, nicht unter 85. 
48319 Yaflin Str. 


Sefuht: Aunges deutihes Mädchen sucht ftetige 
Stelle in Hleiner fyamilie, ein Jahr im Yande, fan 
etwas fochen. Bitte jelbit verzufprechen: 5127 Bıibop 
Str., 2. Flat. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch-, Bügel- und 
Hausrein:gungsplätße. 4345 State Str., Front, 
unten. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle im Hotel, Zimmer 
reinzuhalten. 18 Dayton Str., 2. Flat. 

Geſucht; Ungariſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine⸗ Hausarbeit. 1542 N. Arteſian Ave. 
Geſucht: Frau wünſcht Waſchpläe. 140 Dayton 
Straße, unten. 


Gefuht: Deutihes Mäpdden juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 9 Town Court. 


Geſucht: Frau ſucht Waſchſtelle, nimmt auch Wä— 
ſche ins Haus. 344 Dayton Str. modi 
Geſucht: Deutſche junge Frau ſucht Stelle für 
waſchen und bügeln. Mrs. VPaulus, 620 Larrabee 
Straße, hinten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen: 252 Weſt Ravenswood 
Part Avenue. 


Sefuht: Ein nettes Mädchen wünjht Stelle für 
Sausarbeit in gutem Hauſe; ſpricht deutſch. Witte 
jelber vorjujprechen, o8%4 Fulton Str., Mittelfloor, 

mobi 


Gejuht: Deusihes Mädchen juht Stelle für Haus: 


arbeit bei 3 oder 4 Perionen, ift 3 Jahre im zarte 
’, 


4433 Fifth Avenue. 
_ Gesucht: Deutihe Fran ohne Anhang fucht aute 
Stelle als Haushälterin. 3921 Wentworth Ave. 


Geſucht Fine junge Frau jucht Arbeit von Mon 
tag bis Samitag, twaichen, bügeln und reinmachei. 
Spreht tor oder fchreibt: 2924 Loomi3 Str. 


Geſucht; 
Dayten Straße. Weisburg. 


Geſucht: Deutſche iunge Frau ſucht Stelle fitr 
Hausarbeit, kann gut kochen. Gregori, 74 Grand 
Adenue. 

Geſucht: Ftau ſucht Wäſche in 
Hauſe. 116 Burling Str. 


und außer dem 


„Geiuht: Fine ältere, alleinſtehende Frau ſucht 
Stelle als Haushälterin oder Krankenpflegerin. 20 
Willow Straße, hinten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit. 126 Burling Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus 
arbeit. 65 Willow Straße. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Haus— 
arbeit, kann auch gut kochen. 690 Haddon Avenue, 
2. Flat, Front. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen: 677 
Auſtin Avenue. 





Geſucht: Deutſche Waſchfrau nimmt Mittwoch und 
Donnerſtag Wäſche ins Haus. 545 Eddy Str. idi 

Geſucht: Waſchblaß für Donnerſtag. Isberner, 
1992 N. Oakley Avenue. 

Geſucht: Frau ſucht Plätze für waſchen und 
ſchruppen. Bitte vorzuſprechen: 776 W. 21. Place. 


Geſucht: Ehrliches ,braves deutſches Mädchen ſucht 
allgemeine Hausarbeit, ohne Kochen. 80 W. 18. 
Place. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausarbeit. — 
1 Blackhawt Straße. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit. 36 Gardner Straße. 
Geſucht: Junges Mädchen aus anſtändiger Familie 
ſucht Beſchäſtigung als Stütze der Hausfrau, iſt wil— 
lig und beſcheiden, ſieht mehr auf gute Behandlung 
als hohen Lohn. M. J., 253 Ruſh Str., 2. Flat. 


Geſucht: Deutſche iunnge Frau firht Mafchpläge in 
oder außer dem Hauſe. 56 Rees Str. 


Geſucht: Mädchen ſucht Hausarbeit. Z8 Larrabee 
Strabe, unten. 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent da3 Wort). 


deutſches Ehepaar jucht Stelle 


Geſucht: 
647 Union Str. 


als Janitor. 


Junges 
Nachzufragen: 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender. 
230 232 24236⸗ 238 Welt Madifuon Str. 
Ecke Peoria Str. 
Hier könnt Ihr etwa Mce am Dollar an allen 
Euren StoresfFirtures eriparen. 
Neue undgebraudte 
PBreije Die abjolut niedrigften in Chicago. 
4 Zufrietenheit garantirt. 

Lejuht unjere allgemeinen Läden u. Berfaufsräume. 
202322343093 Weit Madiion Str. 
Zelephon: Monroe 1112. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10a9*% 
re = 
Billigfte Ciferten in Laden-Ginrihtungen bei 
* Adolf Bender, a 
217—219 Milwautee Ave. | 196-198 N. Halfte Eir. 


Jeder Einkäufer von Firtures für Groceries, 
Meat Markets, Millinerp, TDelifatejien, Vädereien, 
Edineider-, Schubladen Reftaurants und alle andes 
ven Artikel jür die verichiedenen Gejchäfte wird bier 
20 Brozent billiger faufen. als in anderen Stores 
berjelben Branche. Spredt daher bei mir vor und 
überzeugt Gucd davon. 
Verkaufe gegen Baar und Abichlagszahlungen. 
9otjamomi* 
Gafb-Regifters. — Das einzige zeisgemäße 
PargainsCajh-Regifter-Haus in Chicago; neue Halls 
wood und gaebraudhte Nationals,. Kommt und übers 
zeugt Cudh. Wir kaufen, tauihen, verkaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „refinijh* und garans 
tiren jeden Negifter, Nicht im Truft. 
Weitern CGaib Kegifter Go, 
Vhone 2142 Central. 123 S. Clark Str. 
6nv 
Zu verkaufen: Schönes neues Caſh Regiſter. — 
916 N. Halſted Swraße. 
Billig, 2 Wall Caſes. 


Zu verkaufen: 664 Weſt 


Belmont Avenue. 

Muß verkaufen: Zum Fortnehmen, Daemtke But— 
cherbox, Counters, Blocks Rads, ſowie Bins, Shelv— 
inas, Counters, Kgffeemühle. Butterbot mit 4 Lö— 
cher und verſchied. Waagen. Einzeln. 626 Larrabeeſtr. 

modi 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 2 Cents das Wort.) 
m — — ——— — — — — nn — 


Zu verlaufen: Wegen Nichtgebtauch ein junges 
eſundes Pferd, 1200 Pfd. ſchwer. Nachzufragen: 
200 W. Madiſon Str., Meat-Market. 

Zu verkaufen: Spottbillig, Top⸗ und offener Wa⸗ 
en, fowie doppelt Wagen Jeeignet für Bier- Pidgles, 
Fis- und Fleiſchwagen. 626 Larrabee Str. modi 


—— — — — — — — ——— 
Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— — — — ——— — — — — —— —— — 

80 gebrauhte Nähmafhinen, Singer, Wheeler & 
Wilfen und Whites. Jede auf 5 Jahre garantirt, 
Kiedrigfte Preife in Chicago. Geo. Jarrow, 358 €. 
North Ave. Etablirt 1886. 3ljaftmomilm 


Februar: Ausverfduf, von _erfter Klajje Nähmasci: 
nen: Wheeler & Wiljon, $7.50 und aufwärts; Sin: 
er 85.00, Domeftic $5.00 und aufwärts, Drophead 
afchinen von $10 aufwärts. 625 Milmaniee Ape., 
Ztars, ’ faionmn 


» 
> 


| bageni, 


ı weife Abzablung: 


| mer mit Store, 





Deutſche Frau ſucht Waſchpläßze. 


„Möbel, Hausgeräthe u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents ba3 Bart). 


Großer Hebruor Verfchleuderungsberfauf aller 


Seren von Möbel, Defen und Gijenbetten, ſpott⸗ 
ı 


Wir kauften für baae don Wabrifanten, bie we⸗ 
en fhlehter Geichäfte baares Geld haben mußten, 
ür die Hälfte des Breifes, große Partien von Mös 
eln, , melde tir wieder wegen Raummangelö für 
den halben Preis verfchleudern müffen, und joll- 
ten alle, welhe eine Einrichtung brauden oder dem 
Haus alt duch einzelne Stüde ergänzen wollen, 
diefe große Gelegenheit nicht verfäumen. 

‚SO Gijenbetten, ftarf gemacht, Räumungspreis..I8e 
Cotton, Top Matragen..........: 1.48 
15.00 Kocöfen, garantirt gute Vader 

.0 Sideboards, Golden Finiid 

50 Chiffoniers mit großem Spiegel 
16.00 —8 — Americ. Quartered 
1.25 Gbzimmerftühle, hohe Lehne 
1.00 Zimmertiiche, 16XKlberu..... 
22.0 PBolftermöbel, Mahagoni, 3:Stüde 
14.00 Couches, Bolton Leder...... 

Bruffel RugS.censencocnee 

v BEE ne ernaanane ... 

1.50 FFenftergarbinen, das PBaar.. ; 

Baar oder Teihte Abzahlungen zu den liberalften 
edingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
frant find oder nicht arbeiten. a 
Botfhen, 194 G. North Ave., nahe Halfted Str. 

13ja*X 


u ee 
Prominente deutihe Yamilie verichleudert wegen 

baldigen Amzugs Die pradtvollite Hauseinrihtung 
ihrer großen Mejidenz, ganz abgejeben vom Origi— 
nalwerthe Der gediegenen Möbel, meiit in cht Wa= 
wunderbar handgeichnist, importirte ımDd 
hiejine Teppiche und Wortieren, türfiiche Yederjei= 
jel, und Divan, Pıbliotheli- und Speilezimmereins 
tihhung, enalifche majiive Meflingbetten, mit franz 
zöjtiher Boripring und Haarmatragen, Ghiffonierz, 
Trejjers, Nähmtafchine,  pracdtvolles Piano etc. 
Seltene Gelegenheit fiir junges Pärchen. Kommt jo= 

fort. 633 6. Fullerton Ave., nahe Orchard Str. 
10fb Iw 


aa a 2 22 0 0 0 3 


‚Yu verfaufen: Gute Betten und Kleinigfeiten bil: 
fig. Werheb, 336 Cleveland Ave. 


Kochofen, Ko 


Zu verlaufen: Spottbillig; auter 
modi 


mode, Trejier, Stühle. 625 Yarraber Str. 
— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Worth. 


Verichleudere neues Piano, im Storage, foftete 
8450, $L10, fofort. 1493 Viliwaufce Avenue. 


850 laufen jchönes fleines Upright Piano; großer 
Pargain, WU. Groß, 52 Wells Str. 


s verjchleudert ihr prachtvolies 
Mahagoni Upright Piano, wenig benutzt, ſowie 
alte Möbel. 643 6. Fullerton Uve., nahe Orchard 
Straße, Kommt jofort. 10fb Iw 

810 kaufen $300 Upright = Piano. 629 Yarrabee 
Str. 8feb, 1we 
Bringt Geld, H20 faufen Piano, 
thümer todt. 803 Armitage Ave. 


Teutijhe Familie 


Gigens 


6FbIwX 


verzichen, 





Seidhäftsgelegenheiten. 
(Anzrigen unter Ddiejer Rubrit 2 Cent3 das Wort). 


805.00 kaufen 4-% mer möblirtes lat, Piano 
extra. TS N. Noby Str. 


Muh unbedingt verfaufen bevor morgen Abend für 
nur 15, oder beites Gebot, gut gelegener Grocery 
und Market, neue Daenfe-Finrichtung, großer Vor 
ratb Waareı, feine Konfurrenz, billige Mierhe, theil 
fann aud fortgenommen werden 
Kommt jofort, 625 Yarrabee Str. modi 


Zu verkaufen: Sofort, billig, an Nordſeite, guter 
Saloon mit Logen- und Tanzhalle, eine gute Ecke. 
Thieß, 690 Southport Avenue. 

Zu verkaufen: Gutgehendes Butchergeſchäft, wegen 
Krankheit. Ecke Weſt 20. und Hoyne Ave. modi 

— — —— 

3350 fäyıfon jofort feinen Drygood3-Store, aroker 

renvrrath, gutes Auskommen garantirt, auf 

zrobe geben, k Konkurrenz, zwei feine Zim 
812 Miethe. 32 Elybourn Ave. 

Zu verkaufen: Bäckerei, 5118 State Str., ein Bar— 
gain. Raymond Croſette. momi 


Bäckereien zu verkaufen zu verſchiedenen Preiſen, 
Stadt und Land. 318 W. Randolph Str. 


—⁊ En I - 2 x * 

Gyocery, Eſter Klaſie in Highland Park, zu ver 

kaufen, 3000. Näheres: 318 W. Randolph Str. 
Zu rerkaufen: Guter Meat Market; billig für 

Baar. Packer, 516 N. Halſted Str. 


Wer ſchnell aute Saloons, Grocery-, Delikateſſen-, 
Zigarren--Butcher-Store kaufen oder verkaufen will, 
komme Morgens 10 Uhr 294 Gbourn Ave. 

Zu verkaufen: Bäckerei, eine der beſten der Nord— 
weſtſeite, nur Store-Geſchäft, volle Preiſe, 4 Mann 
arbeiten. Adr.: U. 141 Abendpoſt. modi 
— — —— ——— — — —— 


Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Wünſche mich mit einigen Hundert Dollars an 
kleinem, reutablem Geſchäft zu betheiligen oder ſol— 
ches zu kaufen. Ausführliche Offerten erbeten. Adr.: 
K. 310, Abendpoſt. 

Partner. Wittwer wünſcht Partner oder Partnerin 
*860 bis 870 eriorderlich für ſtetiges gutes Lunch— 


= 4 


Seichäft, Nordieite. Apdr.: I. S. 342 Abendpoft. 


Verlangt: Frau oder Fräulein mid etwas Kapi— 
tal für gutgehendes Stellenvermittlungsbüro. Adr.: 
R. 569 Abendpoſt. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh). 


Zu vermiethen: Großes bequemes Frontzimmer, 
gutes Heim, Privatfamilie, beſte Bahnverbindungen. 
751 N. Halſted Str., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Vorderzimmer mit oder ohne Koſt, 
Privatfamilie: gute Carverbindung. 315 HudſonAve. 

Zu vermiethen: Ein freundliches, neu dektorirtes 
Zimmer. 716 N. Park Ave. 


Eine deutſch-ungariſche Frau verlangt Boarders, 
gute Köchin. 147 N. Ada Str., unten. 


Zu vermiethen: Front-Schlafzimmer und Parlor, 
mit Board, für ein oder zwei Perſonen, in Privaß— 
familie, nahe Ravenswood Hochbahnſtation, gute 
Ofenheizung, preiswerth. Adr.: E. 29 Abendpoſt. 

ſomo 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worty. 
z Zimmer mit Frühſtück 
Abendpoſt. 
Anſtändiger Mann ſucht 
möblirtes Simmer bei alleinftehender frau oder 
Familie obne Kinder. Tfferten mit Preisangabe 
under Adr.: 11. 773 Abendpoft. 
ü— — — — — — — 


Zu miethen geſucht: Leer 
privat. Adr.: D. R. DO 


Zu miethen geſucht: 


Berfönliches. 
(Anzeigen unger dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Theilbaberichaft? Auflöſung. Firma von 
Heine K Becker, Färber und Reiniger, 665 Elybourn 
Abe., Chicago, wurde nach gegenſeitigem Ueberein— 
kommen am 5. Februar 1903 aufgelöſt. Robert Beder 
hat ſich vom Geſchäft zurückgezogen, welches von Jo— 
ſef Heine auf demſelben Platz fortgeführt wird. 


Zwei Mädchen von 6 bis 8 Jahren können adop— 
tirt werden. Adr.: F. 21 Abendpoſt. modi 
Zur Beachtung; 
Spezialvgerjammlung am 
mweaen WUenderung Des 
Nebengeſetze 


Februar 

2 der 
Präj. 

modi 


Tienftag, den 11. 
Artifel 6, Seftion 
Shaugbhneiiy, 


Por der Saiion, Tapezjieren, Rainten, Caliomin: 
ing, billieit. Adr.: U. 727 Abendpoit. Rfiblwx 


Wenn Ahr zu plaftern. Prid» oder Schornftein- 
Urbeit habt, ichreibt: Köhler, 442 Ihomas Straße. 
Telephon Humboldt 6568. Hapdoiano* 

Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabtizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave., nahe Larrabee Str. l4ialm 
Detektive s Naecntur, 171 Waihington 
iammelt Beweismaterial für ge: 
richtliche Klagen. Diebftahl ır Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheſtandsfälle unterſucht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Nath frei. 6p* 
— ——— — — — — —— — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Centz das Wort 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Alerander — Dete 
Etr., Zim.. 206-7, 


Heirathsasfuh: Zwei deutfche Freundinnen im Al: 
ter von 24 — 25 Nahren, anftändige Mädchen, fırchen 
auf diefe Weije in nähere Herren-Betanntihait zu 
treten, zweds Heirath. Nur anftändige brauden jich 
zır melden. Priefe bis Tonnerftag zu richten an die 
Adr.: RK: 308, Abendpoft. 


——⏑ 
Rechtsanwälte. 
Anse.gen unter diejer Rybrit 2 Cents das Wort.) 


ee 
Albert U. Kraft, Rechtsanwalt, Zinmer 
soß und 307, 134 Monroe Str., Ede GClarf, Tele: 
pbon Central 5669. Ä i 
PBraftizirt in allen Gerichten. Theilhaberichaften, 
Korporationen, Kanzlei, Banterott und Nadlafien: 
ihafssfälfe. Löhne und andere Gelder jchuelf follet- 
tirt. Mbitrefte unterjuht. Teftamente aufgejekt. 
Kontrafte vorbereitet. 1076* 
Be ——— EEE Sun 
red. PBlotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Mile Nehtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nabe R. Halften. 
7fb* 


Rihard U. Rod, 9 Waihinaton Strake. 
—— Advokat und —— 
Alle Nechtsſachen proxpt und aufs beſte beſorgt. 
Nordfeite⸗Sffice: Ao North Ave., Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12, 
X Sno*X 
M. 2%. Hu, bdeutiher Aovotat, 59 Dearborn 
Str. Prompte und ehrliche Erledigung der Geichäfte, 


Bir 2 


1fblmw j 


Grundeigenthbum und Häufer. 
(Anzeigen unter dieier. Rubrit 2 Gents bes Bort.) 
— — — — EEE. 


Nordieite. 


Zu verfanfen: Gin Bargein, $4000 baar oder 
85000 auf Zeit, Leichte Vedingungen_ für — 
Seute, iO⸗gimimer GBricgebäude, 515 Wells Straße. 
vnzufragen: Adolph Sturm, Bewohner. 


Zu verkaufen: 827 nehmen 6⸗Zimmer moderne 
Cottage, Furnace, Asphaltſtraße. Nahe Hochbahn. 
Keihte Raten. Contlin & GCo., 1648 Lincoln Ave, 

9fblwx 


Die beſte Geld-⸗Anlage in der Stadt! Bweiftödiges 
ramegebäude, zwet 4: Zimmer Flats, in gutem Bu: 
— Moderne Einrichtung. Miethe 828 per Mo— 
nat. Verkaufspreis 2206, ein Viertei Baar. Näheres 

bei N. Wesel, ir., & Co., 724 Belmont Abe. 
frjafomo 





Große Bargains in Nordielte Flatgebäude. — 
Rihard A. Koh & Go, 9 Waihington a 
201°: 


Nordweitieite. 

Großer Bargain! 2 faufen 2eftödiges Brid- 
gebäude, vier 4egimmer Flats, Miethe $53 den 
Monat Napratil, 521 MW. North Ave. modi 

2210 faufen 2=ftöd. Gebäude, hohes Bajement, 
2 Flats, Fairfield Ave, nahe Humboldt Park und 
Hochbahn. Navratil, 521 W. North WUve. modi 


Zu berfaufen: Modernes Bridhaus, zwei 6 Zim 


mer Flat. TR. Campbell Ave. jomo 
Farmländerelen. 


— Farmen 
können mit einigen hundert Dollars angefangen wer— 
den; fruchtbar, ſeinſtes Klima, dicht an Eiſenbahnen. 
Kommt zur Verſammlung Mittwoch Abds. 88 Uhr. 
Hoefer's Halle, 27 €. North Abe. 

jo—ım 
Bu verlaufen: Zum halben Brei, in furzer Zeit, 
10 Acres Fruchte und Voultry-Farm, 7 Zimmer 
Haus, Stall, Nebengebäude, gutes Pferd, Kub, Hüh 
ner, Gänse, Enten, Wagen, Buggy, Majchinerie. 7 
Meilen von Sour) Haven, $1250. Für weitere Aus= 

funft jchreibt an 3. Schwoebel, Govert, Mid. 
fajomo 
Zu vertaufhen: Gute 55 Acres Michigan Farm 
mit Haus etc., für es 
Gebäude, nicht höher als 

147 E. North Avenue. 





fleine Gottage oder P=eftödig 
YAuguft Torpe 
8fblwx 


EI. 


Zu verlaufen: 40 Ader Farm, 25 Ader unter 
Plug, theils mit Roggen bebaut. Preis $80. Aus: 
funft 1249 N. Halfted Str., Top Floor, hinten. 


Ih Taufe, verfaufe und vertauie Indiana: und 
Michigan: yarnıen. Lrodfuehrer, 509 — 8 8a 
Ealle Str. l5ja,imt&% 


Misconfin_ Central Gifenbahn:Land, verbefiert: 
Farnıen, 5 Dollars der Ucre und aufwärts; tauice 
regen Stadt:Grundeigentbum. — €. 9. Bauch, 2a 

. North Apve., Chicago. Office geöffnet jeden Aben» 
und Eonntag Vormittag. 1303*2 


Berirbiedenes. 
BaarsKäufer für Grundeigenthbum =» Bargainz. — 
Pritien & Reynolds, 140 Dearborn Str., Zim. 100, 
j Hialm! 


— — — — — — —— — — — 


Finansielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Suche 3400 zu leihen auf drei Lotten, oder ver 
kaufe billig, da ich Geld brauche. Adr.: U. 731, 
Abendpoſt. 

Geld zu verleihen zu 55 Proz, Zinſen, auf be— 
baute? Nordſeite Grundeigenthum— 

Auguft Zorpe, 147 Eaſt North Ave. 


Bian,imt 


Privatgeld auszuleihen, $1000 bis $1200, 
Grundeigentum. Wor.: DB. 601, Ubendpoit. 
üfeb 


Geld zu verleihen zu den niedrigſten Raten 
Grundeigenthum-Sicherheit. Britten & Ney 
Zimmer 1009 — 140 Dearborn Str. Hjalmt 

— 5Prozent — 
Geld zu verleihen auf verbeſſertes ſtädtiſches Grund 
eigentbum in Beträgen von $IO00 aufwärts zu 5 
Prozent. Prompte Bedienung. BausDarleben ges 
| währt. Beter Ban PVlijfingen, 1 


J 2 Eaſt Waſhingion 
| Etr., Ede Fiithd Ave., Telephon Main 120. 


Zu verkaufen: Beſte erſte 690 Hypotheken ir 
men bon $500.00 aufwärts. Weine Mapiere, 
Geld zu verleihen zu den beiten Bedingunge 
Niheard U. Koh & Eo., 95 Waihington 
NordjeitesQffice: 270 North Ave, Gde taber, 
Eprebitunden: Abends 7—9, Sonntag 10-1: 


Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Eiger 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu 54 
zent. Peter Yan Vliffingen, 172 Oft Waihing: 
Str., Ede Fifty Avenue. Xelephon, Main 1250 

lljan 


Kohn B. Foerfter & Eo., 145 La Sale 
verleinen Seld auf bebanutes Chicago Grumdeigen: 
thum zu den üblichen Raten. 

Wir offeriren Hppothefen in verichiedenen Peträgen 
zum Berfauf au Pari und aufgelaufenen Zinien. 

177% 

Sons, Banker, 
Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen. Niedriger insfup, 
Eichere Grite Mortgages in beliebigen 1 
auf bebante? Chicago Srundeigenthbum gu berfe 
Nordoftele Clart und Randolph Straße. 


Greenebaum 
verleihen 


G. 6. Bauling, 132 Sa Salle Str. — Grite 
Hypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedriaften Binsfuß. Televhon Main 250. Imai*X 

— = ee 

Ale Terfonen, mwelhe Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen tollen, jolf- 
ten vorfpreben bei Greenebaum Sons, Noervoitet: 
Glart und Randolph Straße. Manrt 





Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen vunter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


—Geld zu verleiben— 
auf Gure Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, 
haus-Receipts eie. 

Wir laſſen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn Ibr Geld braucht, ſo kommt zu uͤns. 
Die billigſten Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, ſchidt ihn nach meiner Office und der 
Adent wird ſofort vorſprechen und alles koſtenfrei 

mit Euch beſprechen. 
Name 
Adreſſe 
Gewünſchte Summe 8..... 
Auf Sicherheit 
Wann vorzuſprechen 
AU. Frend, 
05 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Gentral. 


L Geld!!! N 
Prauden Ste Geld 
LZ Sie tünnen den Betrag borgen auf N 
Ahre Möbel, Biano oder anderes verfüns N 
liches Cigerthbum zu sehr niedrigen Rae N 


ten. Rüchzahlung in Meinen möcentliden oder \ 
etrögen. Die Sadhen bleiben in Euren 
Bett. AUlles_ durhauß vertraulich. 
Reltiance Qoan Go, , 


<itle and Truft Bldg, — 
100 Wafhingten Str., gin M/ 
Bieig = Difice, 4662 Etate / 
Etraße, Ede 47. Str. ⸗ 


Lagers 


monatlichen 
ungeftörten 


1501* 
Pezahlt feine hoben Breije für Darlehen auf Möspel, 
Vianos, Bierde. Wagen, Lagerhausicheine ctc. 
$20 für 70c den Mnoat, 
$25 für 75c den Monat, 
E30 für Mc den Monct, 
E50 für $1.50 den Monat, 
875 fir $2.00 den Monat. 
Veoples Loan & Truft Eo, (nit int.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. fFloor. 
MalmxX 
Privatanleihe auf Möbel und Pianos — ohne 
zu entfernen, zu den billigſten Raten — und leich 
jeſte Zahlungen in Chicago — Deutſches Geſchärt, 
etablirt 1895, in ſelbe Office. Oeffentlicher Notar. 
Bitte ſprecht vor oder ſchreibt: 
Etto C. Voelcker, 70 La Salle Str., Zimmer 314. 
31ja*x 
— —— —— — — — — — — 
Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 

Suche für jungen Deutſchen Unterricht im Eng— 
liſchen. Nachricht mid Preisangabe an L. Wieſe, 
Xanitor, 79 51. Straße. 


Engliih, ——— ———  Branzöjiih 
Alademiich gebildete eingeborene Lehrer. 
Heathcourth's Sprach⸗Inſtitut, 

492 N. Clark Sir. 

— —— Seutſch 

18ja, ſamomi, Im 


Spaniſh — — 

Deutſch-Amerikanerin; Stunde 295 Cents; auch im 

feihte Methode. Adr.: F. 24 Abendpoft. 
friamo 

— rn 
—ñ— ( 

Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


Privatſtunden im Engliſchen ertheilt junge geprüfte 


Hauſe; 


——— —— 
F. Beder's Asphaltum Ready Roofin o 
1510-12 Milwaukee Une. Nimmt die —3. = 
Schindeln ein, zur Kälfte des Preifes; billiger als 
Gravel, _und hält doppelt fo lange. Direft von 
unferer Babrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baıc 
orer leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auz= 
funft und PVoranfhläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 188. 241” 


a ne PR 

Aft Euer Da befhädigt? Ihr könnt ei fforeg 
und bilfigeres Dad befommen, als — — 
Gravel, von ter Glaborated Ready Noofing Comp., 
4423 La Salle Str. Nordjeite Office: 778 Lincoln 
Ave. Telephon: Dards 700. Gegen Baar oder auf 
monatliche Ubzablung. 1imz*2 


Aerztliches. 
(Anzeigen ugger diejer Nubrit 2 Eents da3 Wort). 
een ee — 


Tr Weiß u Frau, Oefterreih-lingern, heis 
len verichied. Frauen: u. Männerfrantheiten; neh 
Entbindungen an in u. außer dem Hauje bei ı ⸗ 
gen Preiſen. 912 Milwaukee Ave. Teil. Monroe 91. 

B8 Imx 


Carolbine Meyer, deut Bebam vr 
Larrabee Straße. ——— und außer = 
Haufe zu mäßigem Preiie, Tefephon Lincoln 10L. 

10; 


Na 


—E 


—— 
—— — 


en 


er 


we 


a 





Metropolitan 
Trust & Savings Bank 


Chicago Stock Exchange Building 
Güdwei-Ede LaSalle und Waihington Str 


Rapital, Ueberfhuß und-unvertheilte Profite 


Eine Aillion Dollars 


Drei Prozent 


ven auf Spar: Kontos bezanplt 


Mir find in der Lage jedem Departement 
des Bankgeſchäfts prompte Aufmerkſamkeit 
Höflichleit und prompte Be⸗ 
dienung wird Jedermann zugeſichert und 
wir laden Jeden ein der Bankanſchluß ſucht. 


zu ſchenken. 


Depyartmentd 

Spar⸗Kontos, Checking-Kontos, 
Anleihen, Truſt⸗Department, ausländiſche 

und inländiſche Wechſel 


einen 


Schiffskarter N 


Grtra billig Dielen Monat 


523 nah Samburg 
und Brenten. 


Ertra Billig nad 
Wien, Budapeft, Temes var, Tricit, Fiume 
und allen Sauptpläßen in Europa. 


Grpäd vom Haufe nbgeholt und auf Dampfer 
befördert. 


Anton Boenert, 
Generalpafjagieregent in Chicago jeit 1871, 
Man beachte: 

203 Süd Glarf Str. 
nahe der Haudt-Poftoffice. 
Sonntag ofjen bis 12 Uhr Mittags. 

20jan, im? 


Schiffskarten! 


extra billige 
von und nadı Europa über alfe Linien. 
Anjüten- Raffagieven ift e3 ansuempfehlen, 
früh wie möglich für das Frühjahr 
tejerbiren. 


BE Polimachten "SE 
— und — 
EGrbſchaften 


berben in alfen Ländern eingezogen, und wenn 
geivänfdht Wird 


BE Borihui; "BE 


sewährt anf irgendiweldhe Aniprüde in Europa. 


Geldjendungen "WE | 


gu ben niebrigiten Naten. — Spesztalität: Teile | 


graphiſche Anweiſungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 
OfficeStunden 8 bis 6 Uhr. — Eonntagd g% 
Öffnet bon 9—12 Uhr Vorm. 2853, jamomi* 
aan, famomi* 


— Georäindet 1894. 


J.S. Lowitz, 


151 OST VAN BUREN STR, 


atetihen Elarf Str. u. 5. Ade., gegenüber Depat, 


Schiffskarten. 


Dampfer fahren von New Vork: 
Zamſtag, 8. Febr., 
zamfiag, 8. Sebr., 

ienftag, 11. Febr. 
—8 r 
Niltwog. 
Donnerftag, 
Samltag, 15.%e 
Dienitae 18. 3 


„eutitanin“, nach Liverpool 
„Barbaroiia‘, nach 

„Statendam, 1. 
„„Finland“ nach 


Bremen 
12 l 
12:3 

; t., „2a Lorraine“, n. 
„R. Ang. Victoria“, Hamburg 
= sebr., „Kr. Gecilie”, nad Bremen 
Mittwoch, 19. Febr., „Vaderland“ ı. Antwerpen 

Abfahrt von Chicago 2 Tage borber. 


Echſchaften, beſſmachlen, 
geſdſendungen. 


Prompte und reelle Bedienung garantirt. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntags 9 bis 12 V. 
_momifa,® 


Canadian Pacific 
Empress Line of the Atlantie 


„Weniger denn vier Tage auf Waiier. 


ee en DE 
ei und lur riös ausg 


VLährend der Somn 
von Duebece au 


Neun m ar v 
Neunhundert 


— jetzt ferti 


A Benlanin, General:Agent, 
232 Süd Giart Str., Chicago. 1feb* 


Koh fen 84.25 


‚84.25 | —— 


Royal RR LEN 
Noyal BORN nennen DER 
Indiana Block. »........”„„.„.—,o.. 85.00 


Hokding Valley Lump......0 0.0: .$5.50 


Neine Kohle und volled Gewicht. 
Beitellungen per Eoft oder Teleyh. Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bildg,, 


Ede Clark und Madiion Str. 
2aſp, evendates, omæ 


— 


Alte Kleider nen gemacht, 


nereinigt, gefärbt nder gepreft 
bon Chicagos eritem Neiniger und Yärber, 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884. Phone Tale Biem 1388, 
Saupt-Geihäft: 2095 N. Halited Str. 


eze chafte: 400 Center —— N. State | 


35 Evanfton Ave, 1050 Bincolu Ave, 
622 Davis Straße, Evaniton, IL. 
dja,jamsmi* 


An ranher Schule. 


rbeitete Erzählungen („Ut mine Stroms 
Neuben ae = 


Albert Weisse! 


reiß $1.00. Cleg. aebunden $1.25. 

Bu en bon ber Geichäftsitelle ber „Abends 
poft”, qud per Poſt für denſelben vreis und 
— —— —F —— Auch neh⸗ 
rãger ge ufträge entgegen. 

men ” — Dias fafomie 


nach Rotterdam | 
und Antwerpen. | 
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Grundeigenthums⸗ 


SEN NIT IT NT EEE TREE UBER — 
mm nn 


. Sinansielles. 


Veginnt das neue 
Jahr recht, 


indem Ihr ein Sparkonto eröffnet. 
Ihr könnt mit einem Dollar begin— 
nen. 3 Prozent Zinjen, halbjährlich 
gutgeichrieben. 


Samitag Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gtablirt 1890. 
Beitände über eine halbe Million Dollars, 
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| Zu verkaufen: Ausgeſuchte 


erile Nunolheken 


6 Rıozent Zinfen in belic- 
bigen Beträgen. 


‚A. HoLinger & 60. 


Teiephon 1191 Main. 


‚172 Washington St. 


** fe amomi* 


Wm. E. HATTERWAN & 60. 


maden 





' Anleihen auf grundeigenthum 


| und haben 
| vierzig Nahre ohne Nücdficht auf Paniks 


dies mährend der Tebten 


gethan. 


768 MilwaukeeAve. 


Gewölbe. 
2dian,2,im 


FrED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Sidherheit3 - 


| Scld anf Grundeigentum zu verleihen. 


Grite Hypothefen zu verfanfen. 
6mal,momifr* 


„Benniyfvania“, n. Hamburg | 





Im alten Pat! 


1904er 
Seiner „YBüdesheimer 
Diterbera‘ eigener Kel: 
teruna, jowie ein vor: 
züglicher Mlofel Erdner, 
jeßt im Ausjchant in der 
Singer Weinftube 


Notterdam | 
Ylırtwerpen | 
Sabre | 


bot 


| 
“\ HENRY KAU, 


163 &, Adams — 
Chicago. 


(Keller in Büdesheim bei Bin— 
gen a. Rhein.) 


ſonmo 


THED.A.KOCHS CD. 


und bedeutendjte 
Firma in 


Burhier⸗ Ulenfilien 


des Landes, hat in dem auf lange Jahre 
gemietheten dreiſtöckigen Gebäude 


198 Ost Randolph Sir., 


Ausſtellungs⸗ u. Verkaufsräume eröffnet. 
| 
I 
l 


die ältejite 


Die günftige- Lage empfiehlt fich für die 
Kundidaft von Chicago und Imgebung. 
Neben einem veichhaltigen Lager von 
Möbeln und Utenfilien für Barbiere 
find aller Art 


Eoilellen-Arlikel- für Herren 


dafelbit vorzufinden. 
fomodimidofr 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Dffices: 103 Adams Str. Telehhon: 
Chicago Gentral s3D. "Grend Gentral: Bahnhof, 
Great Ein Abe, und Harelfon Etr. 
Weitern 


Abfahrt: Ankunft: 
Dubuque, Byron, Sycamore.**7:05 Bm **+7:10 Nm 
St. Vaul, Omaha, Kanſ. City 8 Bm *10:00 Nm 
Byron, Syreamore “300 Nm *10:40 Bin 
Omaha, Kanjas City, 
Bj 4 
. te 


Moines 
St. Raul, Dubug 1 m 
1:40 Rn 


St. Vaul, — Ran. Eity 
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Abendpoft, Chicago, Montag, den 10, Februar 1908, 


Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Die Welt ohne Männer“, Schwank von 
A. Horſt und J. Engel. 


Nächſten Sonntag: „Die goldene Eva’. 


Eine in ihrer Art urgelungene 
Sache iſt der von Alexander Horſt und 
Julius Engel verfaßte Schwank „Die 
Welt ohne Männer“, der geſtern in 
Powers' Theater bor gut bejetem 
Haufe eine vortreffliche Wiedergabe 
gefunden hat. 

Die Buchhalterin „Gujte Brandl” 
die Stenotypiftin und Klapierlehrerin 
„Ehriftine Hoellmayer“ und die Stu— 
bentin der Medizin „Paula Fehringer“ 
führen zu Dritt eine Junggeſellinnen— 
Wirthſchaft, in der Schmalhans be— 
ſtändig Küchenmeiſter iſt. Die ſtark— 
geiſtige „Guſte“ iſt eine eingefleiſchte 
Männerfeindin, und wohl oder übel 
müſſen auch ihre beiden Quartierge— 
noſſinnen gegen das „minderwerthige 
Geſchlecht“ Front machen. Sie find 
aber nur halben Herzens bei der Sache, 
gehen bei der erſten Gelegenheit zum 
Feinde über und tragen mit Liſt und 
Tücke dazu bei, daß ſchließlich auch die 
ſtreitbare „Suite“ jich für überwunden 
erklären muß, was diefer aber natür= 
lich auch nicht das Herz bricht. Damit 
das Waffenglüd nicht gar zu parteiifch 
vertbeilt erfcheine, haben die Verfaljer 
auch einem MWeiberfeind, dem „KRanz- 
liſten Gampert“, einen hervorragenden 
Platz in dem Stücke angewieſen, und 
s verſteht ſich von ſelbſt, daß auch die— 
ſer die Waffen ſtrecken muß. Die 
Handlung iſt geſchickt aufgebaut. Faſt 
jede Szene gibt Anlaß zur Heiterteit, 
und das Publikum hat ſich keinen die— 
ſer Anläſſe entgehen laſſen. Es wurde 
viel und herzlich gelacht, und ſomit 
daurf der Erfolg des Stückes als einer 
bezeichnet werden, der „durchgeſchla— 
gen“ hat. 

Geſpielt wurde, unter Herrn Loe— 
wenfelds kundiger Leitung, ganz unge— 
mein flott. Die drei, wie ſchon geſagt 
ihrer Mehrzahl nach nur verſchamten 
Männerfeindinnen wurden dargeſtellt 
von den Damen Foſter, Ramdor und 
Müller; jede von dieſen leiſtete gutes, 
von Frl. Müller darf jogar behauptet 
werden, daß fie ihre Rolle in ber beit- 
möglichen Weife gefpielt hat. Ebenfo 
warme Anerfennung gebührt au) Frl. 
Roithmeyer, die eine Tiebensmwürbige 
Nachbarin des Junggeſellinnen-Trios 
darzuſtellen hatte, und nicht weniger 
gut als dieſe Beiden ſich mit ihrer 
Aufgabe abgefunden haben, wurde 
Herr Praetorius der gelungenen Par— 
tie des ungemüthlichen Hausmeiſters 
„Kraetke“ gerecht. Eine Glanzleiſtung 
geradezu bot Herr Loewenfeld als 
* liſt Gampert“, der unter Ande— 
rem das Kunſtſtück fertig brachte, zu 
Beginn des dritten Aktes, als die 
Bühne für längere Zeit ihm allein 
überlaſſen war, das Publikum durch 
ſtummes Spiel ganz über die Maßen 
zu ergötzen. Die Herren Kleemann 
und Kreiß hatten Vartien durchzufüh— 
ren, die nicht ganz aus einem Guße 
ſind, ſpielten aber mit gewohnter Ge— 
wandtheit. 

Für kommenden Sonntag kündigt 
die Direktion das köſtliche Luſtſpiel 
„Die goldene Eva“, von Schoenthau 
und Kopel⸗Elfeld zur Aufführung 
an. Die Titelrolle wird Frl. Senger 
ſpielen, den flotten Goldſchmiedgeſellen 
Peier der Herr Edthofer, den durſtigen 
Ritter Hans von Schwetzingen der 
Herr Sprotte und den von ſeinen 
Gläubigern für die Brautſchau her— 
ausſtaffirten Grafen Zeck der Herr 
Kreiß. 

Für die nächſte am 2. März erfol— 
gende Nachmittags-Vorſtellung hat die 
Direktion Wildenbruchs vieraktiges 
Schauſpiel „Der Mennonit“ auf den 
Spielplan geſetzt. Vorausbeſtellungen 
auf Sitze für dieſe Vorſtellung nimmt 
Geſchäftsführer Neebe ſchon jetzt ent— 
gegen. 

— — — 0 2 — — 
SDie engliſche Buͤhne. 


Star and Garter. — Unter 
den günſtigſten Vorzeichen wurde ge— 
ſtern das neue Schauſpielhaus eröff— 
net, welches Richard Hyde, Mitinhaber 
der bekannten Theaterfirma Hyde & 
Behman, mit einem Koſtenaufwand 
von einer halben Million Dollars auf 
der Weſtſeite, an Green und W. Ma- 
dilon Str., errichtet hat. Der neue, 
bem feinen Vaudenille und der Aus— 
ftattung3-Burleste gewidmete, Mufen- 
tempel darf zu den Jchönjten der Stadt 
gerechnet werden, und die Erbauer wa= 
ren erfolgreich bemüht, bei Feſtlegung 
der Pläne allen Anforderungen der 
Neuzeit zu entjprehen. Das Theater 
ift, nach der — der Architek— 
ten, durchaus feuerfeſ. Der Fußbo— 
den, Wände und Brüſtungen im gan— 
zen Hauſe ſind aus Konkret hergeſtellt, 
zahlreiche Ausgänge und breite Gänge 
zwiſchen den einzelnen Sitzreihen er— 
möglichen es, daß ſich das Haus in 
kürzeſter Zeit leeren kann. Die Sitze 
ſind ſo angelegt, daß der Inhaber ei— 
nes jeden die ganze Bühne überſehen 
kann, dabei breit und bequem. Eine 
Neuerung, welche vom Publikum ſicher 
beſonders anerkannt werden wird, be— 
ſteht darin, daß der mittlere Theil des 
1. Balfonz in Logen eingetheilt ift, fo 
daß das Haus, einfchliehlich der Sei- 
tenlogen, mehr LZogen enthält, als ir- 
gend ein anderes Theater der Stadt. 
Die Innendeforation ift in intimen 
Yarben gehalten, wirft durchaus har- 
monifh und durch Vermeidung aller 
Ueberladung fehr mohlthuend. Der 
Bühnenraum ift groß genug zur Ent- 
faltung von Mafjenmwirtungen, wie die 
Ertravaganza fie erfordert, die Sze- 
nerie, welche vom eigenen Deforationz- 
maler des Haufes geliefert wird, reich 
und fünftlerifch in der Wirkung. Lei- 
ter des Theaters iſt Herr U. J. Herr⸗ 
mann, der längere Zeit in erfolgreicher 
Verbindung . mit MeBider Theater 
ſtand, Bühnenleiter Ser WB. F. 
Bromn. 

Als Eröffnungs-Attraktion murde 
bie Gefelichaft gewonnen, melche der 


namhafte Komiker Charles Robinfon 
unter dem Namen „Robinfons Night 
Owls“ zuſammengeſtellt hat, und 
welche außer ihm eine Anzahl vorzüg⸗ 
liche Solokräfte enthält, darunter das 
muſikaliſche Trio James Falco, Ed. 
Mannh und Jennie Falco, die Rad— 
fahrkünſtlerin Lala Selbina, die Ko— 
miker Cook und Madiſon und a. m. 
Außer den Solo-Nummern kommen 
drei einaktige Burlesfen zur Auffüh- 
zung, im welchem auch der zahlreiche 
und gutgefchulte Chor mitwirft, mel- 
her der großen Mehrzahl nad) aus 
hübfhen und mit verjchwenberifcher 
Pracht foftümirten jungen Damen be: 
fteht. Nachmittags fomwohl, wieAlbendz, 
mar das Haus bis auf den lehlen 
Platz ausverkauft, und faſt jede Ge— 
ſangsnummer mußte auf ſtürmiſches 
Verlangen des Publikums wiederholt 
werden. In der Abendvoorſtellung 
mußte Direktor Herrmann vor die 
Rampe treten und eine Anſprache 
halten. Allem Anſchein nach wird das 
„Star and Garter“ das beliebteſte 
Theater der Weitjeite werben. 

Pomers’, — Ein Stüd, für mel- 
ches der DVerfefferin, Frl. Erothers, 
da3 Gudermenn’she Drama „Hei: 
math“ al3 Mujter und Vorbild ge- 
dient zu haben jcheint, ift „Myjelf — 
Beitina“, in dem hier Frl. Marine 
Elliott auftreten wird. Die Heldin, 
einer puritanifchen Zamilie in Neus 
England entiproffen, benußt, fobald jie 
volljährig gemorden, ihr väterliches 
Erbtheil- um fich in Europa zur Sän> 
gerin ausbilden zu laffen. Nach vier 
Sahren fehrt fie zurüd und muß nun 
ihre Eigenart und ihre in der Kunft- 
welt gewonnenen Anjchauungen gegen 
die an altmodifchen Anfchauungen feit- 
baltende und von PVorurtheilen aller 
Urt hefangene Vermandtichaft be— 
haupten. Das Werk hat erjt vor fur- 
zem, in Baltimore, feine Urauffüh- 
rung erlebt und hat dort fehr gefallen. 

Colonial Theater — Die 
„Zuftige Wittmwe“ fteht hier noch im— 
mer auf dem Spielplan, und die Ge- 
Ihäftsführung rechnet mit voller Be— 
timmtbeit darauf, daß fie fich DiS weit 
in den Sommer hinein glänzend bar=- 
auf behaupten wird. 

Garrid — Augustus Thomas’ 
Schaufpiel „Ihe Withing Hour“ übt 
eine Steigende Unziehungstraft auf 
das Publitum aus. Der Berfaffer 
hat darin allerlei Probleme des Df- 
fultismus recht gefchickt behandelt und 
vor allen Dingen ein paar gute Rolien 
geichaffen, die hier von tüchtigen Dar- 
jtellern qut herausgebracht werben. 

S$llinois — Die feihe Anna 
Held, nach längerer Krankheit wieber 
jomweit hergejtellt, daß fie fich ihrem 
Beruf pon Neuem widmen fann, tritt 
hier mit einer von ihrem Gatten, Hrn. 
3iegfeld jr., für fie organifirten Ge- 
fellfichaft auf in der mufifalifchen Bur- 
leste „A Barifian Model.” 

Eollege — Der Hoyt’fche Tati- 
riihe Schwant „A IVemperancetomn“ 
ift von der Pächterin diefeg Theaters 
neu einftudirt und für diefe Woche auf 
den Spielplan gejeßt morden. Die 
Handlung des Stüdes jpielt befannt- 
I in einem Vermonter Muderneit, 
mo feiner von den ehrfamen Bürgern 
öffentlich etma3 Stärferes ala Limo 
nade zu trinken wagt, aber die ganze 
Gefeljihaft mit Leidenfchaft heimlich 
Ichnapit, und der Arzt des Städtchen? 
feine qute Praxis hauptſächlich der 
Verftändnipinniafeit zu verdanken hat, 
mit der er für jedes Meh’ und Ach 
einen Fräftiaen Likör verfchreibt. 

Buſh Temple. „Shenan- 
doah“, ein eindrudspofles Schaufpiel 
aus der Zeit des Bürgerfrieges, bon 
Bronfon Howard verfaßt, wird bon 
der ſtändigen Geſellſchaft dieſes Thea— 
ters in dieſer Woche zur Aufführung 
gebracht. Auf ſtilgerechte Ausſtattung 
iſt beſondere Sorgfalt verwendet wor— 
den. In den Hauptpartien treten 
Herr Haas und Frl. Keim auf. 

GrandOperaHouſe. — Hr. 
Wilton Lackaye als „Jaſon“ in der 
dramatiſchen Bearbeitung von Hall 
Cains Erzählung „The Bondman“ 
erzielt hier große künſtleriſche Erfolge. 
Sein Gaſtſpiel gelangt bereits mit die— 
ſer Woche zum Abſchluß. 

Studebaker. Frl. May 
Robſon als Trägerin der Hauptpartie 
in „The Rejuvination of Aunt Mary“ 
darf mit den Erfolgen, welche ſie er— 
zielt, in jeder Hinſicht zufrieden ſein 
und wird auf ihr Chicagoer Gaſtſpiel, 
das am Samſtag zum Abſchluß ge— 
langt, mit ungemiſchtem Behagen zu— 
rückblicken dürfen. 

Chicago Opera Houſe. — 
Unvermindert iſt die Zugkraft, welche 
der „Man from Home“ hier ausübt, 
und nicht nur die Verfaſſer des Stü— 
ckes und die Direktion, ſondern beſon— 
ders auch der gewandte Darſteller der 

ſehen immer 


Titelrolle des Stückes 
mehr ein, daß fie gar nichts gefcheide- 
reö haben thun fünnen, als fich nad 
einem anderen Ehicagver Theater um= 
zufehen, al3 fie die Voritellungen im 

„Studebaker“ wegen ambdermweitiger 
fontraftlicher Verpflichtungen diefer 
Bühne abbrechen mußten. 

— ·· ñ 


Geſtrige Bereinsfcite, 


Mehrere Dereine begingen ihr Stiftungs» 
fet.— Erfoltreiber Tabresba!!. 


Sn Hads Halle, Nr. 519 Larrabee 
Straße, feierte geftern der Gegenfeitige 
Unterftügungsverein „Bavaria“ fein 
4. Stiftungsfeft. Der ungewöhnlich 
zahlreiche VBefuch Tieferte den Beweis, 
daß die BVeitrebungen bes Gebrrt3- 
tagsfindes allfeitige Unerfennung ge= 
funden haben. Und daß auchgeftern die 
Gäfte auf ihre Rechnung famen, bedarf 
mohl faum der Erwähnung. Nir— 
gends Hätten fie fich beffer amüfiren 
fönnen. € mar für Unterhaltung 
aller Art gejorgt worden. Die Dar: 
bietungen der Rahn’schen Zither-Ata- 
demie wurden mit ftürmifchen Beifall 
eufgenommen; Her M. Fehrmann 
gab einen fomifchen Vortrag zum BVe- 
ften und verfte die Zuhörer beinahe 
in Lachfrämpfe; Margarete und Ro- 
land Fiſcher erfreuten die Anweſenden 
mit einem Violin⸗Solo mit Piano⸗Be⸗ 


Herr Ehrenhuber. 


gleitung; Frl. Anna Otto ſang ein 
hübſches Lieb uf. 

Die Feitrede hielt ber Präfident, 
Er mies mit Stolz 
darauf hin, daß e& dem Verein gelun- 
gen tft, in der verhältnigmäßig furzen 
Zeit feines Beftehens e3 auf 100 Mit- 
glieder zu bringen, und daß dietaffen- 
perhältniffe außerordentlich gut find. 

Nah Abmidelung des offiziellen 
Programms murbe getanzt, biß ber 
Morgen graute, und al3 man fchließ- 
lich, der Noth gehorchend, nicht dem ei= 
genen Triebe, zum Aufbruch rüftete, 
geihah es mit dem VBewußtfein, einige 
mwirflich genußreiche Stunven verlebt 
zu haben. 


Um da3 Gelingen bes ideal verlaufes 
nen Tyeites hat fich ganz befonder3 ver- 
dient gemacht der Vergnügungs-Aus- 
Ihuß, beftehend aus folgenden Mit- 
gliedern: Friedrich Stoll, Hugo C. Fi- 
ſcher, Moritz Fehrmann, Frl. Sophie 
Berger und Frau Jenſine Wilde. 


Schweizer Franenverein. 


„Es war wunderſchön“ — ſo lau— 
tete das Urtheil derer, die ſich geſtern 
an der Feier des 6. Stiftungsfeftes des 
Schweizer Frauenvereins in Brands 
Halle betheiligt haben. Der rührice 
Vergnügungs-Ausſchuß, beſtehend aus 
den Damen A. Rebſcher, Präſidentin; 
E. Bühler, E. Krauſe, L. Lehmann, 
B. Nachtigall, S. Meier, A. Käſer und 
U. Hammer, hatte die Genugthuung, 
feine Bemühungen von Erfolg gekrönt 
zu fehen. Die Damen hatten aber auch) 
mit hingebendem Eifer gearbeitet. Sie 
hatten nicht nur ein hübfches Pro= 
gramm aufgeftellt, fondern bemühten 
fi auch im Saale, den Gäſten den 
Aufenthalt in ihrem Kreife fo ange- 
nehm al3 möglich zu machen. Und ber 
Säfte hatten fich eingefunden, fo viele 
die geräumige Halle zu faffen ver- 
mochte. 

Aus dem reichhaltigen Programm 
feien al3 ganz befonders zugfräftig er= 
mwähnt die folgenden Nummern: „Keus 
lenſchwingen“, Damenklaffe des Schwei⸗ 
zer Turnvereins, Turnlehrer R. Bur— 
ger; „Turnen am Barren“, 1. Riege 
Aktive, Schweizer Turnverein; Lieders 
borträge der Gejang -» Seftion des 
Hrauen = Kranfenunterftüßungs-Ver- 
ein: „Fortfchritt“, Dirigent Hans 
Biedermann; des Schweizer = Klub 
„Sängerbund“, Dirigent WU. Gub- 
topler, und des Grütli-Männerchors, 
Dirigent Ch. Gubiwyler; Manpolin= 
und Guitarre = Vorträge, Gebrüder 
Graner und Gebr. Bartmann; humo= 
riftifches Duett, Ch. Wiemer und 2. 
Severus; die von Frau Minna 
Schmidt geleitete Bühnenaufführung 
„Mar und Morit und Teddy-Bears“ 
und, last but not least, der Ein: 
after „Du jollft nicht reden“. In letz⸗ 
terem wirkten mit die folgenden Mit- 
gliever des Vereins: Ph. Adolph, E. 
Miemer, R. Vogt, F. Henzi, X. Hirlch 
und F. Biſchoff. Spielleitung: 8. 
Buchmann. 

Ein flotter Ball bildete 
ſchluß des ſchönen Feſtes. 

ee — 
Todesfälle. 


den Ab 


Nachftehend veröffentlihen ir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundbeit3amt 
Meldung zuging: 

Appel, Valentine, 80 J. 

Arnold, Zita 9, 54 : 

Cohen, Törcef, 3 116 

Goldmann, Mary, 34, Mo.; 489 Union Sir. 

Hirſch, Arminius J. 55 J.: 5649 Woodlawn Avbe. 

Rohn, William, —J—— 2731 42. Gourt. 

Schuett, Frant, J.; 118 Waſhington Blod. 

Wagner, Louis, 5 J.; 18 Rees Str. 


— 0 
Scheidungsklagen 


2M. 7. Str. 
78 Xhroop Str. 
Ging Str. 


wurden angeftrengt bon: 

Mary gegen PBatrıt Tooling, granjame Behand: 
ung; Nora gegen George W. MeHenry, Berlajfen; 
Kohn &. gegen Ugnes Schweizer, Verlajien; Emma 
gegen Qurton GE. Hales, Verlafien; Magdalena ge: 
gen Lawrence Hunger, Trunffucht: Thomas B. gegen 
May_Nicholion, PVerlajien; Elizabeth gegen George 
D. Steele, Berlajfen. 


— 0 — 
Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Countyelerks ausgeſtellt: 
Ellis Hagſtrom, Hilder D. 
Iſidor Kamba, Sarah Croſt. 26. W. 

Theodore Eolbh, Ma zrie Behm, 22, 2. 

Dernon Du Bois, Dora Echulz, 21, 18. 
— Lewandowsäi, Dialgezati Szymanstkta, 


Ir Jr 

Paul H. Nepins, Bertha Fairfield, 2, 2. 

Wladys law vhyret, Zofia Spo}: fa, 4, 18. 

Rudolph Nebrensty, Eleonora Stanef, 3 

Xouis Garelif, Annie NRabinevih, 26, 2. 

Kohn Trufina, Mary Wulgen, I 2. 

William I. Carey, Catherine Flood, 32, 38 

William Maroje, Marie W. Lane, 2, 

Lawrence S. Dlien, Jane; Strandberg, 2 

James Dunjill, Alta ones B. 

Johann Kana, Julia Rei idafa, 24, 

Anders Palmer, Glara 

Peter Ri eſenmayer 

Lonis balt e 

Frauk Ruh 

Einar © 

David Morhnan, 

Luigi Yano; ;0, 

Gmil Kemp, Jennie 

Mar ttin Gallichneider, 

Nohn Pelsar, Frances 

Maurice 3. Korihak, 

J Needra, Anna Saule, 26, 

Simon Marion, Flizabeth mar tin, 

— oo — 

Der Grundeigenthumsmarkt. 


Lindſtrom, N, 20. 


W. 


Folgende Grundeigenthums 
der Höhe von 81000 und darüber 
eingetragen: 

Lake Ave. — 
47 zuß — Wegere 
Henry H. ate an er 

Lowe be, Kor doitede 22, 5 
x in S, Tavidfon an Edmund S. Holmitrom, 


Ave., 192 F. nördl. von 38. Str., Weſt⸗ 
front. 24 bei 123; & €. Stone u. And. an Ernft 
Engelbardt, 82500. 

40. Str, 148%. welt. 


» liebertragungen in 
wurden amtlich 


8 F. 


„Weſtfront, 


IT., Aeft iror it, 


bon Cottage Grove Xpe., 


Südfront, 27 bei 10; Nachlaß von W. Littlejohn 
an Nennje Littlejohn u, And., 84000. 

Michigan Bor, 207% 7. fühl. von 47. Etr., 
Weitfront, 50 bei 160; Mary Karnes u. And. an 
Alfred GE. Goldfmith, 8750. 

Palmer Ave., 148 #. jüdl. von 71 Str., Oftfront, 
50 bei 194; Nellie $. Voung an Chriitine 
Seiter, 81000. 

Rhodes Ape,, 144 F. nörbl. von 73. Str., Welt: 
front, 25 bei 123; R. ©. Nohnfton an James 9. 
Wilion, 85750. 

Biſhod Stri, Südweſtecke 57. Str. Oſtfront, 50 bei 
14: M €. Hedges u. And. an Keremiah M 
Holland, 81200. 

Dasjelbe Grumdeigentfum; 3. M. Holland an 
Marga aret Domwns, $1200. 

Gentre 8Ape., zwiichen 61. und 62. Str., Oftfront, 
34 u. 131: ®. I. Van Drunen an Samuel 8. 
Berger, $3800. 

Dasielbe u &. R. Berger an Phi: 
lip Yohnfton, $4200 

64. Place, 195 $. ditl. don St. Louis Ave, Süd: 
ront, 30 bei 99; AU M. Dtftoot an Yohn F. 

Kr 8250. 

65. Place, 273 5. meftl. von Soman Upe., Rords 
"ont 48 bei 14 u. a. ——— A. M. 
tſtoot an John F. Eberhart 

MWentworth Ane., 200 %. füdl. von 72. Oft: 
front 50 bei 19; Frederid W. Habih . Bennis 
F. Piennan don Pamcouder, Waih., $11 

Ada Str., 110 %. ſüdl. von Sate, Oftfront, 81 bei 
4; Frederid U. Yadion an Samuel Davidfon, 

Cortiand Str., 168 F. weil. ton Modivell, Nord: 
front, 4 — 9; PB. A. Egge an Freder id Groß⸗ 
cup, #22] 

RER Si, ws fübdl, von Kuron, Oftfront, 25 
bei encuaromwsli an Jgnacy Giziihi, 

Tinerjen Sue * F. öſtl. von I*. er 
% 13; on —— ns u. dur 

n 6h., an Emil "andy 

Eben ". 60 I rn Str,, Nord: 


front, 30 bei 10 
Sheeleb, 81500. 


Short an Catherine 


—ROTHSCHILD 
Doppelte 


Stam 


= 


PS 
Dienſtag 


den gunzen Tag 


SU 


I 
S 
A 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. 
gelten nur für 
Getreide und Heu. 

(Baarpreiſe). 


Preiſe 


Min 
(21 


nterweizjen, Nr. 2, rotd, MR- 
3, rot, BEI; Nr. 2, hart, 95 
Nr. 3, hart, 937% — 1.00. 
Frühjahrsweizen, Nr 3, 
Mais, Nr. 3, SAöädkac; Nr, 3, 
Nr. 3, gelb, 5— c; Ni. 4 & 
Hafer Nr. 3, weiß, {, weiß, 
51% 40. 
Mekt, 


Wi 


— 


98c—$1.08. 


öl 3%; Nr. 


$4.20—$4.35 das 
Minneſota, 


Winter Patents, 
NRoggenmetl; 3. 5544.2 9 
Patent, Straight Export Bags, 
beſondere Marken, 86.00. 

Heu (GVerktauf auf den Geleiſen). 
Timothy, $14. 50 ze: Nr. 
Nr. 2%, 810.50-$11.5 nr 8 
beites Prairie, 812.00- 2: do., 
11. 503 Nr. 2. $9.00-$10.00; 
ten, $7. 5088.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Mai, Ic; Yuli, 93%rc; 


Juli, 


Weizen, 


896. 
Mais, 
He. 
Hafer, Mai, 54; Juli, dc. 
Provisionen, 

Schmalz, Februar, 


87.30; 
Juli, 87. 70. 
Gepöteltes Shweinefleiid, fe 
$11.55; Mai, $12.02—$12.05; Nuli, $12.35. 
RNipphen, Februar, $6.20; Mai, 
$0.821%. 


Mai, 61%c; 59%c; 


Mai, 


Prima, meiß, 150 

Headlight 

Oleum Spirits 

Naphtha 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Faß. 
do., gereinigt, per 5 Faß.. 

Terpintin 


011 


0.41 


Shladtvieh. 


Rindpvieh. Gute bi3 ausgejuchte 
$5.50--$6.25 der 10 Piund; gemöhnlike 
ute Sorten, $4.0—$5.50; geringe bis 
Mte Kühe, 83.00-85.00; 
lere Kälber, $4.W--$E.00: aute bis ausge 
Kälber, 86.00-87.00; Bullen, geringe bis 
gesuchte, 2.25 $4.75. 
Schweine Gute bis ausgefuchte 
84.30-54.40 per 10 Pfund; 
tuchte (aum Perfandt), 84.35-44.45; 
ausgefuhte Fle Ajhert vaare, $1.37—$4.52 
lere bis gite Ferkel, 83.50-84.30; gewöhntic 
„Throw-outs“, 8. 5084.00, 
Schafe. Gute biß beite Hammel, 
—$5.00-—$5.50; * bis beſte Schafe, 
— „Dea {f ing 55.00-45.50; 
Lambs“, Qute bis “aus zgeſuchte, 86. 50-87. 0, 
Molterei⸗Produkte. 
Buttet— 
„Creamery“, extra, Pfund.. $ 
Nr. I, das Pf 2 
Nr. 0.% 
— extra, da 
as 0.24 
s Pfund............. 0.21 


das 
‘u 


= 5 


0.22 
0. ei 


Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Bei luft, ver Dubend (ftiften zu= 
— IF 
(Kiften 


Rahmläſe, „Twins“, daz Pfund.. 
DZaiſies“, das exe — — 
„Voung America“, ba3 —— 
Brick, das 


an rn m N A I 


m 


1 das Pfund 

Geflügel, Wild und Katbiteiic, 
Geflügel (Icbend)— 
das Rund 
Do8 Pund..ooccoees 
a —— 
das Pfund 


Hühner, 
„Eprings”, 
Sahne, das 
- Zrutyühner ı 
Genie. Das — 
Enten, dad Pfund.. 
Geilligel (ausger —— 
Hühner, das Pfund 
Truthähner, das Pfund 
Enten, das Pfund............. 
Sanſe, das Pfund......... — 
Bild 
Belajlinen, das Dusend.. 
Regenpfeifer, das Dugend.. 
Pärenziemer, das Bund 
Raninden, daS Dugend 


Kälbe 4 —— ſchlachtet 
—528 Vfd. Gewicht, das Pfund 0.05 
Da Bid. Gemwidt, das Pfund 0.06 
80-100 Pd. Gewicht, das Pfund. 0.08 
Obſt und friſches Gemuſe. 
bas Faß $2.00 
daß Faß 
das 


LL 


| 
ern pp< 
ERES EIS 


I 
gr 


Aepfel, 
Kronsbeeren, 
Crdbeeren Florida, 
Zitronen Kalifornia, die Ki 

Stangen SKalifornia, die Stifte 

Bananen, Jumbo, das ® 

Ananas, das Ya 

Malaga: Trauben, 

Kraut, das 6 

Blumentohl, 

Kopfſalat, 

Blattjalat, die Hi 

——— die Schachtel 

Rothe Nüben, das —— 2. 
Mohrrüben, der Sad.. sr. +. 
wiebeln, der Buibel.. i 
omaten, die Kifte.... 
—— die Rifte.. 


PDS Songs 


> 
It -1-109-1 
2882 u 


Rettige, breiige, 1 _, Bindchen.. 
Meerrettig, das Bun 
Gurken, das But 
Prunnentreife, Mic., Did. Bündchen 0.15 
—— Did. Bündchen 0.1260.15 


Bo an x 
ne Stnittbopnen, ee 4. > 
Wahsbohnen, die Echadtel 
Ku —— 


— 


— 


Garlabung, 


der Bui er 
Eühtartoffeln, Illino 3, 


bas Faß. 


Februar 19M. 
den Großhandel). 


1 


0.53 


de 


29 
4— 


X 


— Beftes neues 
1, $12.50—$14.00: | 
$0.0—$10.00; 1 
Nr. 1, $10.50 | 
geringere Sor: 


September, 


September, 


bruaz, 
86.5714; Juli 


0.09% 
0.11% 
0.12 

0.151% 
0,24 
0.40 


ausge: 
gewöhnliche bis miit: 
fuchte | 
aus: | 


Vöfelwaare 
gute bis ausge: 
„gute bi3 
: mitt 


ver IM Biund, 
8.50 ⸗ 
„Native 


Sn 


J 
31.0: 


weiß, 54⸗55e: 
au 524c. 


Faß: 


Hard, N 
4.70; | 


87.52-87.55; | 


Armo ur 


| 
| 
| 


| 
„| 


Sa 
RR 


WORLD’S 


$3.00 Drgandie- 
Shirt Waift 
Kleider für nur 1.29 
200 


Diefe 


Dabon bon dem 


= tauf. Sie find in rofe 
oder blauen Blumen-Mus 
jtern, außgejchnittener hol» 
landiiher Hals, mit Spi- 
ben, Medallions oder fanch 
edigem Mole von Spiken 
Einſatz beſetzt; kurze Aer— 
mel; volle Flaring Skirts 
mit Falten am Bottom vom 
ſelben Stoff; dieſe elegan— 
ten Facons, für viele Gele— 
heiten paſſend und zu ei— 
nem phänomenal niedrigen 
Preis; morgen offeriren 
wir die Auswahl von Grö— 
ßen für Damen und Mäd— 
chen, 83.00⸗Werthe, für 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
—* ⸗Uebertragungen in 


Folgende Grundeigenthum 
* darũ ber wurden amtlich 


der Höhe bon g1000 
eingetragen: 

' Farivell Ave. 316 F, von Sheridan Road, 

Züdfron it, 50 bei I a. Grundeigenthun; 

line 9. "Clan an 2a ura 9. Glanch, $11,500. 

166 I: Hl. von Southport, Nords 

5 bei Koenig an Helen Koeniy, 

öftl. von Leapitt Str, Süds 

front, 37.44 be Ne for und Ki tohenporfteber 

Kirche von Kapvenswood an 


der Au Saints’ 
Gbarls € % es, E50. 

5. nördl. don Larhmond, Weit: 
Conklin an Louis H. 


Lincoln Ave., 100 F. 
O. B. 
F. nördl. von Wellington, Weſt-* 


J Leland Ave., 1 


front, 50 „bei 125 
S. Proton jr. an Yulius Erb, 


weil. don Weitern, Siüd- 


ine Abe., 
%. Bruce an Beter 


> bei 
ir Nagdalena 
Camp bell ve 
74 bei 


141 %- 
125; Wes. 
Schm 
Nordweſtecke Oſtfront, 
* RN 


Pelle Blaine, 
N U. 


| Tolan an Willtam 
neıdf. von Addifon Str., 


Ant. 23 F. 
Coon an Joſephine Ul— 


Hirnht! SO bei 155; 

ag, ardam 

N. Baur 175 F. 
Ade., Oftfront, 25 bei 
Inger C. Grabello, 

N. 46. Ape., 100 F. 
front, 5 bei 135; 8. 
Guſtaffon, 81600. 

Archer Ave., Südweſtecke Emerald, 
bei 1006 Henry Loeffler an 


KR. 
za 38. Str, 
urphy aı 


I. 


Ploomingdale 
Rehdtmeyer an 
I. 


jüdf. von Sunupjide, "Weit 
M. Neljon an Charles F. 


von 
G. 


nördl. 


125; A. 


Nordfront, la 
Lida 9. Miller, 


Weltfront, 
Thomas X, 


5 F. ſüdl. 
Thomas J. 


Ave., 
25 bei 100: 
al cott, 82500, 

ant Ade 
front, 
Forslei, 

Galunıes 
29 bei 187; a 
Murphy, 5000 

John Place, 393 3. 
front, 8 bei 122: 6. H. 
Boiler and Machine Co., 


von Vincennes, Süd— 
Bartlett an Walter 8. 


172 %. weht. 

5 br 15; 3. B. 
817, . 

Ave, 249 F. füdl. 


y Str. Oftfeon t, 
D. Ru 


Keannette C. 


von B. 
undall an 


weſtl. von Halſted Str., Süd— 
Nuichef an Henry Bratt 


SERON, 


Heil: Brußband: 


Stiere — | 


Diefes ift dad einzig 
Qite, ficherite, bequemite 
und dauerhaäfteſte, wel⸗ 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz geitagen erden 
farn und eine fidere 
Heilung erzielt. 
Alle Verfrimmungen bes Rüdgratd, ber Beine 
and Fithe werden mit meinen neuelten Apparas 
tert rn ebeilt. et bäts 
der in en — 
Sorten, von $1 aufwärt — 
Leibbinden, für vor und 
Operationen⸗ Gebärmut es 
Senlung, RHabe drache und 
fette Leute, von 52 aufw. 
Geradehalter, fünfeltche 
Deine u. f. mw. — Habe das 
größte deutſche Bruchband⸗ 
und Banda —— ſowi⸗ 
Fabrik in 


THE WOLFERTZ CO. 


Dr. Rogrt. WOLFERTZ, Seäfident. 


co Fifth Ave, nahe Randolph Str. 
Spestaliit m Brühe und Berwachfungen bed 
sörpers. — Yu Sonntags offen bis 12 Uhr, 
Damen-Bedienung für Damen. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Araneien Eu nicht Helfen, 
derfudt unfere ficheren, exprobten Heilmittel, 
welde niemals fehlidlagen in folgenden gebeis 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und lu⸗ 
riren jeden noch ſo —— Sal bon 
eheimen neuen und Urimleiden. Preis 
1.00 per Flaihe. — Doktor Tuder’3 Blut Sp 
cific furirt ng 25 allen Stadien. — 
Preis $2.0 laſche. Prof. DeBsis Paſtilles 
Bigorateur heilen Männerjchwäge, fchlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, ——— 


und nicht — endes Eheleben eis 
1.00 die Schadtel, 3 für $A50. — Die obigen 
Heilmittel find 2 bet uns au baden. — 
eblte’3 Deutiche Apothele, 44 Eüb State 
Straße, Ehicago, ZU. 18m3*11 


Dr. J. YOUNG, 
Speszialarzt für Augen, 
Dhren-, Naien- u. Haldleiden. Be» 
andelt diefelden gründlid und 
Hnell bei mäß. Breifen u. fchmerzlos, 
Hartnädiger ——— er 
hörigfeit und Kropf oder Dihals 2. 
neueiter Methode furirt.—Künftlide Aus 
gen: Brillen angepaßt. Unterfudung u. 
Rath frei. —— 261 Lincoln Abe — 
Stunden: 9—11 — 2—4 Nadm., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Porm. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Degter Building. 
Die Aerzte diefer Anftalt find — u. 
[he Spezialiiten und betrachten 
Ehre, ihre leide et, o ee 
möglich bon ihren Sebrechen 
fen gründli$ unter Sarantle * de 
—— ae —— —— J 
enitrnationdftörungen ohne 
franfheiten, Folgen von Selbitbefledung, verla- 
scene Mannbarfeit ete — von erſter 
5 „Oberateucen, 4 für cab bon 
Br Krebs, Tumoren 6 ete. Kon⸗ 


(ultick r*- bevor Yhr et. Wenn 
laziren mir ———— n * er ——— 
rauen werde 
andelt. —3 1 Ser Seinen s 
Nur drei Dollard 
ber Monat. — © Eine Zieh uß, — 
9 Uber Morgens —— 
10 bis 12 Ubr —8 





nn se 


Hostör 


fi Miractions 


ER 


STATE MADISON aus DEARBORN STS$ 


Anterröcke. 


Echte Heatherbloom Unter— 
röcke (ſeht nach der Marke), 
Flounce mit zwei Reihen von 
Shirring und Cluſter von Tucks, 
in ſchwarz und allen Farben, zu 


dem unge⸗ 

wöhnlich nie 

drigen Preis = 
vor 


Waſchſtoffe. 


Tauſende von Yards von Fa— 
brikreſtern und Reſter von feinen 
Ginghams, Kalikos, Madras, 
Lawris, Organdies, Cretonnes, 
Sateens, Weißwaaren, Sheeting 


uſw., Qualitäten u. 
Dit 


Muiter bis au 1214c 
Seidene Bänder. 


nur 


Unterzeug. 


Schwere 
rippte Veſts 
hoher 
Yermel, Größen 1, 2, 8, 
4 und 
berlangen wenigſtens 15c, 
für i 
tag, — ſpegieller 

Preis für > 


Unterröcke. 


Schwere geſtrickte baum— 
wollene 
Damen, roja, braun und 
hellblau geitreifte Effekte, 
warm u. fomfortabel, die 
gewöhnt. 
Sorte, 

gen für 


Balen: 
tines. 


(Vierter Floor) 
Spitzen-Valentines 
ſind immer be— 
liebt. Wir gzei⸗ 
gen über 1,500 
verſchied. Entwür⸗ 
fe zu 12e, 106, 8c 
und fo billig mie 
2 für 1c. Spezielle 
Spitzen Cut = Dut 
35018. PBalentineg, 
reg. dc, 
zwei 


baumwoll. ge⸗ 
für Kinder, 


Hals und lange 


5, andere Läden 


Diens— 


Ic 


Nov. Balentines in 
Chadteln, für die 
Anſpruchvollſten — 
zu 7.48 u. ſo billig 
wie 4c. Wir offeri- 
rei ſpeziell eine 
Nobität die anders 


mo Io» 

ftet, Wiens» 8e 
tag nur 

Sch Fold. Valen— 
tines in netten 
neuen Entwürfen, 
Für morgen offe— 


riren wir, 5000 
Fold'g Valentines, 


Unterröcke für 


39e⸗ 


mor⸗ 1 Or 


Hbendpoft, Chicago, Montag, den: 10. Februar 1908. 


thifches Pamphlet gegen Deutfchland 
präjentirt. Schon ber erfte Sak, mit 
dem ber Verfafler beginnt, ift recht ge- 
Ihmadlos. Er vergleicht das Deutfche 
Reich mit einem Delfled, der fich auf 
der Landkarte augzubreiten fucht. So= 
dann behauptet er mit echt italienifcher 
Leichtfertigkeit, und indem er ben feis 
nem eigenen Bolfe mangelnden Sinn 
für die Geographie und für die Wirk» 
lichfeiten des politifchen Lebens auf die 
Deutjchen überträgt, daß in den deut: 
ſchen Geographiebüchern Defterreich, 
die Schweiz, die Niederlande und Bel— 
gien zu Deutſchland gezählt werden. 
Seiner Ueberzeugung nach ſchreitet die 
Germaniſirung der nichtdeutſchen 
Grenzgebiete unaufhaltſam fort. Da— 
bei leiſtet ſich der Verfaſſer unter An— 
derm folgenden Satz: „Die alldeutſchen 
Zeitungen rühmen ſich deſſen, daß die 
Namen der am Rhein gelegenen Dör— 
fer durch deutſche Koloniſten in die 
Thäler Bosniens und der Herzegovina 
verpflanzt worden ſind.“ Ein zweites 
Kapitel widmet Magrini der deutſchen 
Kolonialpoliik, der er böſe Abſichten 
auf das von Italien ſo heiß begehrte 
Tripolitanien und den Plan der Grün— 
dung eines deutſchen Kolonialſtaates 
in Braſilien zuſchreibt. Auch die Tür— 
kei ſoll nach Magrinis Behauptung ein 
deutſcher Vaſallenſtaat werden. Na— 
türlich fürchtet er auch ſehr für ſein 


Scheibe, welche mit Oel beſtrichen und 
mit Diamantpulver beftreut ift, drückt 
der Schleifer den Diamanten in allen 
Richtungen. Wenn die Facette fertig 
geiehliffen ift, mirb die Legirung ein 
wenig erwärmt, der Stein wieder um- 
gefegt und die nächfte Fläche wird ge- 
Ichliffen. So geht es fort, bis die 58 
Facetten des Brillanten fertiggeftellt 
find, und er die gewünfchte Form er- 
halten hat. 

Man fieht, tie jede diefer Operatio- 
nen in hohem Grade von der Gefchicd- 
lichkeit der Arbeiter abhängig tft. Der 
Diamant foll möglichjt wenig an Ge- 
mwicht verlieren und dabei die möglichit 
günftigfte Form erhalten. Diefe Form 
aber fteht infofern nicht feſt, als zuerſt 
der Ausgangspunft, die Bafis ermit- 
telt werden muß, und zwar auch mit 
Rüdfiht auf die Fehler, melche der 
Diamant hat. Die meiften Steine ha= 
ben ja folche Tehler (auf zehn Dia- 
manten fommt höchjtens ein reiner), 
und jie müffen nun jo gefchliffen wer— 
den, daß nur der Kenner von dem 
Vehler etwas merkt. Die gebräudh- 
lichjten Formen für gefchliffene Dia- 
manten find die Brillantform, doppelt 
fegelförmig und facettirt, ferner bie 
Rosette, nach oben gemölbt und facet- 
tirt, unten mit einer ebenen Fläche, 
und die Tafelfteinform, flach wie ein 
Stüdchen Glas, aber am Rande der 


a Coats, 


x 
‘ 3 


I R 


Baſement Räumung-Verkauf 


)) . 2 * 
Damen-Kleidungsſtücke 
Satin = gefütterte IN 
PoadclotchB Da: 

men=&oat3, 50 Zoll 

lang, in lojen oder 

engpafienden Mo: 

dellen, viele jind be= 

fegt mit Braid in 

fancy Entwürfen, — 

fragenlos od. Notch 

Kragen-Hals, regul. 


wth. *18, 6 66 
+ 


Ausw. 
Tamen > Winter: 
von Cloth, 


Baſement 
Räumung 


Leinen 


Tijchtücher, 8_ bei 12 8 


Sr., prächtige 
ſilbergebl. deutſche 
nen 


Aus⸗ 
Stück 


bringen; 
wahl, d. 


Qualität S 
Lei— 
A— 
work Borten; ſollten 1.90 


—DF 


* 
* — 
47 


Servietten—lleber 800 


Muiter-Servictten, 


voll 


aebleicht, jeher Dauerhaft, 
jchott. Keinen Sorte; un: 


ter dem 


Baſement 
Räumung 


Importations 
preis, das Stück zu 


Koſten— 


Bai “ 
Nannına Negligees 
Räumung von FFlannelette und Ber: 
cale Wrappers, im 
Perſian und ſchlich— 
ten Farben, hübſch 
geſchneidert, 851.50 
und *51.25 Wrap— 
pers, Räu— 85 
mung zu de 

Flannelette Da— 
men-Jackets, mit 
großem Sailor Kra-* 
gen, Shirtwaiſt — 
Aermel, gute Far— 


ben — wth 33 
5%; zu e c 


Hübſche deutſche Flanell lange Kimo 


Schürzen. 
Gute Dual. farrirte Ging= 
hamfhürzen für Damen, 
ganz herum mit Bretel= 
le3 und Ruffle, ganz gleich 
wohin Ihr Tonit geht, der 
Preis ijt ime 


rro8, Weite furze wehende Aermel, ſei⸗ 
dene Knopfloch-Stepperei, 


25 Garments für 880 
Rugs 
2559 Axminſter 


Rugs, neu, tadellos 
und hochfein, 27 bei 


54, für 1 95 
6 


with. bis Wilton Velvet 


A0e Md., 3.98, ie Nas, Gr. 3 bei 6, 
r rächtige Entwürfe— 


5e, 3e ımd 
hübſche Schattirun— 


Feines Cambrie 
Stickerei Flouncing, 
wie Bild, bis 10 7. 81 
breit, gutes Sorti— 
ment von hübſchen 


Muſtern, 10e 


Yard, 

Schwarze, toeiße 
u. Eeru Spiben (iv. 
Bild), Hunderte von 


Styles u. 


oberen Seite facettitt. Nach dem 
Schleifen fommt der Stein in ein 
VBitriol- oder Spiritusbad, welches an= 
gezündet wird, und nach diefem Rei= 
nigungsbad in die Hände des Yumes 
liere. Der Werth eines Diamanten 
hängt ab von feiner Größe und 
Schönheit, und die lebtere wird vor— 
augsmeife durch feine Klarheit und 
Durdfichtigfeit beftimmt, fo zwar, 
daß man farbloje Steine, welche hierin 
ganz tadelfrei find, vom reinften oder 
eriten Waffer nennt, folche mit einzel- 


in d.begehrten lan 

gen Sorten, große 

Auswahl vd. Stof 

fen, Farben uni 
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815-Werthe, 4. Bed 
Geſchneiderte Damen-Suits, von präch— 


durchſchn. 3 bei 5 
Zoll groß, gew. f. 
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„Trieste italiana“. General Ste— 
phan Türr habe ihm geſagt, daß Bis— 
marck im Jahre 1866 den Ausſpruch 
gethan habe, Trieſt müſſe deutſch ſein, 
da es zum Hafen Deutſchlands im 
adriatiſchen Meer beſtimmt ſei. 
Deutſcher Fleiß und deutfche Reg— 
famfeit werden fich durch feinerlei nei: 
difoge unfd hämifche Betrachtungen, wie 
fie das Buch Magrinis enthält, beein: 
fluffen laffen. Uber diefe Furcht vor 
der deutfchen Gefahr iit leider ein cha= 


werth, die Yard 

bzöllige reinſeidene Taffeta— 
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Die deutſche Gefahr in Italien. 


Mailand, 23. Jan. 


D'Annunzios unvorſichtiger Trink— 
ſpruch und ſeine noch mehr von Haß 


egen Oeſterreich getragene Auslegung * ar — 
eh Arsen: — zeiung erlaubt ſei, ſo die Franzoſen 


der Worte „Mare adriatico ama— 
rissimo“ haben allenthalben unlieb— 
ſames Aufſehen erregt. 


ſpontanen Ausbruch der Gefühle des 
bedeutendſten Dichters Italiens mit 


i eten erlaubten Freiheit zu I J 
der einem Poet — Selys Longchamps, der Däne Georg 


entſchuldigen. Mag man dies viel— 
leicht gelten laſſen, ſo iſt es aber für 
den immer noch ſtark verbreiteten 
Deutſchenhaß in Italien bezeichnend, 
daß ein vor Kurzem erſchienenes Buch, 


das den Titel „Die deutſche Gefahr“ 


trägt, den Beifall zahlreicher Zeitun— 


fprochen haben, errungen hat. Schon 
das Titelblatt des Buches iſt vielſa— 
gend. Ein Todtengerippe mit der 
Pickelhaube auf dem Kopfe hat die 
Bruſt in einen Panzer gepreßt. Die 
Beine ſind durch Polypenarme erſetzt, 
die den ganzen Erdball umſchlingen 
und ſich hie und da zu ziſchenden 
Schlänglein umwandeln. Der Ver— 
faſſer, ein hieſiger Publiziſt, hat ſich an 
eine Anzahl politiſcher Perſönlichkeiten 
Europas mit drei Fragen gewendet, die 
von der jugendlichen Naivität, aber 
auch von den deutſchfeindlichen Geſin— 
nungen des Autors Kunde geben. Er 
ſchrieb jenen Männern, deren Urtheil er 
für maßgebend hält, folgendes: „Vor 
etwa hundert Jahren faßte Napoleon 
die beiden europäiſchen Richtungen, die 
rückſchrittliche und die demokratiſche in 
den prophetiſchen Ausſpruch zuſam— 
men: „In fünfzig Jahren wird Eu— 
ropa republikaniſch oder koſakiſch ſein. 
Damals ſprach man nachdrücklich von 
einer ruſſiſchen Gefahr. Glauben Sie, 
daß man heute, vielleicht mit größerer 
Mehrheit, den Gedanken Napoleons 
umſchreiben könnte, indem man fragt: 
„Wird Europa in fünfzig Jahren re 
publifanifch oder deutfch fein? Glaus 
ben Sie, daß der Pangermanismus im 
Allgemeinen und die abenteuerliche an- 
ariffsluftige Politif des KHaifers Wil 
beims II. im Befondern eine mirkliche 
Gefahr für Europa und Hauptfächlich 
für Xtalien bebeuten, da Deutſchland 
bemüht ift, eine politifche und fommer= 
zielle Vormacht im mittelländiſchen 
Meer zu erwerben, und ſo die Entwick— 
lung »und den Erfolg der latenten 
Energie des italieniſchen Volkes einzu⸗ 
ſchränken? Wird Deutſchland ſein 
Ziel erreichen oder wird ein Augenblick 
erſcheinen, in dem ſich das Band, das 
ſeine ſtaatliche Einheit ausmacht, auf— 
löfen wird?“ 

So fragte der mwißbegierige Jüng⸗ 
ling die Weiſen in Europa, und die 
Weiſeſten der Weiſen werden ihm wohl 
gar keine Antwort gegeben haben. Ei- 
nige haben ausmweichend ober ablehnend 
geanimortet.. So ſchrieb Björnſon 
‚ganz turz: „Wollen Sie an meine voll» 
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auf 


si 


Staliens und für die Zufunft der 
Staliener glauben!“ Einige vernünf- 
tige Männer haben Magrini ganz uns 
ummunden ihre Meinung dahin auäge- 
drüdt, daß weder eine deutfche Gefahr 
bejtehe, noch eine derartige Brophe= 


Prof. Gabriele Seaillee, Charles 
Richet, E. U. Laifant. Der englische 
Staatsmann Charles W. Dilfe und 
der inzwiſchen verftorbene William 
M. Ihompfon, der Direktor von „Rey: 
nolds Nemwspaper”, der Belgier Baron 


Brandes, der Jtaliener Quigi Luzzatti 
u. %. Uber andere der Gefragten ha- 
ben ben Berfafler fchredlich ernit ge- 
nommen und des Langen und Breiten 
ihre Unfichten auseinandergejegt. 
Emile Flourens, der ehemalige fran- 


gen Staliens, die e3 überaus Iobend be= | zöfifche Minifter des Aeußern, äußert 


jich über die Politik des deutfchen Kai- 
jers in aufrichtig anerfennenver Weife 
und meint, die Entwidlung Japans 
und Amerifas jtellten viel größere Ge- 
fahren dar al3 das Anmwachjen der 
deutihen Macht. Dagegen malen die 
Hranzofen Henri Galli und Eugene 
Fourniere das Schredgefpenjt des All- 
deutfhthums in fehreienden Farben an 
die Wand. Der Tfcheche Karel Ara 
marz jteht die deutfche Gefahr in der 
großen mirthichaftlichen Ausdehnung 
bes Deutfchen Reiches, die feine Eins 
mohner zwingt, überall Abjahgebiete 
zu fuchen. nn der Verbreitung deut: 
fen Einfluffes in Dejterreich, in den 
Balkanftaaten und Kleinafien liege eine 
ernjte Bedrohung der Sintereffen ande- 
ter Nationen. So lange aber Dejter- 
reich jtarf und unabhängig bleibe, mas 
der Wunfch Stalienz fein follte, wür- 
den die Träume der Deutfchen nur 
Iräume bleiben. Ceſare Lombroſo 
antwortet mit einer beleidigenden Be- 
urtheilung der geiftigen Fähigkeiten 
Wilhelm II., die dem Scharfjinn des 
greifen Gelehrten feine Ehre madıt. 


Auch Guglielmo Ferrero, der bebeu- 
tendjte moderne Hiftorifer Italiens, 
gibt ein Höchit merfmwürbiges Urtheil 


ı über die Politif Deutfchlands ab, in- 


dem er fie dunfel, zmeideutig, unficher, 
gemwaltthätig, alfo wenig vertrauener: 
medend nennt. Die Jtaliener, gefteht 
Ferrero, hegten für Deutfchland bie 
Empfindungen des Freigelaffenen ge- 
gen jeinen früheren Herrn. Im 
Grunde genommen haften fie es, aber 
fie beiwunderten e3 mit einer Art Aber- 
glauben. Befler wäre e3, die Bemun- 
derung zu mäßigen, und e3 meniger zu 
fürchten, e3 nicht zu haffen, aber bie ei= 
genen Intereſſen immer wahrzuneh— 
men. 


Hätte ſich Luciano Magrini mit der 
Veröffentlichung des Reſultates ſeiner 
Rundfrage begnügt, ſo wäre er, um 
mit dem alten lateiniſchen Sprichwort 
zu reden, Philoſoph geblieben. Er 
ſchickt aber den Antworten, die er er—⸗ 
halten hat, eine Einleitung von 100 
Seiten voraus, die von Unrichtigkeiten, 
Entſtellungen und Uebertreibungen 


Ergebenheit für die Sache ſtrotzt und ſich als ein wenig ſympa⸗ 


— — — 


rakteriſtiſches Symptom einer gewiſſen 
italieniſchen Politik und darum ſchien 
uns „Il pericolo tedeseo“ diefer fur- 
zen Befprechung merth. 
ei 
Diamanten zu jchleifen. 

Amfterdam ift no immer der 
Hauptfig der Diamantenfchleiferei 
Europas. Der Diamant läßt fih nur 
durch Diamantpırlver jchleifen; dieſes 
Verfahren wurde im Jahre 1456 bon 
Ludwig van Berquem zu Brügge in 
Ylandern erfunden. Zivar hat e8 nadj= 
mwersiih in Nürnberg fchon 1375 eine 
eigene Zunft von Diamantpolireen 
gegeben, doc) weiß man nicht, welcher 
Mittel fie fich bediente; auch Hat 
Nürnberg fich nicht mejfen können mit 
ven Amjterdamern, die noch heute in 
der Diamantenjchleiferei als die ge- 
fidteften Arbeiter gelten. „Het at“, 


wie man in Umfterdbam die Diamans | 
zu nennen pfleat, | 


tenichleiferei kurz 
iwird heute in etwa 50 großen and 20 
kleineren Werkſtätten betrieben, in 
denen gegen 10,000 Menjchen befchäf- 
tigt find. In der Schleiferei werden 
die Diamanten drei verfchiedenen Pro: 
zelfen unterworfen; dem Spalten, dem 
Schneiden und dem Schleifen. Sit bie 
Striltallform deutlich ausgeprägt, fo ilt 
Ihea ein großer Theil der Arbeit ge- 
than. Schiwieriger ift dieje einleitende 
Arbeit, wenn der Diamant feine Flare 
Kriftallform zeigt; denn alddann muß 
er gefpalten werden. &3 ift dies des- 
halb ein jehr fchmwieriges Gefchäft, weil 
der Diamant nur in bejtimmten Rich: 
tungen gefpalten werden fann, zu de: 
ren Beitimmung ein jehr geübtes Auge 
gehort. Soll ein Diamant gefpalten 
werben, jo werden in der borher be= 
ſtimmten Richtung mit einem anderen 
Diamanten oder mit einem fehnell hin 
und ber bewegten Draht, an welchem 
Diamantjtaub befeitigt ift, Riſſe er- 
zeugt. 
eine Klinge von gehärtetem Gtahl 
eingejett, und ein leichter Schlag auf 
fie fpaltet den Stein. Das Schneiden 
der Diamanten hat den Zived, die Un- 
ebenheiten des Steine auszugleichen 
und ihn zum Schleifen vorzubereiten. 
Sit der Arbeiter fich darüber flar ge- 
worden, welche Yorm er einem be- 
ftimmten Diamanten geben joll, fo 
marfirt er auf ihm die Facetten. Dann 
befejtigt er zwei Diamanten auf zwei 
furzen Gtäben vermittel3 eines Yes 
mentes, der ebenjo rafch zum Ermwär: 
men wie zum Crfalten gebracht mwer= 
den fann, und reibt die beiden Steine 
jolange gegeneinander, bis die Grund: 
linien ber Facetten angedeutet find. 
Bevor das Schleifen beginnt, befeftigt 
der Arbeiter den in jener rohen Weife 
behandelten Diamanten auf einem 
Bleikegel, doch muß das Blei fich felbit- 
beritändlich in gefehmolzenem Zuftande 
befinden, ehe es den Eodeljtein aufneh- 
men fann. Der Diamant ift in den 
meilten Fallen jo £lein und der Ver- 
[ujt bei fehlerhaften Schleifen fo groß, 
daß jehr viel Mühe und Sorofalt da- 
ran gewendet werben muß, um ihm 
die gerade nothmwendige Lage im Blei- 
tegel zu geben, und dies ift der Grund, 
warum Diamant und Bleifegel ge- 
mwöhnlich verfchiedenemal der Flamme 
ausgejett werden. Das Einfegen, Be- 
feitigen, Herausnehmen und MWieber- 
einjegen des Diamanten aus und auf 
der glühenden Bleimaffe nimmt ver 
Arbeiter mit den Fingern vor. Bei 
biefer Operation jpringt mancher 
Stein, weil die in ihm zumeilen vor— 
fommenden Quftbläschen fi ftarf 
ausdehnen. Der Schleifer hat die an- 
gebeuteten Facetten auszufchleifen. Er 
fit vor einer horizontalen Stahl- 
jcheibe, die fich mit 2500 Umdrehungen 
in der Minute dreht. Gegen bieje 


Wenn Ihr ſchwach 


und elend zu dieſer Jahreszeit ſeid, ſo müßt 
Ihr erwarten an Schüttelfroſt, Erkältungen, 
Grippe oder einem Anfall von Magen und 
Leber⸗⸗Beſchwerden zu leiden. Deshalb ſeid klug 
und erneuert das ganze Syſtem durch den Ge— 
brauch von 
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E3 befigt den Ruf von 54 Jahren al3 Beweis 
daß es jhledhten Appetit, Blähungen, Sopbren« 
nen, faueres Aufftoßen, Unverbaulichteit, Dis 
pepjie, Berftopfung, Bilidfität, allgemeine 
Schwäche und weibliche Leiden heilt. Probirt 
eine Flaſche. In jeder Apothele. 
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Sind diefe tief genug, jo mwird- 


nen etwas trüben Fleckchen vom zwei— 
ten Waffer, diejenigen mit bedeuten- 
deren Fehlern vom dritten Maijfer, in 
leßtere Abtheilung gehören alle, wenn 
auch fonit tadellofen „Louleurten“ Dia= 
manten, deren man rothe, gelbe, grüne, 
blaue, aelbbräunliche °,‚braune, graue 
und jchwarze fennt, die hinfichtlich des 
MWerthes in der angegebenen Reihen 
folge rangiren. Der Preis eines arö- 
Beren Diamanten wird jo berechnet, 
daß man das Quadrat feiner Karat: 
| zahl mit der Summe multiplizirt, bie 
| ein Karat feiner Qualität Zoftet. Yıt 
alio beifpielsmeife ein Diamant rein- 
ten Wauffers von ein Karat Gewicht 
drüben $60 werth, jo muß man für 
einen gleich guten Diamanten von drei 
Karat fehon neunmal den Einheits- 
preis, d. 5. $540, bezahlen. 


tr — — 
Eine italieniſche Weinkriſis? 


Italien geht, einer Meldung aus 
Rom zufolge, mit Rieſenſchritten einer 
Weinkriſis entgegen, die viele Berüh— 
rungspunkte mit der franzöſiſchen ge— 
meinſam hat. Der Grund iſt der glei— 
che: die Ueberproduktion. Die dies— 
jährige Ernte war ſo reich, daß weder 
der innere Markt noch die Ausfuhr die 
Quantität bemeiſtern kann. Nach den 
Berechnungen des Abgeordneten Ot— 
tavi beträgt das Ergebniß 56 Millio— 
nen Hektoliter, und ſelbſt die Kritiker, 
die dieſe Berechnung für zu hoch hal— 
ten, gaben zu, daß 50 Millionen Hek— 
toliter überſchritten wurden. Betrüge 
die Ernte aber nur 50 Millionen, ſo 
wäre ſie um 14 Millionen höher als 
die von 1906 und um 6 Millionen 
höher als der Durdhichnitt von 1901— 
1903, der jchon ein anormaler mar. 
Angenommen, daß jeder der 34 Mil- 
lionen Einwohner Staliens 150 Liter 
jährlich trinkt, jo würden 34 Millio- 
nen fonfumirt werden, die fich bei den 
in großen Städten üblichen Falfchun- 
gen auf 30 Millionen rebuziren. Uber 
felbft wenn der durch den reichen Se- 
gen erzielte Preisfall den Konfum des 
Meines pro Jahr und Kopf auf 180 
Liter fteigerte, alfo 36 Millionen im 
Innern aufgezehrt würden, jo bleiben 
noh immer 14 Millionen Hektoliter. 
Un deren Ausfuhr ift nicht zu denfen, 
da Frankreich und Spanien auf den 
Märkten, die fonft italienifche Weine 
lieben, zu große Konfturrenz machen, 
mas ihnen dadurch erleichtert wird,daß 
die heurige Qualität gegen die der 
Borjahre zurüdfteht. Die Krifis ver- 
Ichärft fich Durch die Lagerbeftände aus 
dem legten Jahre. AS Abmwehrmittel 
bliebe die Immandlung des Weines in 
Altohol. Aber felbit wenn der Staat 
die Steuer herabfeßte, die jebt 130 
Lire für den Heftoliter Alkohol be- 
trägt, oder fonftige Erleichterungen 
Thüfe, jo mürde die Ummandlung des 
Ueberfchuffes an Wein über eine Mil- 
ion Heftoliter Alkohol erzeugen, das 
Vierfache des Jahreskonſums in Ita— 
lien. Als einziges Rettungsmittel bie— 
tet ſich nur die Beſchränkung des Wein— 
baus, namentlich in Apnlien, alſo die 
Erſetzung der Weinberge durch Ge— 
treidefelder, zumal Italien noch auf 
eine ſtarke Getreideeinfuhr angewie— 
ſen iſt. 

— —— — 
Zehn Brüder in des Königs Rock. 


Die zehn Söhne des verſtorbenen 
Grundbeſitzers Auguſt Gollnick in Mi— 
lewo, Kreis Hohenſalza, und deſſen 
dort noch lebende Ehefrau hatten ſich, 
ben „Berliner Lokal-Anzeiger“ zu— 
folge, in Bromberg ein Stelldichein ge— 
geben, um ſich dort in voller Uniform 
gemeinſam photographiren zu laſſen, 
nachdem die betreffenden Regimenter 
ihren ehemaligen Angehörigen die voll⸗ 
ftändige Squipirung bereitwilligjt zur 
Verfügung gejtellt hatten. Sie beab- 
fihtigen, dem Kaifer ein Bild zu fei- 
nem Geburtötag zu überfenden. Die 
zehn Brüder ftehen ziwifchen dem 44. 
und 23. Lebensjahre. Der Yüngfte, 
Mustetier Rudolf Gollnid, genügt zur 
Zeit bei der 7. Kompagnie de3 Infan— 
terie-Regiment® Nr. 147 in Uyd 
(Dftpr.) feiner Militärpfliht. Die 
Übrigen neun befinden fich fämmtlich in 
geachteten Zivilſtellunge 
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Baſement 
Räumung © 
Gürtel, fancy Stoffe und Tinjel, 
25 und H0c-Werthe für 

Gürtel, Odd3 und Ends. 25ce 
Werthe; zivei für 
Gürtel, etwa bejchmutt, — per 3 


% 
Dugßend nur DE 


Seidene Gürtel, jhirred Taffeta, faıch 


Schnalle Set — 506: Werthe > 
für F ge 
19€ 


Nägel = Feilen, Perlmutter: 
Griff, 69e-Werthe fiir nur 

Vergold. Bilderrahmen, 25c 9 
und 50e-Werthe für e c 

Hutmadeln, in als „om 
fen Farben, 9 * 
wth. 25e, für c 

Hutnadeln, nidt 2 
ganz tadellos —tva= 
zen 200, jet Fr 
3 für 

Galdpfatt. Hals: 
fetten, 14 b. 22 
twth. 25c, für c 


Shirtwaiſt 38 
Set, wth. 150 50 

Gold Shell Ringe, mit Stein, 
werth 25 und »Oe, zu 


10e 
Maſchen-Börſen — Werth 2 
15c — zu 50 


Initial Servietten-Ringe, werth 8 
15e, für nur ® 
Butter-Schüjfeln, filberplatt., 
twerth $1, zu 
Pfeffer- und 
Sterling Silber 
Brot-Trays, 
für 


Salz-Doſen, — 


ww 
Dedel, für 50 


jilberpfattirt, — 48c 
Bajement 


Ränmung Mödel 
Spezial: Finfauf von 
300 Dreifers, 289.00 
(wie Wbb’g), 
Quart'd Oak— 


ſchöne obere 


verfaufen Die 


ment Räumungs-®er: 


6.45! 


Yang Strümpfe 


200 Did. 250 jchwarze Bauınwolfftrüms 


jeder, 


£ pfe für Knaben oder 
= Mädchen, 


etivas be: 2g EN 
fchmußt, ganz nahtlos 
—mit dopp. Ferſen u.ſ 
Zehen — Kniee, N 

2 Baar 250 ® 

—Raar 13€ 

15c f'cy od. fchlicht 
ſchwarze Damenſtrüm⸗ 
pfe, angebroch. Par— 
tien — beſtickte, ge— 
muſterte oder Spitzen-Effekte, — 9 
Eure Auswahl, Paar 

Caſhmere Baby-Strümpfe, ſchwarz od. 
weiß, gute Seconds v. 15e-⸗Strüm⸗ 6c 
pfen, etwas befchmußt, 

25 Gafhmere und fließgefütt. oder 
baummw. Damen-Strümpfe, eines Zwi- 
fchenhändlers Räumung, alle erfte Klaffe, 
unter dem-. Herftellungspreis, 13 € 
2 Paar 25c; per Paar 

25c Kinderftriimpfe, in weiß, ſchwarz, 
rofa oder blau, Spiken-Effett, durchaus . 
erite Klafje reine Waare in Schad)= 7e 


5.98 





Baſcment 


Bnicment 
Räumung 


Waſchſtoffe und Flanell 
wahl aus einem rieſigen Sorti 
per Yard, 

Fabrik-Reſter Nove 
begehrenswerthe Längen, 
12 Yd. Stücke, echte Farben, 
Schürzen-Ginghams, 
Checks, 
kauft, die Yard zu 

Kleider-Ginghams 
zuverläſſige 
rungen, per Yard, 


Novelty 


ment, 


Standard 
Sorten von 
Novelty 


Styles, 


Arnolds 
Leinen 
velty franz. 
beſticktem Grund; 
ges, in hübſchen 


Baſement 
Räumung 


Händler und 


waſchbares 
finiſhed, prächtige Styles 
Swiß, ſchönſte Styles von 
Wolle 
reinwollenen 


Styles, Streifen, Checks, 


39e 


Waſchſtoffe 


Reſter, Aus 


4e 


lty Batiſte Lawns, 


t bis 

Alse 
alle 
L>2 
—T 


chtige 


morgen de 


prä 
Er V 
“52 


Batiſte, 


SI, 
Nr 


Schatti 


finiihed <ı 


zii 


10 


Schuhe 
(Fir wirklicher Schuhverfauf, mich 


fleine 


{ 


Ladenbeſitzer 


dern nur für unſere regulären Kunden. 


2.00, 2.50 und 
Märnnerichu 
VUN we 
he, Blucher- und 
n Styles 
Sohlen, 
gut geformte Ze 
wirkl. Bar 


1.11 


2.0 und 
3  Damenichube, 
Pat. Leder, Kid 
und Galfifins 
Schnür-, Knöpf 
Blucher-Styles 
leichte und ſchwere 


Sohlen, 


bequeme 
Zehen, 


Paar, 1 


81.75, 82 und 
2.50 Mädchen- u. 
Kinder-Schuhe, 
Gr. 84 bis 11: 
5,000 Paar, Pat. 
Leder, Kid und 


Dongola Leder, bequeme Facons, alle v. 


einem der beſten Fabrikanten 
von Rocheſter, N. Y., gemacht, 


Baſement 
Räumung 


Odds und Ends 
von beſchmutzten 
Bezügen, in regul. 
u. ertra 
Größen, 
Comb. Damen— 
Suits, feineQual. 
Baumwolle, kleine 
und mittlere Gr., 
große Flaps — 
werth 29€ 
50e, zu e 
39e einzelneDa— 


unterzeug 


35e geſtrickte Damen-Korſet-Bezüge, 


2% 


men=Leibehen, fchtvere fliehgefütterte, fei 


ıte baumi., alle finiihed Nähte 
u. Gufieted Uermel, 


Unterröde 


Baicment 
Räumung 


2% 


Odds und Ends in ſeidenen Unterrö— 


cken, ſchwarz und 
weiß und grau u. 
weiße Streifen 


— 


mung 
4.50  jehiwarze 

rauschende Taffeta 

Seide Alnterröde, 

mit tiefer weitere 

Circular Flounce, 

Accordion Plaited 

Straped, 

Räu— 

mung 


Gingham Unterröde, in netten Streis 


fen, mit tiefer weiter 


50c Unterröde für 


Räumung 
Muslin 
Ruffle, 


tiefem 
3% 


bric 

mit 

Saum, — 

fleider 

für 
Prächtige 

GSomwns, hoher 


Gambric NRuffle 


Son für 


Mustin:tir 

Beinklei— 
der, mit tiefer Cam⸗ 
finiſhed 
hohlgeſ. 
Bein⸗ 
15€ 
Muslin 
Hals 
— einfaches Note, — 
Tucked und beſetzt m. 


Ruffle, 33 
e3® c 


ut 


ein 59 3lc 


Gingham 
Kinder-Kleider 
und Pereale 
Mother Hub— 
bard Styles u. 
Ruſſians in 
netten Strei— 
fen u. Plaids, 
beſet mit f'ey 
Braids. Alter 
1 bis 4 Jahre. 
50c Kleider zu 


39 


GCambric 


Unterhojen, mit tiefer Sylounce, bejegt 


mit feinem Spisen=Cinjag und 
Rand, 50c-Unterhojen für 


35e 


gen: keine mehr von 


dieſer © 95 
2,95 


Größe, 
75e kleine reinwoll. 
Rugs, in 


59€ ° 


Baſement Kleider 


Räumung 


vieler 
Muitern, 


F'ey einzelne Män— 
u. Weſten, 
werth 
Auswahl 


ner Mode 
bon Anzügen— 
his 8]: ı 
jo lange tie 3 — 
sl + did) 
tzeine Männer 
ınd «Weiten, — 
vited blaue 
Anzügen 

<10,00 ver⸗ 


4.95 


R zweifarb. 
Männer-Rauch-Ja 
Grö 


vorhalt 


nwoll. 


werth 84. 


36 bi: 


12 Bruſt 


Ich 


Männer: IR 
hosen, fchöne geftreifte W Sb 
und 8 


x 
< 
bi, 


Yinrftn 
Worſted 


Effektte, Odds 
Ends, wth. 39 
$2.50, +0) e 
s10 Männer:Anyü- 5 

ge, Cds und Gnds, 

er. Sortiment v.Mırftern, nicht alle Srö 
hen in jeder Partie, alle Grö: 
ben in der Gruppe, 


Baſement Räumung-Verkauf 
23 143 
Hnaben-⸗Kleider 
100 Dutz. Knaben-Kniehoſen, 19: 
Alter 4 bis 15 Jahre, Auswahl ot 


Miter Kragen Reefers für Knaber 


nur Größen 3 und 4, 82-Werthe 


Baſement 
Räumung 





1.11 


iterzeug 


Räumung-Verkaufspreis 
Zchul = Meberzieher für Knaben —!i 
ter 5 bis 12 Sabre; werth $47 1 DL 
Verfaufspreis „ee. 

Schul lieberzicher für Auaben 
Wer 


(Sröhen 5 bis 12 Jahre 
a) dYyw 


the. Räumung = Verfanfs: © } 
Dd+ded 


Räumung 
87.50 = 


preis 
sh Nufjjtan und Eai- 
lor Blouſe Knaben-An— 


züge, Alter 3 25 
389 Jahre, 834 0 
*87.50 Ruſſian u. Sai 


lor Blouſe Knaben-An 
züge, Alter 3 bis 9 
Jahre — 3 38 
zu + id 
Knaben-Knie 
hoſen-Anzüge, doppel 
brüſtig, werth bis zu 54. 
re. 
ten zu 
> Stücde Norfolf Kuichofen = Anzüge 
für Knaben, ſchlichte oder Knickerbocker, 


I- Ztirfa 
z stud 


Baſement Kg 
Yanmung Hemden 

Negligee Männerhemden, neue Früh 
jahr- Style in helfen od re 
dunflen Schattirungen, 
bedrucdtes oder geiwebtes 
Madras, mit befejtigten 
oder abuchmbaren Wan= 
fchetten; jowie 75 Dub. 
Männer Arbeitshem— 
den, in ſchwarzem Sa— 
teen und blauem Cham— 
bray, alle Größen von 14 
bis 17. Reguläre Preiie WU 
rangiren von 50e bis Tec. — 
Auswahl zu 

ancı) feidene Shield Bows für Män: 
ner, in hellen oder dunklen Farben, die 
reguläre 15c:Sorte. Für Diefen 
Verkauf, 3 für 25e; das Stüd 


Baſement Räumung-Verkauf 
Ruffled, Gardinen 
der große Bar— 

gain. Von ſchöner 
ſheer Oual. Mus— 
lin gemacht, — alle M 
Breiten feine Tucks, M 
fhmeler und breiter $ 
und hohfgejäumter $ 
Nuffle. Vabrikpreis & 
62146; — marfirt 


er Naar x 
* 39e 

35e Ruffled Mus— 
lin Gardi— 
nen, Paar Ae 

59e farbige quergeſtreifteGar— 
dinen, das Stück 

*1.50 Nottingham Gardinen, 
per Paar, 
82.50 feine Nottingham Gar—⸗ 
dinen, per Paar, 

$1.19 Nuffled Filhneg Gar 
dinen, per Paar, 


69€ 
59: orientalifche Couch-Bezüge, 


das Stüd 39€ 
2.95 Tapeſtry-Porti e 
. — peſtry⸗Portieren 1.79 


ee ee 49 
+ 


dinen, per Paar, 


29c 
95€ 
1.49 


4.95 5 


— —jue — — —— 


RE 
m am um nissan ihnen — —  n ——— —— —— — 


ih 
se} 
1% 


7.50 = Werthe, Größen 8 bis 3 yo 
15 Jahren 240 


Gardinen, Bettzeug 





